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83 wertvolle PreisJ 
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„SELBSTWEHR"- 

Abonnenten 


Eine alle 


^ 4 Dr. Leo Fantl (Reichenlrerg): 

Die Juden des Saarlandes weiheiest 


Gesdtidtte 


Der Streit wegen der Üebergabe dnr ImI- 
gnfen an <ler Karfeunwereitat, an der die 
deutsche Universität durch das Geeetz ver¬ 
pflichtet war, war im Grunde eine Angelegen 
heit zwischen der deutschen Universität imd 
der Regierung; denn es war nach dem Stande 
der Dinge keine Frage der Legislative oder 
irgend einer politischen Entscheidung, pondern 
eine Frage der Exekutive Durch^ dasiVerhaJ- 


gehen einer 

düsteren Zukunft entgegen 

Präsident Knox erwiderte: 


Immer wieder rührt uns im Innersten de 
Anblick des Chanukkahliohte, beechwört, pe 
sönliehe Jugenderinnerungen an die la^e aa 

wir Kinder neben dem i.eucliter d ^Llte 
unsere „eigenen“ bunten Kerzchen 
durften. Die Schulaufgaben wurden unter 
broehen. man durfte nicht arbeiten, man saß 
um die Flämmchen, blickte freudig erregt m da« 

Spiel der Lichter, wurde vom \ater „gepr > 
ob man den Anlaß des Festes auch «m*l 
k,»,« atab »eta 


setzt hielten, und durch 

tschechischen Studenten, .. «■ I 

diesem Verhalten demonstrierten, wurde nie 
Insignienfrage eine Angelegenheit der StraBen- 
•uolitik und zu einem willkommenen — und gut 
vorbereiteten — Agitationsmittel der aus den 
Natäonaldemofcraten und der S tri brny-Partei 
bestehenden sogenannten nationalen Opposition 
gegen die herrechende Regierung. 

Mit der Judenfrage hat diese Angelegenheit 
nicht das geringste zu tun. Die Juden sind vom 
Problem der lneigmen-Uebergahe meilenweit 


der rung 

hetol Pas FOGfäill-ßiau „uci " 7 '~Ä 

für die Dauer Von der Verbreitung un Saarland 
ausgeschlossen. So lange ich hier tm Saar- 
lan'd dieRe ff iernng inne Haben werät, 

muß und w^ird Rechtsgleichheit für 

alle Glieder der Bevölkerung herr 
sehen. 

Die jfi d I sc b ei 
Knox fort, haben ... 

Schulen schwer, und zwar nur darum, weil 


_ rmrelrer.hte Pogrome. Auch am r.recmrL.u,^ ^ Götzon an zi,Deten. „uuuui v»- — 

T> f]pr rune gegen die Juden Ätzten, mit Verboten ^ vkr jüdischen Bürger in Hireohtog und komnien ßine Zeit der J<ot und Schmach 

die Reaktion der g“ g E ^ PoJ , rom . B , att t . D er Stürmer- wurde voa j, ldeu in anderen Städten Sehlosuu» nach wir stecken in unseren Be- 

welche gegenüber ^ nauer ym der Verbreitung Saarland ^ ga Jimi Pogromen gletchznwerten. U _ din ßC hwerer Arbeit, in Sorgen, un 

Ä u*g4fij|fcd 

... ÄÄ'ÄÄ ’£* Bwto 4«1^ Nau- jMi.cl« “^“jSTDiSil 

iwis.u.r.MÄÄ KÄrÄt. KtsatSÄ* 

Problem °der lnetgnien-Utbergahe meilenweit n e den öffentlichen Boykott der Juden tre e und de r Exekutive für den Jüdischen Welt- .iwi uns L 1 entechwundene Jahre, ent- 
entfcS und haben ganz andere Sorgen. Es ist ic ,r m it aller Energie auf, aber ich bin nicht in kongreBi d er vor kurzem in Paris mit dem Erinnerung Lieben, 

such keine Frage, daß eich unter den gegen der Lage zu verhindern, daß die Boy ko tt pro- rranzösisc hen AnOenmmister Pierre Lava! vor sch wunden e - ; > darin limien, daß wir 

ähSBS ä 

nicht meidet. Völkerbundes und Minister Dr. Eduard mit dem Feuer kem he hadern ? e6el, ^“f ’ toti 

Auf die Frage des Korrespondenteil, was mit R e ^ g - m5t einem Mitglied der englischen fühlen wir dennoch deut ich, daß wir At l !®ren 

den Juden geschehen soll, wenn das Saarland an ndd rf eea ti 0 n mit dem Volkskom- jjn festlichen Augenblick etwae _ andere« 

Deutschland zurüekfällt, erwiderte Knox: ntjgsar des Ae „ß e rn der Sowjetunion M. Llt- empfinden und denken als die Kiemen. VI tr 

«JSlfoS-Ä £ wtaow, mit dem rumänischen Außenminister kfmneu nicht Äi,™ kritisieren und «r- 


Bicher, daß d'ieec mtiona-len Studenten 
ftomniins Anthemiteti waren. Trotzdem er* 
erhielten die Demomtrsfcionen gegen die deut* 
sehen Studenten recht bald antfeemitischen 
Charakter — wie alle Zeitungen feststeMen. Die 
Ausrufe der demoii&trierenden Menge, die 
Sprechchöre waren zum großen Teil gegen nie 
Juden gerichtet, man sog gegen das Beth 
Kaum, tmd richtete im Gate MAnes grolle 
Schaden an. weil dort auch Jüdisch^ ßasrte ver¬ 
kehren. Bala darauf fanden in ^ien Protest* 
dRmonstTatlnnen der Studenten statt, um dm 
Sympathie mit den deutschen Studenten Prags 
zum Ausdruck zu bringen. Und wie tat man 
das? Man beschimpfte die * . - jüdischen 
Studenten, 

Mau sucht nach den Ursachen dieses rätsel¬ 
haften Zusammenhangs: Warum ist die Prager 
Gasse so antiseTnitisch? Da hört mau oft als 
Ursache die Tatsache auf (ihren, daß die Juden 
durch ihre sprachliche Taktlosigkeit oder auch 
durch ihr lautes Benehmen die Bevölkerung 
reizen. — Zur Sache seihet sei hier bemerkt, 
daß die Juden in einzelnen Fällen in diesen 
Fragen tatsächlich dne gewisse Instmktlodg- 
keit an den Tag legen, die natürlich kräftig 


ist; sicher aber ist, daß die 


Saar einer düsteren Z 
g e n g e !t e n. 

boykottier!, 

werde fl.** 


in nicht eeUotnmeu winow, um. ucmi *—- - ***— : , . , 

Juden 6 an der Tltulescu und mit einer Anzahl anderer Dele- gliedern den Augenblick, 
u kann ent ge- gierter der Völkerbundversammlung zusammen. ^ fat Fe 


„- - A^ r aiic ^ in uns ist Feetfreude. Ja gerade 

Mehr denn je werden r In allen diesen ÜPterrednuGren mit den ('hatmkkahre«t lieben wär gunz beemidcTS, 
gequält und verhöhnt staatsmämiern setzte Dr, Nahum Goldmann , dbe Kürze der Feier sagt um gehetzten 

«- a- die Notwendigkeit |{nw mtemaJlqMl^ w^.hen von heute besonders zu. Wir können 
Wenn Präsident Knox gemeint hat, daß es garantierten Schutzes; der Rechte der d sehen 
m Deutechlaad m Pogromen nicht gekommen Fmwohner der Saar für den Fall der R icl ic 
«o hat w nicht an die neue Fom des Po- dieses Gebietes au Deutschland auseinander. 

STomes gedacht, der eich nicht ln Maseenüber- Die Tagung des Volkerhundrates mr Rege^ 
fUlen auedrückt., sondern darin, daß einzelne lurnr der Saarfrajen w*rd nicht \or 
Juden, nur weil eie Juden sind, verschleppt, in 3, Dezember staUfmden können* 


dem 


Anfijüdfsdier Terror 
an der Saar steigt 


Sozialisten gegründet wurde* Vorstand, Auf¬ 
sicht? rat und Gefolgschaft bestehen aus Ariern; 


Menschen von heute besonders zu. Wir können 
die großen Feste niobt mehr traditionsgemäß 
den ganzen Tag lang feiern; auch wenn y*\t 
wollten. Unsre Umwelt ist stärker ale wir. 
Arhcitefron und anderen Mächten gehorchen 
müssen, hat uns längst dazu gezwungen, nur 
einen Bruchteil jener Zeit sieh mit den Festen 
zu beschäftigen, die einst uneera Vätern ver- 
crönnfc war. Wir sind heute froh, wenn wir, die 


der 


'sirrifc^rat und CtefoUrscaaft npsiencD aus Arwm; ^ „ 

a. wir nehmen bedingungslos keine Juden in un- guten Willens sind, unsere^ Feste zu begehen, 
sere Kusse auf; 3. daß wir nach dreijähriger Auf- statt der Festtage nur Feste t u n d o :i ein- 

K f Hnn Vrtn 70.Ü0fl L«UIrfinncm Frfillli'lni WPiT 1U fltU! GCiöt 


hauarbdt einen Versicherten stan d von KiflOO er¬ 
reichten, ist der beste Beweis des Vertrauens in 


Habb’ner Dr. Rüff verläßt 
das Saarland 


Saarbrücken. Das Nachnohtenblatt nswuwu, i^l v*e. ^ 

S’vuragogen-Gemeinden des Saargehiets teilt mit: , ]n?er Unternehmen 
'„Arn 19, November, abends 5.45 Ubr, wurde ein 
Ken, uu ac^cij, uiti Mitlied der Saarbrücker Gemeinde, der ab- 

ausgeschrötet wird! Wer mit Stimmungen und £Uuimuns[sherechtigi Ist, auf der Landstraue 
Empfindlichkeiten nicht rechnet, wer sich nicht zwischen Hassel und Rohrbach von fünf Männern 
disziplinieren kann, nimmt in diesen Zeiten eine überfallen. Die Angreifer stürzten sich mit antf* 
eroße Verantwortung auf eich. — Also — daß semitischen Zurufen auT ihn, mißhandelten ihn 
man derartige Vorwände für den Antnsemitk- schwer und traten noch den auf dem Rabbiner Dr. Rülf in Saarbrücken, der die 

mir* nicht keben darf, müßte sethetverständllch Liegenden nut Stiefein. Es Ehre und die Interessen der saarländischen 

mm, auch dann, wenn diese Vorwände in den lr d | p1 ^Möglichkeit einer Wieder JudcnöÄft mit sehr viel Takt aber auch mit 

eelteUsten Fällen da« wirkliche Motiv sind. er ^ en ' nunr r 7U nehmen. Es scheint sich also um Mut und Unerechroc k e n h e it va- 
Denn es ist keine Frage, daß der Antiseimtis- e - nen ^hidm^bdaeliten und organisierten lieber- teidigt, verläßt am 1. Jänner 19Ju Saarbrückens 
miiö um Motive nicht verlegen kt und daß er fri j| 7U handeln. Der Verletzte erstattete Straf- um nach P a 1 ä « t i n a z u ü b e r s i cd ein. 
ebenso gut wie die Sprache, auch die Kasse, anzelfte gegen Unbekannte. Von welcher Seite diese An seine Stelle wurde Dr, Lothar Rothschild 
oder das Aussehen, oder die soziale Betätigung fei^e Tat unternommen wurde, gebt ziemlich deut- zum Rabbiner des Kreises Saar- 

ziim Vorwand nehmen kann, da ihm schließlich itch aus Zunifen wie: M Jud, Emlirrant, Kommu- brücken gewählt. Dr. Roth^chlkl wurde 1000 zu 
schon die bloße Existenz de« Juden ein hinrei- riiMt“ ti. *igh hervor. Es scheint, daß der Terror Xarhrnhc geboren und absolvierte seine 
eilendes Motiv des Hasses ist Man muß schon gegen Juden an der Saar noch immer am jachen Theologischen Seminar 

ein sdonter Kenner dee Antisemitismus sein, Der Nationale Kra-nkenversieteTingavemn ^ an dcr Univereität zu Breslau. 1932 promo- 

-Äd dÄ ist mau ja leider un. hier die A.-O., Und^vtspaltungsrat Saar, Saar- _ . 

Zusammenhänge zn sehen, und zu erkennen, hrncken 2, St. Johanneretraße 45, erlaßt uuter 
daß der Anti^mltbmns in allen seinen Vam- der Oehereehrift ..Aehtung Saboteure am 
tionen stete laichte anderem lat, als die nobelie- Verk. die folgende „\\nrmin„ . 
gendste Enttedimgamöglichkeit für alle böfebn „Gcvvjssrudose Elemente versuchen wiederum 
Triebe der Massen, die »ich nnsammeln, erneut unser Unternehmen durch Lügen und ! er 


vierte er in Ba^el. 

Die bereite eingesetzte Flucht d e r 
aaarlündiecheu J u d e n :uis ihrer Hei¬ 
mat im Hinblick auf den sich nähernden Ab- 
stimmungstag wird illustriert durch Bekannte 


halten m können. Freilich, wer in den Geist 
unserer U eberliefe rung eingednmgen ist, wird 
auch ln der kurzen Zeit, die er sich -— oft mit 
Aufbietung aller Willenskraft und Überwin¬ 
dung äußerer Schwierigkeiten — abringt, ge¬ 
rade in der Konzentration ries Augenblicks mit 
um so intensiverem Empfinden den Segen der 
Stunde an sieh erfahren. 

Die eigentliche Chanukkahfeier währt nur dio 
kurze Weile? da die Lichter brennen. In Minu¬ 
ten steigen Erinnerungen auf? drängen sich 
Gedanken, bezwingen uns Empfindungen? Be¬ 
trachtungen, Vorsätze. Es wird uns klar, mit 
eindringlicher Helle, was diese Weihefeier uns 
bedeutet. Und wenn unsere Kinder brav ihr 
Pensum aus der Religiotvsetunde memorieren, 
daß damals die Makkabäer Über die Syrer 
siegten — wir wissen e# anders und wissen, 
daß auch unsere Kinder einst zu anderer Er¬ 
kenntnis kommen werden. 

Wir wissen heute, daß die Makkabäer gegen 
zwei Fronten zu kampreu hatten: gegen Me 
Heeresmaehi der Syrer und — weitaus schmerz- 


? El<™w>te versuchen wi«I.iruHi gtimmunKsta^ wird illustriert durch Bekannt- UcKer — tregen die Feinde innerhalb des ei*e- 
S51TÄ ÄÄS .„.„„njen „,.l A„,kUnf (f ta G™,™!.«« ”” VoIk ,f E, f i„ S ja AM ..... Eroberung 
..iw n n ffonti;^iiif«it ti...nfttr,tlen- ttbCT Anewaiüdemntrsmöglichkeiteil naf j 1 ^‘ i ” ’ irnn Land, um Eroberung wirtsdialtbeher Ge- 


wonn dle Not und die Unzufrie.bvniieit -roß hi ^«!»#> ?» «Ser ‘ A^andertÄ^HchJötHeii 

Sn ist. das Paradox ». erkläret,, daß es ,re; f n tÄ^tSÄi afrika und nach ande ren Ländern. 

die Juden geht, wenn man g^cn Antisemiten 


“ c? * ■ » >*** 4l ^ 

von Land* um Eroberung wirtschaftlicher Ge¬ 
biete, es ging um den Abwehrkampf gegen 


kämpft, ret eft zu erklären, daß man in Prag 
Rufe gegen die Juden ausstößL wenn man ge¬ 
gen Dmiteche demonstriert, und daß man in 
Wien, wenn man gegen die Tschechen denion- 
strieit, jüdische Studenten verprügelt. — 

Was übrigen« den Verlauf der Dcmcmstratin 
nen in Prag betrifft, m gebietet die Wahrheit 
festznstellen. daß trotz der sehr aufgeregten 
Stimmung der Massen im Wesentlichen nicht 
viel paedert ist: es wurden einige ßlnesdheiben 


lizeipräeuhmten beruhigende Zusiehenmgen; der Welt gehört und nicht nur in der jüdischen 
Dr. Goldstein wurde vom Innenminister omp- Welt a „ 

langen der ihm die Erklärung ahgab und ihn So bleibt uns denn schließlich aus den Er- 
aiich zur Veröffentlichung ermächtigte, daß die eignlssen dieser Woche eine ulte Erkenntnis: 
Regier un* den festen Willen und mich hinrei- Die Prager Gasse ist im höchsten Grade an ti- 
eilende Mittel habe, allen Bürgern ohne Unter- semitisch geladen die Arbeit der Prager 
schied der Konfession und der Nationalität Boulevard-Presse hat ihre Wirkimg getan — 
Schutz zu gewähren. «yri auch bei uns kann eine Partei, die in den 

viel nwm 1 , 1 - «« w«-u.u ™er ,...«.». UR .u Cn Eine solche Erklärung ist im Grunde eine Wehlen gewinnen will, ohne Antisemitismus 
lertrfimmert eini-e PereonenTngerempelt und Selbstverständlichkeit. Aber es soll Staaten nicht auekommen. Dimn der Ant™t™ ^t 

im (Ihrigen* entieemitische Rufe auJ^toßen. geben, in welchen eine derartige Erklärung döe äüch d« Na- 

Fhfiricr . » j-ter daß ein ^roßor Teil des Innernnmwtm nicht zu erlangen wäre. Und ne hamus des dummen Kem, er ist. aucn ner 
tschechiaehen Volke- daß die Tntelfeenr. und zeigt nebenbei auch die Bedeutung eines jüdi- inonabsmna des Hystenkere, das tägliche Brot- 
dm Männer des Geistes und der Kunst die Ans- -eben Abgeordneten, der Ansehen genießt, des Demagogen, die Leiter Jar F^de Art 
ccVimitunven verurteilten Die Polizei he- nicht mir für das Judentum, sondern auch für politischer Karriere und die beete V ahla^ita- 
Wrecl to die SitnatMu und -in-, wm es die Tschechoslowakei. Denn die Worte des tirm. Wir haben m diesen Tagen nichts Neues 
nötiv wurde enern-iseh vor Ahv. Dr. Goldstern Isehechoslowakiftchen Innenministers, die Abg. gelernt: wir haben nur eme bekannte Lektion 
und Stadtrat Norbert. Adler erhielten vom Po- Dr. Goldstein weitergfgeben hat, hat man in wiederholt. Es ist eine alte Geschichte . , . 


Id. ^ 

„ ^ - ijtfU 

- - MtJl-ßm 



































fremde Kultur, fremde Religion, fremde Welt- 
aTischnuung. Und was die Tapferen am meisten 
schmerzte, war die Sünde wider den Geist. 
Mußten sie es doch erleben, daß Juden sieh den 
neuen Machthabern in die Arme warfen, ihre 
Religion, ihre Sitte mit Freuden annahmen. weil 
sie ihre eigene Stellung im Staate dadurch zu 
verbessern gedachten. Ja^ wir dürfen nicht ver¬ 
bessern daß sogar die berufenen Vertreter des 
Judentums, die Priester sich nicht scheuten, 
Götzendienst einzuführen, unreine Opfer darzu¬ 
bringen, den Geist, ja die Grundlagen des 
Judentums zu opfern und — was noch schlim- 
mCT ist — zu verfälschen, nur um den ..an¬ 
deren zu gefallen ... 

Branchen wir uns noch weiter in den Geist 
der alten Zeiten zu versetzen? Liegt die 
Parallele zu Erscheinungen, die wir erlebten, 
nicht 60 einfach nahe? Sind wir nicht tagtäglich 
dem Kampfe mit. fremdem Geiste aufgesetzt 
und sehen wir nicht tagtäglich, wie Juden, ent¬ 
wurzelt der Ueberlieferung, in Unverstand wio 
in bewußter Abeicht unbedenklich all das über 
Bord werfen, was der Stolz, das Panier unserer 
Gemeinschaft Jahrtausende lang gewesen war, 
einzig aus dem Grunde, weil ihnen jüdischer 
Brauch unbequem geworden ist? Ja sogar, weil 
sie hoffen, sich durch das Abwerfen des 
Joches ehrwürdiger, aber Charakter verlangen¬ 
der Tradition bei den jeweiligen Machthabern 
in günstiges Licht zu setzen? 

Wer sein Judentum liebt, verzweifelt nicht. 
Nimmt es anf sich, die Sysiphusarbeit immer 
wieder zu beginnen, immer wieder zu mahnen, 
immer wieder auf die Erfolge htnzuweiscn, die 
ein bewußtes Judentum aufzuweisen hat-, das 
seiner Miseion von alters her treu ist und ge¬ 
willt ist, sie mit Opfern weiter zu erfüllen. 
Wohl dem, dem es besebieden ist, als Pionier 
das Land unserer Zukunft zu betreten und dort 
sich der reinsten Idee jüdischer Neugeburt zu 
widmen, mit Leib und Seele für die jüdische 
Idee einzustehen. Und wem vom Schicksal be¬ 
stimmt ist, hi der Diaspora auf schwerem 
Posten zu 6tehen. immer bereit, sein Brot, sein 
Haus, ja sein Leben zu verteidigen, der aber 
weiß, wo er hingehört, der nicht wurzellos bin 
und hergeworfen wird zwischen bequemeren 
und unbequemeren Gesetzen und Bräuchen, der 
siebt festen Blicks nur in der unbedingten 
Treue zum Judentum den Weg zur Erlösung 

Irsaels. M . . 

Dem ist das Chanukkahlic-ht Erinnerung und 
Symbol und glückbringende Verheißung. Und 
freudig übt er den Brauch — 1 hadlik ner 
schelachanukkoh — das Weihelicht zu entzün¬ 
den. Ruhepunkt im Kampf gegen das Fremde, 
im streit um das Sein des Judentums: eo 
strahlt ihm von der Mcnorah die Weihe aus, 
da* Licht, in Abglanz der Gnade, die uns zu 
Juden geschaffen hat, zu lernen, zu lehren, zu 
leiden — zu jüdischem Leben. 

Abg. Dr. Goldsiein interveniert 
beim Innenminister 

Prag. Abg. Dr. Go Idstein wurde Montag 
vom Innenminister Dr. Cerny empfangen. Dr. 
Goldstein wies darauf bin, daß die Universi- 
tätefrage mit der Judenfrage in keinem Zusam¬ 
menhang stehe und daß trotzdem einzelne De¬ 
monstrationen antijüdischen Charakter zeigen, 
so daß die Gefahr bestehe, daß die ganze Be¬ 
wegung antijüdisch weiden könnte, wiewohl 
alle Juden auf dem Standpunkt der Legalität 
Der Minister gab die Zusicherung, daß 
die Regierung den festen Willen und auch ge¬ 
nügend Machtmittel habe, um alle Staatsbürger 
ohne Unterschied der Nationalität, und der Re¬ 
ligion zu schützen. Er ermächtigte schließlich 
den Abgeordneten Dr. Goldstein, diese Erklä¬ 
rung zu veröffentlichen. 

+ 

Am Dienstag, dem 27. d. M. referierte Abg. 
l)r. Angeln Goldstein im Yerfassungsau w.huß 
über den Gesetz-Entwurf bezüglich der Amortisa¬ 
tion der Urkunden und wurde vom Ausschuß zum 
Referenten für das Plenum gewählt,. 

Von der Jüdischen Partei. Die Exekutive der 
Jüdischen Partei beschäftigte sich in ihrer letz¬ 
ten Sitzung mit der politischen Situation in der 
Republik. Besonderes Augenmerk wurde den Ge¬ 
rüchten über eine Aendorung der VN ahlOrdnung 
und die sieb daraus ergebenden Folgerungen 
für di«' Jüdische Partei zugewendet Die Nach¬ 
richten über eventuelle Wahlrechtsreformen 
sind so ziemlich verfrüht und ganz unklar. In 
Wirklichkeit hat noch keine Regierungspartei 
zur Aenderuog des Wahlrechtes Stellung ge- 
nommen, und auch nicht ihren Standpunkt prä¬ 
zisiert. wie sie sich eine solche vorstelle. Diese 
Frage befindet sich noch nicht einmal im Sta¬ 
dium der politischen Vorberatungen, ln politi¬ 
schen und parlamentarischen Kreisen gibt es 
darüber nur Vermutungen und Kombinationen. 
In der Sitzung wurde über die informativen 
Schritte referiert, die die Repräsentanten der 
Jüdischen Partei in dieser Angelegenheit unter¬ 
nommen haben, der auch weiterhin das Haupt¬ 
augenmerk der Exekutive der Jüdischen Partei 
gelten wird. 


Jüdische Emigraaien-Tragödien 

Wie au« Amsterdam gemeldet wird, hat 
die dortige Polizei auf die Meldung hin, daß 
aus Deutschland und Polen stammend» Perso¬ 
nen die Grenze nach Holland heimlich und ohne 
gültige Päsee überschritten haben, eine Razzia 
in den jüdischen Wohnvierteln vorgenommen. 
17 Juden wurden verhaftet und sol¬ 
len nun auf Grund der jüngsten Verfügungen 
betreffend den Grenzverkehr über die belgische 
Grenze aibgeschoben werden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, sind etwa 
200 Juden, die unter die neuen verschärften 
Bestimmungen gegen Fremde fallen, für die 
Ausweisung registriert worden. Außerdem sol¬ 
len 20 deutsch-jüdische Flüchtlinge, die denun¬ 
ziert wurden, daß sie Anhänger der Nacktkul¬ 
tur 6ind und dementsprechend ein Nacktlager 
ra der Nähe von Toulouse gebildet haben, 
ausgewiesen werden. Sie sind bereits in Haft. 

Aiis Sniatyn in Polen wird mitgcteilt, daß 
dort die 350*jüdischen Passagiere des Dampfers 
»V e 1 o s“, dem das Anlaufen eines palästinen¬ 
sischen Hafens verweigert wurde und der dann 
eine lange Irrfahrt durch alle Häfen der Le¬ 
vante gemacht hat, eingetroffen sind. Die jüdi¬ 
schen Organisationen bemühen sich, die ent¬ 
täuschten Palästina-Fahrer auf verschiedene 
Orte im Lande zu verteilen. Es handelt 6ich 
meist um Jünglinge und Mädchen, Angehörige 
der Intellektuellen-Klaese, die einen Umschich¬ 
tungskursus durch gemacht haben und m Pa¬ 
lästina ein neues Leben beginnen wollten. Sie 
wurden von Agenten verführt, die 
Fahrt nach Palästina, ohne mit 
den nötigen Dokumenten ausge¬ 
stattet zu sein, zu wagen. 


Streicher hat es erreicht 

Nürnberg. (JTA.) Das jüdische Kauf¬ 
haus Julius Strauß, gegen das auf Be¬ 
treiben des Gauleiters Julius Streicher ein un¬ 
erhörter Boykott-Terror angewendet winde, so 
daß kein Käufer das Gesohäft betreten konnte, 
ohne insultiert und zwecks Diffamierung 
photographiert zu werden, mußte den Betrieb 
einsteilen. Wie die Gauleitung mitteilt, wird 
das Geschäft nunmehr als ein deutsche« Waren¬ 
haus "eführt werden; Nürnberger Fabriks¬ 
betriebe und Handwerker werden es beliefern. 

Die letzte Nummer der „Deutschen Medizini¬ 
schen Wochenschrift“ vermerkt, daß i n N ü r n- 
berg zehn niobt&rische Aerzte, die 
boykottiert wurden, ihre Praxi« auf- 
geben mußten. 

Nazipartei in Südwesiafriha 
verboten 


Reuter meldet au« Prätorda: Am 29. Oktober 
wurde, in Südwestafrika auf Grund d.es^ Ge¬ 
setze« gegen die Rassepropaganda die -Natio¬ 
nalsozialistische Partei verboten. Die^ national- 
sozialistischen Führer wurden ausgewieaen. I)as 
Außenministerium hat jetzt ein Kommunique 
veröffentlicht, in welchem es heißt: Wenn die 
Ziere dieser Partei verwirklicht würden, dann 
würden der deutsche Staat und die deutsche 
Regierung über eine Organisation disponieren 
können, die die gesamte Bewohnerschaft, deut¬ 
scher Zunge in Südwestafrika beherrschen 
würde. Es ist klar, daß die Südwestafrikanische 
Union als Mandatsmacht eine solche Organisa¬ 
tion eines fremden Staates auf dem Mandats¬ 
gebiet nicht, dulden kann. 

Das künftige polnische 
Parlament ohne Juden 

Warschau. (JTA.) Polnische Zeitungen, unter 
ihnen die aus Regierungskreisen gut informierte 
„Ihrstrowany Kurjer Codmenny“, teilen mit, daß 
Sejm und Senat noch ira Verlauf dieses Winters 
sich mit einer Regierungsvorlage betreffend 
Aersderung der Konstitution und der Wahlord¬ 
nung zif Sejm und Senat befassen werden. 
Diese Vorlage sieht die Abschaffung des 
Proportional * Wahlsystems und 
dessen Ersetzung durch ein System gewöbn- 
licher Mehrheit nach englischem Muster vor. 

Sollte diese Wahlordnung verwirklicht werden, 
so wird in Zukunft kein Jude iiu Sejm oder 
im Senat Polen» Sitz und Stimme 
haben, da die Juden in keinem polnischen Wahl¬ 
kreis über eine absolute Mehrheit der Stimmen 
verfügen. Im ersten polnischen Sejm verfügten die 
Juden über mehr als 30 Abgeordnete, im Senat 
hatten sie über zehn Sitze. Dies entsprach un¬ 
gefähr ihrem Anteil an der Gesamtbevölkerung. 
Als dann eine neue Wahlkreiseinteilung vorgenom¬ 
men wurde, wobei hauptsächlich von Juden be¬ 
wohnte Städte mit den Landkreisen vereinigt 
wurden, sank der Anteil der Juden im Sejm auf 
nur fünf oder sechs Abgeordnete. Im Senat sind 
sie kaum vertreten. 

Johann Kremenezkys Testament 

Wien. Wie der JTA.-Vertreter aus authentischer 
Quelle erfährt, hat Johann Kremenezky folgende 
Beträge für den Palästinaaufbau sowie für kul¬ 
turelle und charitative Zwecke testamentarisch 
vermacht: ^ 

Für den Keren Kajemetb 50.000 S; für die 
Hebräische Universität Jerusalem 30.000 S; für die 
Wiener Fultusgemeinde 20.000 S; für das Wiener 
Blindeninstitut 5000 S; für eine Stiftung, deren 
Bestimmungen von seinem Sohn Josef im Einver¬ 
nehmen mit. dem Testamentsvollstrecker Doktor 
Rothblum festgelegt werden sollen, 50.000 $; für 
die .Stadtgemeinde Wien 20.000 b; für das Spital 
der Barmherzigen Brüder. Wien, 5000 S: für die 
Technische Hochschule 5000 S; für den Ingenieur- 
und Architekteuverein, Wien. 3000 S: außerdem 
kleinere Beträge für verschiedene humanitäre 
Bestimmungen. 


Internationale 

Boykott-Konferenz 

London. (J. T. A.) Im Rahmen der gegenw ärtig 
in London tagenden Internationalen Unpartei¬ 
ischen Konferenz für Boykott der Waren und 
Dienste Hitler-Deutschlands fand unter dem Vor¬ 
sitz des Charhams der englischen Sephardischen 
Gemeinde, Dr. Moses Gaster, eine Sonderkonferenz 
der jüdischen Delegierten aus den verschiedenen 
Ländern und Erdteilen statt. D r. Gaster führte 
aus, der Boykott-Gedanke habe wie ein Funke 
die zivilisierte Welt ergriffen, und auch das Ju¬ 
dentum habe die ihm seitens der Hitler-Regierung 
ins Gesicht geschleuderte Beleidigung als eine 
Herausforderung zu neuer Solidarität empfunden. 
Wir erhoben uns, um unsere Ehre, unsere Würde 
und unser Menschentum zu verteidigen und haben 
der Welt gezeigt, daß keine noch so mächtige 
Nation es wagen darf, uns wie Heloten oder Skla¬ 
ven zu behandeln. Wir führen keinen Krieg, wir 
verteidigen uns nur; wir können nicht schweigend 
mit ansehen, wie versucht wird, die Geschichte 
ins Mittelalter zurückzuschrauben. 

Samuel Untermyer, Präsident der ame¬ 
rikanischen Anti-Nazi-Leagne, erklärte: Wenn 
auch die Juden das erste Opfer des Hitler-Regi¬ 
mes in Deutschland geworden sind, so ist die 
Boykott-Aktion keine jüdische. In Amerika sind 
alle Elemente der zivilisierten Gemeinschaft an 
der Boykott-Bewegung interessiert. Die Federa¬ 
tion of Labour mit. ihren 5 Millionen Mitgliedern 
steht hinter der Aktion. Alle Elemente des Fort¬ 
schritt stehen in einer Schlacht; es ist dies ein 
friedlicher Krieg, ein Wirtschaftskrieg. Kein An¬ 
griffskrieg, sondern ein Verteidigungskrieg. Ja, 
es ist nient einmal eine Boykott-Bewegung, son¬ 
dern eine Gegen-Boykott-Bewegung; denn Hitler 
hat mit dom Boykott angefangen. 

In der zweiten Sitzung beschloß die jüdische 
Sektion, mit den unparteiischen Boykott-Organi¬ 
sationen in der ganzen Welt zusammen zu arbei¬ 
ten und sich der zu schaffenden zentralen Boy¬ 
kott-Leitung zu unterstellen. Der Sekretär des 
Londoner '"Ocwerkschaftsrates A. M- Wall hielt 
eine Ansprache an die jüdischen Delegierten und 
versicherte sie der Sympathie und der Mitarbeit 
seiner Organisation. Nur durch die organisierte 
Macht des Volkes, sagte er. werden wir die Re¬ 
gierung Deutschlands dazu bringen, in ihrem Zer¬ 
störungswerk inne zu halten. Die englische Ge¬ 
werkschaftsbewegung wird in diesem Kampf eine 
bedeutsame Rolle spielen. Wir alle. Juden und 
Nichtjuden, müssen zusammenstehen gegen die 
menschenfeindlichen Taten des heutigen Deutsch¬ 
land. 

Aufschwung der Landwirtschaft 
Palästinas 

Jerusalem. Die Abteilung der Jewiah Agency 
für Landwirtschaft und Kolonisation hat einen 
Bericht veröffentlicht, in dem festgestellt wird, 
daß im Wirtschaftsjahr 1933/34 von den jüdi¬ 
schen Siedlungen, die zum größten Teil ihr 
Arbeitsgebiet erweitern konnten, ausgezeich¬ 
nete wirtschaftliche Ergebnisse erzielt wurden. 
Diese Erfolge seien umso höher einzuschätzen, 
als die Mehrzahl der Siedlungen nicht das von 
der Jewish Agency veranschlagte Budget er¬ 
halten konnte. Die wirtschaftliche 
Grundlage der Kolonien habe sich 
als durchaus gesund erwiesen und 
die Voraussagen jener Fachleute widerlegt, die 
erklärt hatten, es werde zu einem Zusammen¬ 
bruch der Siedlungen kommen, sobald die Zu¬ 
schüsse des Keren Hajessod auehleiben. Die 
günstigen Wirtschafte Verhältnisse im Lande 
seien seiten« der Siedlungen, durch F e s t i - 
gung ihrer Ein- und Verkaufs¬ 
organisationen („Thnuva“ und ..Ha- 
maschblr“), Erweiterung der Milchwirtschaft, 
Hühnerzucht und Saatzucht und Verbesserung 
der übrigen Landwirtschaftszweige gut aus¬ 
gewertet worden. Die Milchproduktion 
i$t gestiegen und der Durchschnitt der 
Jahresproduktion von Eiern hat 
sich um 1 50 Prozent gegenüber der in 
den früheren Jahren erhöht. Auch im 
Obst- und Gemüsebau sind sehr erheb¬ 
liche Fortschritte zu verzeichnen. (Ita.) 
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gionsgesellschaft seitens des Gesetzes auch dte 
rituelle Schlachtung als nicht gesetzwidrig an¬ 
erkannt. „ . „ 

Die Berufung der Stadtgemeinde Eger gegen 
diesen Bescheid wurde von der Landes- 
bebörde mit Bescheid vom 2. .Juni 1934 ah- 

f e w i e s e n, u. zw. mit nachstehender Begriln- 
ung: 

Unter dem Begriffe der Ausübung der Konfes¬ 
sion, der Religion oder des Glaubens sind nicht 
bloß rein rituelle Zeremonien zu verstehen, son¬ 
dern alles, was durch die betreffende Religion»- 



Antisemitische Studenten - 
schiacht in Wilna 


Wilna. In einer Studcntenversammlung ira 
Gebäude der Wilnaer Juridischen Fakultät, die 
allgemeinen studentischen Belangen galt, for¬ 
derten die N abi o nrüdemokraten die Entfernung 
der Juden. 25 0 Nation aldemokraten 
fielen über etwa 100 Juden her, 
schlugen mit Stöcken und Eisenstüben auf sie 
ein und verletzten mehrere. Herbeigerufene 
Polizei «teilte die Ordnung wieder her. 

Zum Schächtverbot 

der Stadt Gemeinde Eger 

Wie wir seinerzeit raitteilten, beschloß die Ge¬ 
meindevertretung in Eger, die städtische Schlacht¬ 
hofordnung abzuändern und das rituelle Schlach¬ 
ten zu verbieten. Gegen diesen Beschluß über¬ 
reichte die Kultusgemeinde in Eger, ver¬ 
treten durch Dr. Paul Freundlich, AdvokateD 
in Eger, eine Beschwerde, welcher von der Be¬ 
zirksbehörde mit Bescheid vom 25. Oktober 1933 
Folge gegeben wurde. Der Stad t Vertretung»- 
beschluß wurde als gesetzwidrig aufgehoben- In 
der Begründung des bezirksbehördilchen Beschlus¬ 
ses wird im wesentlichen ausgeführt: 

Gemäß § 122 der Verfassungiurkunde haben alle 
Einwohner der Tschechoslowakischen Republik 
das Recht, öffentlich und privat jede Konfession, 
Religion oder jedweden Glauben auszuüben, so¬ 
weit dies nicht der öffentlichen Ordnung, Ruhe 
oder den guten Sitten widerspricht Die« ist beim 
rituellen Schlachten nicht der Fall. Das rituelle 
Schlachten war schon zur Zeit der Anerkennung 
der jüdischen Religionsgesellschaft durch das Ge¬ 
setz vom 21. März 1899, RGBl. Nr. 57, eine Insti¬ 
tution der jüdischen Religionsgesellschaft und 
wurde daher durch die Anerkennung der Reli- 


schlacbtotes Fleisch zu genießen, so ist ihnen 
dieses Recht gemäß § 122 der Verfassungsurkunde 
gewährleistet. Was die Frage anlangL ob das 
rituelle Schlachten der öffentlichen Ordnung, Ruhe 
und den guten Sitten widerspricht, wird darauf 
verwiesen, daß die Anerkennung der jüdisohen 
Religionsgemeinschaft ausgeschlossen wäre, wenn 
die rituellen Handlungen anstößig wären. 

S. BEINHACKER 

PRAHA II, Viels* *k6 n4t». 29 Polltik*-rs*s*r 

BRÜNN. B«hoo*k* 4 6 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

Foot — Kopieren — Vergrößern raschest und billig 

Große Eisengießerei bei Haifa eröffnet Die 

bei Hadfa errichtete erste große Eisengießerei 
Palästinas, an deren Leitung auch Juaen au« 
Deutschland beteiligt sind, bat den Betrieb be¬ 
reits ausgenommen. 

Revisionistische Weltkonferenr Januar 1935 
ln Krakau. Die Weltkonferenz der Ziondsten- 
Revislonisten wurde fÜT den 9. Januar 1935 
nach Krakau ein berufen. Di# Konferenz de# 
Britb Trumpeldor beginnt am 6. Januar hi 
Krakau. 

Einwanderung von Juden nach Syrien gefor¬ 
dert Der Vizepräsident des Verbandes der Kauf¬ 
leute in Beirut hat eine Denkschrift ausgearbeitet, 
in der er die Oeffnung der Tore Syriens für jüdi¬ 
sche Einwanderung verlangt. Diese Einwande¬ 
rung, erklärt der Verfasser, könnte Syrien gro¬ 
ßen Nutzen bringen, ohne die nationalen Bestre¬ 
bungen der syrischen Patrioten im geringsten zu 
gefährden. Der beste Beweis hierfür sei Palästina, 
das durch die Juden aus einem darniederliegen¬ 
den Land in eine blühende Insel wirtschaftlicher 
Wohlfahrt verwandelt worden sei. Wenn Syrien 
die jüdische Einwanderung auch weiterhin nicht 
zulassen werde, dann bestehe die Gefahr, daß Pa¬ 
lästina Industrie und Handel in Syrien vollkom¬ 
men lahmlegen könnte. (Ita) 

350.000 Pfund für außerordentliche Arbeiten 
der Stadt Tel Awiw. Die Stadt Tel Awiw, de¬ 
ren normales J&hreshudget über eine Viertel¬ 
million Pfund beträgt, bat von der Prudential 
Assuranoe Company of England eine Anleihe 
von über 350.000 Pfund (zu 3H Prozent Zin¬ 
sen) zwecks Durchführung außerordentlicher 
öffentlicher Arbeiten angenommen. 90.000 
Pfund davon sind für Erweiterung und Reor¬ 
ganisierung der Wasserleitung, £ 20.000 für 
eine neue Filtrier-Anlage, £ 50.000 für Kana¬ 
lisation«- und Drainage-Röhren. £ 60.000 für 
neue Schulgebäude, £ 100.000 für den Bau 
eine« modernen Hospitals (hierzu soll die Palä¬ 
stina-Regierung £ 40.000 beisteuern), £ 25.000 
für Errichtung einer neuen StadthaUe und 
£ 10.000 für eine städtische Garage bestimmt. 

Auch das Düsseldorfer Meodelssohn-Bartholdy- 
Denkrnal abgetragen. Als letztes der Denkmäler 
des berühmten Komponisten Felix Meude’ssohn- 
Bartholdy, eines Enkels von Moses Mendelssohn, 
ist nun auch das Denkmal Felix Mendelssohus auf 
dem Hindenbunr-Pamm in Düsseldorf abgetragen 
worden. 


Echtfärbiee und dauerhafte Waschstof ft 
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Brief aus Palästina 

(Von unserem Korrespondenten.) 

ul b. Tel Awiw, 2$. November* 

Der Lebensunterhalt einer Arb eitert wnHI« 

Ist in der Zeitspanne vom Ende des Jahre® 1931 
bis Oktober 1934 um 25 Prozent gestiegen, 
Forschungen des Statistischen Amtes der all¬ 
gemeinen jüdischen Arbeiterorganisation dies¬ 
bezüglich haben ergeben, daß in derselben 
Zeitspanne die Verpflegung von 55 Prozent 
auf 62,5 Prozent, Mete für Wohnung von 
25 Prozent auf 42 Prozent, Schulgeld von 
4 Prozent auf 8 Prozent der Gesamtausgaben 
pro Arbeiterfamilie gewachsen sind. Die Arbeit* 
geber auf dem Lande und in der Stadt fuhren 
darüber Klage, daß die Lohnansprüche des 
jüdischen Arbeiters zu hoch sind und daß sie 
den Profit des Unternehmern bedeutend herab* 
drücken, Tatsache iat es T daß die Kaufkraft des 
Arbeiters bedeutend geringer ist als die eines 
Arbeiters in den europäischen Ländern. Aut> 
einer Vergleichs-Statistik des obigen Amtes geht 
hervor, daß ein Arbeiter in Frankreich, Italien 
oder Polen an Miete mindestens 50 bis 75 Pro¬ 
zent weniger zu zahlen hat als der jüdistht. 
Arbeiter hier. Die, Lebensmittelpreise, die zur 
Ernährung einer Arbeiterfamilie- notwendig sind, 
gleichen mit wenigen Ausnahmen denen in Eng¬ 
land. Der reale Lohn des Arbeitern io Palästina 
ist niedrig und ©teht. in gar keinem günstigen 
Verhältnis zum allgemeinen Lcbonßstand arL 
Wenn auch zugegeben werden kann, daß der 
alteingesessene Arbeiter und der Neuankömm¬ 
ling vom allgemeinen Aufschwung im Lande 
profitiert, so kann letzten Endes nicht bestritten 
werden, daß gegenüber eines höheren Lohne« 
die noch höheren Ausgaben stehen und die 
SparmöglichkeiteB des Arbeitern immer Meiner 

werden. . , 

Das Wohnungsproblem ist für den Arbeiter 
in der Stadt und auf dem Lande das wichtigste. 

Die Zentrale ftir Arbeiferwohmingen hat 
schon vieles geleistet. Sie hat in Tel 
Awiw und Umgebung allein bis heute 2230 
Parzellen gekauft und darauf 675 Häuser ge¬ 
baut Das investierte Kapital beläuft sich 
bis dato auf 377.000 LP, Davon in Roden 
164,000 LP. In diesem Jahr sollten weitere 
750 Häuser gebaut werden. Allerdings stehen 
dem Er weit erungsplane der Arbeiterwohnungs- 
zentrale die unerschwinglichen Bodenpreise im 
Wege. Während die Zentrale noch im Früh¬ 
jahr 1932 für einen Dunam Bauparzelle in 
Tel Awiw 70 LP. zahlte, müßte sie heute dafür 
1000 bis 1200 LP. pro Dunam zahlen. In einem 
Memorandum der Stadtverwaltung Tel Awiws 
an den High Commissioner vom 14. Auguet 1934 
'wurde verlangt, daß die Regierung einen Teil 
ihrer Ländereien jenseits des Jarkonfhisses für 
Wohnungsbau zur Verfügung stellen sollte. Die 
Stadtverwaltung glaubt, dann bei finanzieller 
Beteiligung der Regierung (50.000 LP.) eine 
Ballgesellschaft öffentlichen Charaktere grün¬ 
den zu können und Wohnhäuser für Tausende 
von Familien zu bauen. Im Bericht an den High 
Commissiooer heißt e© T daß „in Tel Awiw 
mehr als 10.000 Seelen gedrängt in 
Baracken hausen“. 

Das Wohnungsproblem auf dem Lande ist 
mindestens so kritisch wie in den Städ¬ 
ten. In den größeren Kolonien, wie z, B. 
Rischon le Zion, Rehovoth, Herzliah oder He- 
derah kostet ein leeres Zimmer etwa 2.50 bis 
8 LP. Für Zimmer mit Küchenbenützimg wird 
noch mehr verlangt. Wenn man bedenkt, daß 
ein ungelernter Arbeiter, und ganz besonders 
ein Neuankömmling;, höchste ne 4.50 bis 5 LP. 
monatlich verdient, so kann man eich ein Bild 
vom Einfluß de© Mietpreises auf die allgemeine 
Lebenshaltung machen. 

Nun sind auch seitens der örtlichen Arbeiter¬ 
organisationen auf dem Lande und der land¬ 
wirtschaftlichen Arbeiterorganisationen die er¬ 
denklichsten Anstrengungen gemacht worden, 
Arbeiterbäueer auf kleineren Parzellen, abseits 
der Kolonien zu bauen. Bis heute sind zirka 
3000 Einheiten dieser Art erworben und eine 
nennenswerte Zahl von Häusern gebaut worden. 
Allein hier sind durch die Bodenspekulation 
Schranken gelegt. 

Der Krisenherd in der Wirtschaft des Landes 
liegt zweifellos m der Bodenspekulation, 
Die immer zunehmende Sippe der Bodenspeku* 
lauten macht jede Erweiterung eines ange¬ 
messenen Wohnungsbaues unmöglich und bringt 
die landwirtschaftliche Kolonisation zu einem 
Stillstand. Das Quantum des erreichbaren Bo¬ 
dens wird immer kleiner und die Rentabilität 
von landwirtschaftlichen Neuanlagen wird 
zweifelhafter. Das weiß heute jeder Mensch im 
Lande. Das Erstaunliche ist aber das Schwei¬ 
gen des Jisehuw und der zionistischen Massen 


Schalem Ascfit 


An die Jaden 


thöcoUscUz Echzwuuh^ 
uttd HokidHote DUzifUü* 

Eg kommt nicht darauf an, ob es mit oder 
gegen unseren Willen, mit Recht oder Unrecht 
geschieht — man macht das ganze Judentum 
für da© Tun seiner einzelnen Individuen ver¬ 
antwortlich. Wir versuchen immer wieder, uns 
gegen dies© Ungerechtigkeit zu wehren, doch 
ohne Erfolg, Ebenso wie im Mittelalter trägt 
heute das ganze Judentum die Verantwortung 
für alles, was der Einzelne tut. Verübt ein Jude 
in seinem Wohnort ein Verbrechen, so hat die 
ganze jüdische Gemeinde darunter zu leiden. 
Begeht ein Jude eine Gemeinheit, die in der 
breiten Ocffentlichkeit Aufsehen erregt, so 
schiebt man die Schuld auf die gesamte Juden* 
heit des betreffenden Lande«. Gerade aus die¬ 
sem Grunde hat die jüdische Bevölkerung das 
Rocht und die Pflicht, wenn schon nicht den ein¬ 
zelnen Juden zu bestrafen, so doch einen ge¬ 
wissen moralischen Einfluß auf ihn auszuüben. 
Wir besitzen aber kein formale« Recht, keum 
wirksamen Sanktionen, um das jüdische Leben 
zu regulieren. Früher, in den Zeiten, als die 
Juden noch in abgeschlossenen kompakten 
Gruppen lebten, übten die jüdischen religiösen 
Institutionen, wie das Beth-din (das rahhmische 
Gericht) und die jüdische öffentliche Meinung 
eine Kontrolle des jüdischen Lebens aus. Es 
herrschte eine gewisse Disziplin. In der Epoche 
der Emanzipation hat sich der Einzeljude yon 
der speziellen jüdischen Disziplin befreit. Seine 
Verantwortung trug er nicht mehr als Angehö¬ 
riger einer bestimmten Gruppe oder Sekte, son¬ 
dern als Bürger des Landes, Gewiß genüg m d^e 
Gesetze des Staates, um den jüdischen wie den 
nichtjüdischen Bürger auf dem rechten Wtgö 
zu erhalten, und es ist nicht nötig, für den Juden 
einen besonderen jüdischen Kodex mit einem 
„Pranger im Tempelhof u auf zu stellen, um dem 
Einzelnen den rechten Weg vorzuschreiben. Ich 
stimme auch denen zu, die sagen, daß wir «in 
Anrecht auf unseren Anteil an Verbrechern, 
Brandstiftern, Wucherern. Mädchenhändlern 
und anderem Abschaum ebenso haben wie jeder 
andere Teil der Bevölkerung der Erde. Nun 
wo hl — wiT haben dieses Recht auf unseren 
Anteil und wir haben es nichtI Trägt doch jeder 
Jude außer der Verantwortung für sich selbst 
auch die Verantwortung für die gesamte jüdi¬ 
sche Gemeinschaft, Und aus diesem Grande hat 
die Gesamtheit ein gewisse« Recht, auf den Ein¬ 
zelnen ihren moralischen Einfluß anzuüben: 
die jüdische Bevölkerung braucht eine 
neue Art der Disziplin, eine streng jüdische 
Öffentliche Meinung, die gewisse Elemente 
abzuschrecken vermag. 

Und wenn es notwendig sein sollte, die von 
Gott gesetzte Pflicht „Rotte das Böse aus Dei¬ 
ner Mitte 14 , die das alte jüdische Leben kannte, 
zu erfüllen, dann eoll es geschehen! Eine all- 
jüdische Organisation, welche die gesamte jüdi¬ 
sche Bevölkerung jedes Landes mit allen ihren 
Schichtungen und Gruppen umfaßt, könnte wohl 
eine solche Autorität für die moralische Er¬ 
neuerung des Judentums besitzen! 


Bewußte Juden odee Tcubz{ude*%? 
Sind wie eit* ieqet* <*dee eit% “HucU ? 

Wir haben es bereits vorher ausgesprochen, 
daß die „Standhaftigkeit Israels“ unbegreiflich 
bleibt und daß es rein Verstands mäßig nicht er¬ 
klärt werden kann, wie da« Judentum sich bis 
auf den heutigen Tag erhalten hat. Welche in¬ 
neren Gründe hielten den Einzeljuden, für den 
die Flucht aus dem Judentum Befreiung von 
allen Beschränkungen, Schlägen und Verfolgun¬ 
gen bedeutete, die schon seine Geburt mit sich 
brachte (die Trennung vom Judentum wurde im 
römischen Reiche mit dem Bürgerrecht, in den 


slawischen Ländern häufig sogar mit Erhebung 
in den Adelsstand belohnt) was veranlage den 
Elnzeljttden, der es in anderen Dingen des Le¬ 
bens durchaus nicht so genau nahm iind rur 
„Kompromisse“, selbst für schlimmere Dinge 
zu haben war, einer reichen, freien Welt ^‘ ent¬ 
sagen und Gefahren, ja Unheil als sein red va 
erwählen, nur um an dem Glauben seiner Väter 
festzuhalten? Diese Frage ist auch für den Ju¬ 
den der Gegenwart noch nicht beantwortet 
Was hält den heutigen Juden au seinem Juden¬ 
tum fest? Sicherlich geben sieh viele Juden 
darüber gar keine Rechenschaft eie sind ebe 
Juden, weil sie als Juden geboren wurden. 
Andere wieder — und diese bilden den größten 
Teil — halten an der Religion nach der Ge¬ 
wohnheit des Menschen wie an einem Fetisch 
fest: 6i6 fürchten wirklich die Strafen im Jem 
aeite, In unseren Tagen hat sich 
Typus von Juden entwickelt — man konnte 
ihn den „Trutz juden“ nennen. Solange man dm 
Juden prügelt — sagen sie — smd wir Juden; 
sowie man damit auf hört, bin ich kein Jude 
mehr. Alle die Begründungen, mögen sie auch 
noch ©n primitiv sein, sind verständlich — & 
handelt eich eben um schwache menschliche 
Naturell, die zu bedauern sind. Aber es gibt 
Juden, die das Judentum für ein „Unglück“ 
halten, mit dem man geboren wurde, und doch 
daran fe©thalten. Warum diese es nicht von 
eich warfen, ist völlig unbegreiflich. Es sind 
offenbar Menschen, die mit verkrüppelter Seele 
geboren wurden. Ihr Judentum ist körne Tra¬ 
gödie, sondern eine häßliche Komödie. Unser 
schlimmstes Unheil stammt von diesen Juden. 
Sie stellen den größten Teil der moralischen 
Verbrecher, der Menschen* in deren Herzen kein 
Gott wohnt —- von solchen Elementen muß sich 
das Judentum scharf abgrenzen. 

En ist meiner Meinung nach höchste Zeit, daß 
alle bewußten Juden eine Vereinigung 
gründen. 

Als bewußte Juden betrachte ich nicht die, 
welche blind religiös oder fanatische Natio¬ 
nalisten sind, sondern die Juden verschie¬ 
dener Schichten, die daran glauben, der 
Umstand, daß das Judentum sich bis heute 
erhalten hat, sei keine „Laune der Natur% 
sondern ein vom Schicksal sinnvoll be¬ 
stimmtes Los. 

Das Judentum, dos bereits einmal vom Schick¬ 
sal auserkoren wurde, den Inhalt der Mensch¬ 
heit zu erneuern, schreitet durch die stürmi¬ 
schen Meere seiner Geschichte und keine 
wütende Woge ist imstande es wegzuspulen — 
denn das Schicksal hat noch etwas mit* diesem 
Judentum vor.,. Und alle, die daran glauben, 
daß das Judentum seine Rolle im Leben der 
Menschheit noch nicht ausgespielt hat. daß es 
trotz aller Auswüchse, trotz aller Vernaetr 
lässiguDg, trotz allen Unkrautes, mit dem es 
überwuchert ist, im Kern ©eines Wesens die 
höchste göttliche Gnade in sich trägt, die immer 
wieder wie ©in Hämmetelicht aulleuohtet (eo oft 
die Welt wüstem Götzendienst verfällt, wie e© 
schon mehr denn einmal geschah) — aUe, die 
daran glauben, müssen sich als Gefäße be¬ 
trachten, die vom Schicksal auserkoren wurden, 
von Geschlecht zu Geschlecht den Segen zu 
tragen, der Judentum heißt. Sie werden sicher 
ihr Leben rein halten, um des Namens Jude 
würdig zu sein, und eie werden fromm den 
Nacken beugen, um da© tragische Los auf sich 
zu nehmen, welches das Schicksal ihnen auf- 
erlegt hat. 

Di© aber nicht da© Bewußtsein des hohen 
ethischen Werte« des Judentum©, ©einer morali¬ 
schen Bedeutung, seiner Rolle im Aufbau unse¬ 
res gegenwärtigen Geisteszustandes haben und 
nicht an seine Rolle in der Zukunft glauben, 
sind nicht geeignet, die Gefäße de# göttlichen 
Segen© zu ©ein. Daher ist ihr Los ate Jude nicht 
tragisch, sondern lächerlich... Es ist höchste 
7/eit, eine Scheidung zwischen diesen beiden 
Begriffen vom Judentum herbeizuführen. 


Meinl-Tee 

Direkter Import 


NOTIZEN 


Di« Interessantesten Bücher 

Die Enquete über die interessantesten Bücher des 
Jahres im, wiche die „L idov eNov i n 
heuer in großem Umfang veranstaltet haben, bringt 
wie jedes Jahr interessante Ergebnisse. Wenn cs er¬ 
laubt ist auch eine bewußt einseitige BeAracmmg 
vom jüdischen Standpunkt anzuateUw, so ließe sich 
folgendes her vorheben: An dritter Stelle des Ge¬ 
samtergebnisses steht Werfel* Roman* »Die 
40 Tage". Unter den führenden bebersetzungs- 
büchcrn finden wir auch die UÜbersetzung zu Lfö» 
Feuchtvxmgers ,,Jüdischem Krieg **. Von 
jüdischen Büchern hebt Generaldirektor teuerer 
aus seiner Lektüre Käst ei ns „Geschteldc der 
Juden“ hervor , der bekannte Schauspieler Hugo 
Haas den Hiob von Josef Roth, Abg . Dt. JarosL 
Stransky u. a. Thomas Manns, Joseph und seine 
Brüder, Frau Wolter, die Mutter des verstorbenen 
tschechischen Dichter Jifi Wollcer, das Buch: Lud¬ 
win LewUohn: „Die Insel in uns“ mit der Berner- 
kling- Zur Lösung des Probte ms des zeitgenössi¬ 
schen Judentums und des Verhältnisses von Juden 
und Christen; A. Laar in, Chefredakteur der tfPrrr- 
ger Presse 1 "', führt „Schalom Asch: Trost eines v o»- 
kes" an. Prof. Dubsbj schreibt, daß er der Bibel 
treu bliebe, die ihn, im täglichen Kampfe starke, 
dagegen schreibt Prof. Röstekg; ,ßen stärksten 
Eindruck hatte ich heuer vom alten Testament, dm 
ich heuer genau .studiert habe, da ich dessen Kennt¬ 
nis der Mineralien feststellm wUts* Ich war ent¬ 
setzt und habe nicht begriffen, tae ein Buch von 
solchen ethischen Grundsätzen den A amen „Buck 
der Bücher " erlangen und zur Grundlage von Ideen 
werden konnte, mit denen es nichts gemeinsam hat, 
ja zu denen es in vollkommenem Gegensatz steht. 


Die Ballade 


Pin sk 


im Auslande, Kürzlich wurde die Anregung 
gemacht, einen Boykott gegen die Bodenspeku¬ 
lanten zu organisieren und gegen diese Ver¬ 
brecher am Aufbau de© Landes mit allen Mit¬ 
teln der menschlichen Verachtung eine Kam¬ 
pagne zu eröffnen. Es müßten Kongresse in 
allen Ländern der Welt und hier abgeh alten 
werden, die das Problem der Bodenspekulation 
im Lande und ihre Bekämpfung ohne Rücksicht 
auf Prestige und den zionistischen Kredit auf- 
r ollen. Noch ist das zionistisch© Gewiseen in 
der Weit lebendig und di© Zahl der Einsich¬ 
tigen nicht gering. Die Geschichte der sozialen 


Bewegungen in der Welt kennt die Bedeutung 
des Boykotte organisierter Massen gegen Para¬ 
sitismus jeder Art. Es besteht gar kein Zweifel, 
daß solch eine Bewegung auch finanziell© 
Mittel für den Keren Kajemeth oder 
Bo den ©Inkaufsgesellschaften halb 
öffentlichen und halb offiziellen Charakters 
h erheisch affen kann. Derm es geht bei diesem 
Problem um alles, um unsere weitere Existenz. 
Jeder Bodenspekulant macht die Verwurzelung 
der Einwanderer unmöglich. Er ist ein Parasit 
und muß auf alle Fälle und mit ganzem Ein¬ 
sätze bekämpft werden. 


An einem Frühjahrsabend des Jahres 1919 
schickte der polnische Kommandant der Stadt Pinsk 
Truppen ins Volkshaus, in dem weit über hundert 
jüdische junge Leute gemütlich beisammen saßen, 
diskutierten, Zeitung lasen oder Schach spielten. 
Von der Diskussion weg, von der Zeitung weg, vom 
Schach weg wurden die Versammelten verhaftet 
und ins Gefängnis geschleppt, die Mädchen, die 
Frauen, die Männer. Alle hatten Mißhandlungen zu 
erdulden. Am nächsten Morgen entließ der Kom - 
mandant die Mädchen und die Frauen, Die Män¬ 
ner, siebenzig an der Zahl , ließ er standrechtlich 
erschießen — „wegen revolutionärer Umtriebe“. Die 
Angelegenheit kam vor den polnischen Sejm , Der 
verantwortliche Kommandant wurde bestraft, 

•P 

Sock Jahre hindurch lastete auf der kleinen Han¬ 
delsstadt im Osten die Erinnerung an die grausige 
Tat. Noch Jaluc hindurch stand der Wahnsinn des 
Verbrechens zwischen den Mauern der niederen 
Häuser wie giftiges gelbes Unkraut* Viele, die in der 
Blut nacht vom Pinsk ihre Brüder und Freunde ver¬ 
loren hatten, waaderten aus. Sie alle hatten eine 
Hoffnung und ein Ziel; Erez Israel, Sie kamen ans 
Ziel 

* 

Gerath y die .Jtwuzzah Pinsk“, liegt am Anfang 
des Emeh in der Nähe von Haifa „ Als ich vor meh¬ 
reren Jahren zum erstenmal nach Palästina kam> 
waren an der Stelle der heutigen Siedlung nur 
einige Arbeiter zu sehen, die die neue Heimat mit 
einem Draht zäun umzogen. Nun, im Winter 1934 f 
finde ich jene Stelle wieder: ein blühendes, in 
sozialistischen Formen zusammengpschweißtes und 
bereits mit Ueberschuß arbeitendes Gemeinwesen 
mit siebenzig Erwachsenen, dreißig Kindern, weitem 
Getreidefeld, umfangreicher Tierzucht and einem 
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Schön sein» schlank und rank sein, froh und heiter dabei 
schreiten» leichten Schrittes, frisch und elastisch, das ist unser 
aller Wunsch. Hier hl.fr Ihnen die Nivea-Körpersdiute; 
12 gut durchdacht« Uouogen, die jeder leidet ausführen 
kann. Sie lockern den Körper auf, sie schaffen Lebens- 
bejah ung und freudiges Körperempfinden, 

Diesen Prosptfel m'haü#n Si* In 
Apolhelten, Drogerien untl PüdGmerlen oder dutdi t 

Ludwig Merckle, Aussig a/Elbe 
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Du teizkt Monat! 

Ziehung der KKL-Lott8:ie 20. Dezember 1934 

Haupttreffer K£ 100.000'- 
zweiter Treffer 30.000'- In barem 

oder eine Palästinareisc 
oder eine Wohnungseinrichtung 
oder eine Klubgamitur 
oder ein Personenauto usw. 

Zwei Lost ICt 10'- 


dir rrmordeten Bruder, dir unschuldigen Opfer, die 
„Kidvschim vor Pinsle“ trägt. 


Dir Mitglied*''- der Kwuzzah sprechen unter¬ 
einander hebräisch, seltener jiddisch, und mit dem 
kJ einen fünfjährigen Einwanderer aus Koitbus. 
dessen sich Hddje und Abraham elterlich annch- 
men, verständigt man sich vorläufig in gebroche¬ 
nem Deutsch. Hans aus Kottbus y jetzt, Jchnda , ent- 
wortet munter im behäbigen Dialekt seiner Lausitzer 
Heimat. Eine schöne Gemeinschaft des Friedens, 
des Wohlstands und des edlen Vorbilds ist dieses 
„Pinsk“ bei Haifa. Erich Gottg ctr et/. 

Musik im Dritten Reich 

Daß es auch anders geht, als den jetzigen Macht- 
habern jede Konzession zu machen, wie es Ri¬ 
chard Strauß tut , zeigten die letzten Tage. 
Kleiber dirigierte Sirawlnsky. Mit einem frene¬ 
tischen Beifall d*r Zuhörer , denen sich das Orchc 
ster anschloß. endete der Abend. Dem „Völkischen 
Beobachter“ hat das gar nicht gefallen . Seine Kri¬ 
tik unter der Ueberschrift ..Ausgerechnet Strawin¬ 
ski/ 4 bestand aus dem fügenden, nicht gerade kur¬ 
zen und für die deutsch* Sprache mustergültigen 
Satz: „Wenn Kleiber um diese rassefremde Musik 
eines in jüdischen Kreisen geförderten Geräusch- 
komikers als ernsthafte muMJcalischc Kunst vor¬ 
setzt, so darf man wohl seinem Erstaunen über die 
unzureichende weltanschauliche Einstellung eines 
StaaJskapcllmeisters Ausdruck geben, der gerade auf 
Grund seiner Vorrangstellung zu einem um so höhe¬ 
ren Verantwortungsbewußt sein der Volksgemein¬ 
schaft gegenüber "verpflichtet gewesen wäre“ Gegen 
diese Art Kritiker und . . . Volksgenossen hat 
Furtwängler bei seinem Eintreten für H in da¬ 
mit h mit erfreulicher und erfrischender Deutlich¬ 
keit rebelliert. Und der große Dirigent begnügte 
sich nicht, damit , sich für HindemUh einzusetzen, 
nein, überaus Idar bekannte er sich zu seinem ehe¬ 
maligen Konzertmeister, dem vidi sehen Künstler 
Simon Goldberg. Es ist übrigens interessant, 
in diesem Zusammenhang darauf ninzuweisen. daß 
die Gerüchte über Fwtwänglers Opernmüdigkeit in 
Berlin nicht verstummen wollen und bereits sein 
Hach folget als Onernchef der Staat so per in der 
Person des den Sozis nahestehenden Clemens 
Krauß genannt wird. Furtwängler, der nach sei¬ 
nem mutigen Bekenntnis bei seinem ersten Erschei¬ 
nen am Pult demonstrativ gefeiert wurde , uni 
Erich Kleiber beschämen den Präsidenten der 
Reichsmusikkammer, Herrn Dr. Richard Strauß. 
Von dem wußte ein Freund den Zeitungen nichts 
anderes zu melden, als daß der Meister auf die 
Schädlichkeit des Arierparagraphen im Ausland 
hinge > niesen habe, mit seiner Ansicht nicht durch¬ 
gedrungen und keinerlei Konsequenz zu ziehen im¬ 
stande gewesen sei. Boris Gilbert. 

Die Nationalsozialistische R&uber-RegSe 

ln welcher Weise Friedrich Schiller von den 
Nationalsozialisten praktisch zu den ihren gemacht 
wird, zeigt die neue Auffassung der ..Räuber“. Der 
„General-Anzeiger für da$ nordwesttifhe Industrie¬ 
gebiet und des westlichen Münsterland'' beschäftigte 
sich mit, Neueinstudierungen im Sladttheoter Ober¬ 
häuten und kündigte an, daß am 10. November 
Schülers „Räuber" anläßlich der Schiller-Feier auf. 
geführt werden sollen. Die Neuinszenierung habe es 
sich zum Ziele gesetzt, ..Schiller vor allen Dingen 
ah Vorboten des Dritten Reiches hervortreten zu 
lassen und einige einschneidende Verlagerungen bis¬ 
her mtcrdrückter Schwerpunkte der Handlung vor¬ 
genommen, in weh her auf diese TT 'eine vor allen 
Dingen der Jude Spielbcrq als eine der zentralen 
Figuren iw Vordergrund steht.“ 


NlvtigW MM«; 


Wozu der Lärm? 


Grünhuts Essig 

stark und gut 

kaufen ceme Christ und Jud. 
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Unlängst ging durch die Presec der zanz«n 
W«lt —" nicht nur der jüdischen — folgende 
statistische Formel: Jede zehn Minuten wandert 
ein Jude in Palästina ein. 

Dieeee Schlagwort rief sofori «in eo laute» 
nnd vervielfachtes Echo in der jüdischen Preeee 
hervor, daß der Eindruck hervorgerufen wurde, 
als ob an jedem Tag nicht 6 X 24 r= 144 Juden, 
sondern mindestens einige hundert Juden nach 
Palästina rin wandern würden. 

Auf dieses jüdißche Echo folgte wieder ein 
arabischer, noch lauter schallender Wider¬ 
hall, und dieser war 60 gellend, daß alle Welt 
glauben konnte, daß nicht hunderte Juden, #on- 
dern tausende Juden an jedem Tag, ja vielleicht 
zu jeder Stunde nach Palästina einwandern. Ein 
Teil der arabischen Presse verstieg sich sogar 
zu dem Alarmruf, ira Jahre 1938 werde kein 
Araber mehr in Palästina und nicht einmal in 
Transjordanien vorhanden sein, weil 6ie bis da¬ 
hin von den Juden ganz verdrängt sein würden- 

Wenn wir sehen, wie die jüdischen Politiker, 
Journalisten und Nachrichtenagenturen die Welt 
mit immer neuen Pro»perit.y Ziffern bombardie¬ 
ren und wie die GoJusjudenhoit sich an der palä¬ 
stinensischen Statistik berauscht, da erinnern 
wir uns unwillkürlich daran, wie in unserer 
alten, ehrwürdig-naiven Hagadah die jüdischen 
Gelehrten ,,in ähnlicher, aber viel. vH beschei¬ 
dener Weise mathematisch Mdjv.cte t . Jene 
romantischen Hagadah-Debat: -u b .;*:■• TTen die 
Zahl der Plagen, welche Gott auf dr ägypti¬ 
schen Unterdrücker und Fronherren in grauer 
Vorzeit niedcrpra&seln ließ. Die Bibel spricht 
von zehn Plagen. „Nein“, sagt ein Gelehrter. 
..es waren fünfzig Plagen.“ ..Nein“, sagt '"in 
anderer, ..es waren hundert *, waren zw , 
hundert“, und so geht, es weiter. Solche fromme 
übertTeibiingen suf Konto dei göttlichen Ge¬ 
rechtigkeit oder Strafe gegen die hartherzigen 
Ägypter und Pharao sind ja psychologisch noch 
zu verstehen. Sie sind «ine — übrigon? gaDZ 
unschädliche — Reaktion der Unrrenkel gegen 
da* Unrecht der Unterdrücker, welches vor 
i inigni tausend Jahren vorübt wurde. 

Die diplomatischen Beziehungen zwischen der 
Juwteh Agfmcy nnd König Fuad dürften sie 
hoffentlich nicht getrübt, haben. 

Aber heute? Wozu dient dieser Lärm, dieses 
unerträgliche Zahlentrommelfeuer der jüdischen 
Statistiker, welche sich nicht damit begnügen, 
alle zehn Jahre — wie usuell — eine Juden- 
Statistik in Erez zu machen oder — wenn 
schon — einmal am Ende eines jeden Jahres, 
sondern uns jeden Monat mit ihren Entdeckun¬ 
gen und ihrer modernen Zahtoikabbaiistik be¬ 
glücken. 

Sie machen es wie ein armer Geizhalf, der 
seine paar Münzen laut klimpernd abz&hlt und 
immer wieder nochmals abzählt und sich nicht 
enthalten kann, in die Welt hinanszuschreien, 
wie reich er ist, und dadurch den Eindruck her* 
vorrnft. daß sein Schatz viel größer sei. als er 
in Wirklichkeit ist. und sich dadurch höchstens 
Räuber auf den Hals hetzt. 

Die Juden als Ganzes sind bekanntlich poli¬ 
tisch das naivste Volk in der Welt und so ver- 
gossen sie in ihrem Zahlentaumel. dnb wir in 
Erez bereits eine moderne Wiederholung dos 
von Mißgunst und Angst diktierten ..Pen jirwu 
in bezug auf die Eijiwandfcfung «riebt haben, 
da doch von englischen Regierungsstatwtikern, 
mit H. Mills an der Spitze, nach allen Regeln 
der Bevölkerungsstatistik mit Diagrammen und 
Wahrscheinlichkeitsrechnungen auf .fahr und 
Tag noch im Jahre 1929 vorausberechnet wurde, 
wann die „Gefahr“ droht, daß die Jiufcn an 
Zahl dsn Arabern gleichkommen werden. 

Die Araber sehen auf Grund der gerade vod 
jüdischer Seite stammenden übertriebenen Zah¬ 
len, mit ihrer von Feindschaft noch mehr auf- 
geatachelten Phantasie zehnmal *o vH Juden, 
als es in Wirklichkeit, gibt. ctoß-*n Ala rinrufe 
ans, mobilisieren Frekcharcn der Jugend gegen 
die ..illegale** Einwanderung und verkünden mii 
pathetischem Geschrei nicht wie ein^t. daß das 
arabische Meer die Juden verschlingen wird, 
sondern, daß die jüdischen Tropfen dae arabi¬ 
sche Meer — bereits verschlungen hätten. 

Diese Alarme der Araber erinnern an die be¬ 
kannte Anekdote au- der Kriegszeit, wo der 
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schüchterne jüdische Soldat Moritz meldet, daß 
er — als einzelner — hundert Russen ^umzin¬ 
gelt“ und gefangen genommen habe. 

Und die Juden mit ihren übereifrigen Stati¬ 
stikern, ihrer Sensation» lustigen Presse posau¬ 
nen trotzdem immer wieder unnötigerweise alle 
paar Tage, ja alle paar Stunden Ziffern über 
Ziffern in die Welt hinaus: Wie viele Pie in den 
Städten in den letzten Wochen verbaut, wie 
viele Dunam Boden gekauft, wie viele Liter 
Milch jede jüdieche Kuh abgeliefert und wie 
viele Eier jedes Huhn gelegt, hat, dieses alles 
gewürzt durch Vergleiche mit den arabischen 
Besitzern, arabischen Kühen und arabischen 
Hennen. 

Tn einem Zimmer mit parallel zueinander auf- 
ccbängten Spiegeln spiegelt sich eine Person 
in unendlichen Reihen. So ist es mit, näheren 
Statistiken über Erez. Der Statistiker schreibt 
eine Zahl, die jüdische Pre£*e gibt ein tausend¬ 
fältiges Spiegelbild ihrer Zahlenkolonnen. 

Dann kommen die Araber mit ihrer Presse 
und geben ein mülionenhaftes Spiegelbild des 
jüdischen Wachstums — eine Fata Morgana 
ihrer Wüstenphanta»ie. 

Dies ruft bei ihnen — einerlei, ob echte oder 
unechte — Panik und Feindecbaft«timmung 
mit Protesten hervor, unbegründeten zwar, aber 
»ip tönen laut und di« Mandatarmacht. hört sie 
gerne. 

Zu oft vergessen unsere Preeee Organe an da» 
noch immer" wahre Sprichwort: Si taeuissee. 
philoeophu» xna-Dßisee*. 

Ihn«n muß man eindringlich zumfen: Schreibt 
nicht eo viel über Zahlen! 

Wozu der Lärm? 

Damit da» Echo ein noch größere» Geschrei 

hTvorruft? 

Wir find noch immer auf dem Marsche durch 
die Wüste de» Golu» nach Erez. Eine marschie¬ 
rende Gruppe schweigt, und ihre Führer erat 
recht. . . . 

Gläubige, fromme Juden halten »ich noch 
heute an" die alte Tradition, man »olle Juden 
nicht zählen, weil das Zählen Schaden bringen 
kann, weil e* ein ..schlechte» Auge“ hervor- 
rufen kann. 

Sollen die jüdischen Korreepondenzbüroe und 
Zeitungen lieber »Statistiken bringen, wie groß 
die jüdische Not im Golus ist. wie viele Hun¬ 
derttausende und Millionen auswandern müssen 
und nach Palästina nicht hmeingelassen werden, 
wie viele Tau»ende jüdischer junger Leute in 
Not und Bangen auf die armseligen paar Zerti¬ 
fikate warten, wie groß die Sterblichkeit, iet in 
folge der Pauperieierung und wie viele JudeD 
in der Welt — auch abgesehen von Hitler- 
Deutschland — direkt umkommen vor Hunger 
und Elend! 

Aber für jeden Fall soll man aufhören mit 
den schädlichen, übertriebenen, manchmal an 
die Potemkinscben Dörfer erinnernden Prospe¬ 
rityziffern, soll man endlich aufhören, au* Erez 
..ä-ia-rainutc-Statistiken“ hinauspo»aunen. 

»Sie nützen nur unseren Feinden und nicht 
uns! 


Abschtedsempfattg für 
•Vahum Sohoiow in Jerusalem 

Jerusalem. (JTA.) Der Präsent der Jewjsb 
Agency. Nah um »Sokolow. der in diesen Tagen 
Palästina verläßt, verabschiedete »ich im 
Rahraco einer von der Leitung de« 
K«ren Hajeasod veranstalteten 
Kundgebung von den Führern de« Jiscbuw 
in Palästina, die «ich zu dieser Kundgebung 
zahlreich eingefunden batten. Der hebrätoche 
Dichter Leib .Taffe. Direktor de« Keren 
Hajr*»»od, der die Veranstaltung leitete, feierte 
Nahum »Sokolow al» einen der großen Pioniere 
und der erfolgreichsten Arbeiter de« Keren 
Httjcfaod. Mosche Shertok sprach im Namen der 
Exekutive der Jewisli Agency, Rabbi Osfcrowskv 
im Namen de» Wand Leumi. Die Redner hul¬ 
digten in warmen Worten dem Führer Sokolow, 
zeichneten in großen Strichen »ein kulturelles 
und politischem Lebenswerk und wünschten ihm 
ein langes erfolggekrönte» Loben. Sokolow 
dankte ergriffen. 


Gedenket der ksrpathorussischen Sampans! 


Geldspenden werden vom Bankhaus Pet- 
sebek & Co„ Postsparkassenkonto Nr. 50.439, mit 
Angabe „Jüdische Hilfe für PKR.* entgegengenom- 
men werden, ebenso von den oben unterschriebe- 
neu Mitarbeiterinnen. 

Kleider. Wäsche, Schuhe usw. werden 
von folgenden Stellen entgegengenommen werden: 
Prag I.: Kamilla Steinovä, U obeeniho dvora 7; 

Max Epstein, Dlouhä 2X 
Prag TL: Berta Baumovä, 2itnä 30. 

Prag VII.: Rosa Kienzl, Mali Sternberkovä 1254. 
Z i z k o v : Irma Hermao. Cbodskä 6» 


Karlln: Ottilie Doktorovä, Vinohradski 16. 

Vioobrady: Mathilde RoubiCek, »\erudova 48; 
Theresie Fischerovä, Hooverova 10; Ottilie 
Weinerovä. Säzavskä 5. 

Strasnice: Rosa Lederer, Na vyslunl 742. 
Smicbov: Berta Pollakovä, V leslcku 1; Joza 
Ofner, Nädrazm 23; Tbekla Freud, Holeckova 69. 

Stresovice: Greta Behal, Pevnostni 8. 

Sämtliche Sendungen sind mit der 
Bezeichnung „Für PKR." zu versehen. 


Adressen für Kleider Sendungen erhältlich PRAHA XVI. Zborovskd 60. 
GNÄDIGSTEt 

Wir empfehlen uns Ihnen als langjährige Fachleute auf dem Gebiete der Haar - und Schönheitspflege. Ver¬ 
trauen auch Sie uns Ihre Schönheit an. Wir erwarten Ihren gesch. IIIS«#* AQ pfiflS 1 S 
Besuch in unseren erstklassigen undmodermt eingerichteten Salons in 1111(6 dCOo lljllfl 13« 
die mit dm neuesten ' rrungenscboffen auj den Gebiete der Haarpflege und Kosmetik auseeslatlei and. 


MOMIOotUM tulii ..«re» t»u|«AieiA 

Die Exekutive des Makkabiweltverbamles 
hat be'ohlowm. anläßlich der Mflkkftbiah eine 
Sonderaktion für Kfar Hamakkabi zu Chanuk* 
kah 5695 durchzuführen. 

Durch die Einführung und erfolgreich* 
Durchsetzung der ersten Kfar-Ha-makkabi-Ak- 
tion bat der Makkoin im Anschluß an die 
L Maitkabiah «eine energische Anteilnahme am 
Werke des jüdischen Nationalfonds bewiesen 
und tatkräftig die Ueltfrfiihrung »einer Men 
scheu nach Erez Israel in Angriff genommen. 

Der Ruf zur 2. Makkabiah ist ergangen. In 
allen Ländern rüsten sieh Makkabün zum Be¬ 
suche von Erez Israel. Der Grundstein zu Kfar 
Hamakkabi soll w-ährrnd der 2. Makkabiah ge 
legt werden. 

Inzwischen ba-bou die Makkabim eine neue 
Verpflichtung auf sich genommen, die Ver¬ 
pflichtung, weitere £ 10.000 dem KKL. in zwei 
Jahren zur Verfügung zu stellen. 

Dde 2. Makkabiah soll uns erneut ein Anlaß 
sein, eine gewaltige Kraftanstrengung für un¬ 
sere Aktion nt machen. Wer zur Makkabiah 
fährt, muß da» Gefühl mit sieh tragen können, 
daß er sein Scherflein zum Aufbau von Erez 
Israel, dem Lande der Makkabiah. WgetrageTi 
bat. 

Der MakkabiwHtverband hat daher beschlos¬ 
sen, in der Zeit vom t.—20. Dezember 1934 
eine besondere Aktion für Kfar Hamakkabi 
durchzuftihren. Sämtliche Ghanukkah-Feiecrn 
sind zu einer großen Kundgebung für die Mak¬ 
kabiah und Kfar Hamakkabi a.uszunutzen. nnd 
zwar sollen an allen Orton folgende Veranstal¬ 
tungen stattfinden: 1. Makkabäerfeier. 2. Male 
kabäersportVeranstaltung. 3. Makkabäerball. 

Neue Siedlung 

deutsdier Juden in Palästina 

Im Samaria-Distrikt bei Kerkur wurde der 
Grundstein zu einer Landkolonie deutscher 
Juden ..Oan-Sehoraron“ gelegt, die als ge 
miechtrwirtschaftliche Kooperation mit vorläufig 
25 Familien eingetragen ist. Dr. Werner 
Senator sprach im Namen der Agency. 

Jüdische Lastträger aus Polen für Haifa. In 

der nächsten Zeit werden Hunderte jüdische 
Lastträger und sonetfare kräftige junge Leute, 
die durch den Sonderaelegierten des Einwande- 
rungeanates der Jewisli Agency Aba Chouchi 
in verschiedenen Ortschaften Polens ausgesucht 
wurden, als Hafenarbeiter nach Haifa aoreieen. 
Kurze Zeit vorher sind von dem Delegierten 
130 Salonikier Hafenarbeiter für Haifa ange 
worben worden. 

Die Hälfte der jüdischen Einwanderung nach 
Amerika kommt aus Deutschland. Wie in einem : 
soeben veröffentlichten Bericht der Hebrew Shel-^ 
tering and Immigrant Aid Society (Hias) für die 
Zeit vom 1. Jänner bis 30. »September 1934 mit- 
geteilt wird, stammten von den 5048 Juden, die 
(n den ersten sieben Monaten des Jahres 1934 nach 
Amerika eingewandert sind, etwa 50 Prozent aus 
Deutschland, von wo sie zum Teil direkt, zum 
Teil nach vorübergehender Niederlassung in ande¬ 
ren europäischen Ländern nach Amerika auage 
wandert sind. 

Prinzregent Pavle empfängt Großrabbiner 
Dr. Isac Alkalay. Belgrad. Der Prinzregent 
Pavte von Jugoslawien empfing den Groß 
rabbiner Dr. I#«ie Alkalay in Audienz. Priuz- 
regent Pavle erklärte, daß au höchster Stelle 
die tiefe Anteilnahme der Juden an der Nafcio- 
naltraucT Jugoslawien» mit größter Zufrieden¬ 
heit zur Kenntnis genommen wurde. Tn einer 
längeren Unterhaltung interessierte .sich Prinz- 
regenfc Pavle lebhaft für die Lage der Juden 
und zeigte eine r^gc Teilnahme für das zioni¬ 
stische Aufbauwerk und die Renaissance der 
hebräischen Sprache. 

Erzherzog Eugen bei der Otto-Geburtstagsfeier 
in der Synagoge. In einem Bericht d«g „Dailv 
Telegraph“ über die in Oesterreich anläßlich des 
22. Geburtstages Erzherzog Otto? veranstalteten 
Feierlichkeiten wird mitsretellt, daß Erzherzog 
Eugen nach der Festandacht in der Kapuziner 
kirche in der Uniform eine« kaiserlichen Feld¬ 
marschalls mit dem Marschallstab in der Hand in 
der Wiener Haupt Synagoge er»*rhien. wo 400 Mit 
glieder des legitiraistischen jüdischen Front- 
kämpferverbandes in feldgrauer Uniform versam¬ 
melt waren. Dem Kommandanten der Front- 
kämpfervereinigung. dem jüdischen General 
Sommer, der dem Erzherzog Meldung erstattete, 
sprach dieser seine Ctemigfuung über die Ein¬ 
ladung zur Teilnahme an der von den jüdischen 
Soldaten veranstalteten Geburtstagsfeier für 
„Beine Majestät den Kaiser* ans. (ft#) 

Die Glasfabrik „Gabish“ in Ritchon-Ie-Zion 
nimmt die Arbeit auf. In Anwesenheit einer grö¬ 
ßeren Anzahl geladener Gäste, unter denen sich 
auch der nohiiscbe Konsul befand, fand am 2. No¬ 
vember die Eröffnung der Glasfabrik „Gabish** 
statt. Der Schmelzofen wurde zum erstenmal au- 
geheizt. Die Fabrik beschäftigt vorläufig 14 Fach¬ 
arbeiter der Glasfabrikation auf Polend Die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter *ol! auf 40 bis .V) ge¬ 
bracht werden. Der Schmelzofen muß 14 Tage laug 
ang»h*izt werden, um auf die erforderliche Tem¬ 
peratur zu kommen. Dar Produktionsprogramm 
umfaßt neben Flaschen Petroleumlampen udü 
K unstgegenstände aus Glas. Inhaber des Unter¬ 
nehmens sind die Herren Scbifmanowitz. Lapidus, 
Isersny und Gokiberg. _ (Palnew*) 

Hast Du schon ein 

KKL-LOS? 


Oto Pfdborsky Rudolf Volf 
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CH AN UK AH-BEI LAGE 


Jacob Heiutfti 


«HOB "*1*H*I V W1B " » —' -- 

Volksfeste und Spiele zu Chanukan Tros< der Verbannung 


Von neuen Büchern 


"Wer sich noch auf die Feier der Chaouka- 
Tage in seiner Jugend besinnen kann, wird IeB ' ‘ 
stellen können, daß diese Feier im & e K. en ^ tl 
zu dem fröhlichen und rauschvoUen Punrnim, 
recht schlicht und einfach verlaufen ist. Mit de 
Zeremonie des Lichtanzündens, mit aem^br- 
tönen des „Maos Zur “-Ge sanges, war eigenthch 
der Höhepunkt des Festes erreicht und damnt 
für das großo Publikum abgetan. Es 
der natürliche Frohsinn und die 
jnimg. die beispielsweise am Punm in der judi- 
schen Gasse vorherrschte. Erst dem Zionismus, 
als der nationalen Erneiteningsbewegung* o_ 
bührt unstreitig das Verdienst in Chanuka _ 
große Fest von den Makteabäerkämpfen und 
ihrer nationalen Erhebung sinnvoll zum Aue- 
druck gebracht zu bähen* 

Es ist aber interessant zu erfahren, wie einst 
das Chanuka-Fest im Ghetto gefeiert urarde. 
Damals noch ein recht volkstümliches Fest, das 
sich durch frohe Stimmung, buntes Treiben und 
verschiedenartiger Beluetgnngen ausgezeichnet 
hat. Spiel und Scherz haben diesem Fest sein 
eigentümliches Gepräge gegeben, 

Vor allem waren Verkleidungen und Maske¬ 
raden im Mittelalter zu Chanuka sehr behebt. 
Eine frohe Feststimmung, ja ome gewisse fest¬ 
liche Ausgelassenheit wurde sogar von den 
rabbinischen Autoritäten empfohlen. So schreibt 
der Verfasser des „Sefer Chassidim Katan 
(15. Jahrhundert) in bezug auf Chanuka; ..Hute 
dich, so weit du kannst, auf dieser Weit zur Un- 
&eit lustig zu sein, es sei derrti zu Chanuka und 
Purim. Dann sollst du dich um Gottes Willen 
freuen . . 

Und in der Tat. an diesen Festtagen war man 
auch lustig. Viel dazu beigetragen haben die 
fahrenden Lusiigmaeher. die Spaßmacher, die 

bei jeder Festveranlassung zugegen w-aren iim 

die Freudesstimnning zu erhöhen und die Fe. t- 
wesellschaff durch allerlei Künste und Scherze 
zu erheitern. Wir hören in diesem Z^mmen- 
hang von umherziehenden Jeschiwa-Bachurim. 
analog den christlich-mittelalterlichen fahren¬ 
den Studenten, den scliolares vaganti, die zu¬ 
sammen mit- den berufsmäßigen Narren, Chor¬ 
sängern und Musikanten Wandertruppen gebil¬ 
det haben und an verschiedenen Stätten, beson¬ 
ders zur Purim- und Chanuka-Zeit mit ihrem Ite- 
pertoire öffentlich aufgetreten sind. ™ la * 

es die Festveranstaltungen, die Aufführungen, 
und die Geselligkeit, die bunt durcheinander 
folgten, fröhlich und lebendig zu gestalten* 

Die Chanuka-Spiele sollen, wie die neueste 
Forschung nachzuweisen versucht, m Anlen- 
nnng an die mittelalterlich-allegonsehen Dia¬ 
loge. den sogenannten „Moralitäten“ entstanden 
sein. Die ersten Spiele, die in Dialogform abge¬ 
faßt waren, sollen bereits im 14. Jahrhundert 
nachweisbar sein. Aus der Wende des 15. und 
16 Jahrhunderts stammen die ersten bekannten 
Chanuka-Spiele in altjiddischer Sprache. Es 
bandelt sich hierbei um einen dialogisierten 
Semer le Chauukkah von Aron ben Abraham 
und einem „Wettstreit zwischen Chanuka und 
den anderen hohen Festtagen", der von R. »al- 
man Runkel aus der Mitte des_16. Jahrhunderts 
stammt, Vorgetragen wurde dieser Dialog nach 
der Melodie der populären deutschen spml- 
männischen Strophe von ,J1 erzog Ernst . wie 
überhaupt im Ghetto deutsche Weisen sehr ver- 
breitet waren und bei verschiedenen Anlassen 
gesungen wurden. 

Eine Reihe anderer Chanuka-Lieder und 
Spiele sind aus dem iE und Anfang des 18. 
Jahrhunderts überliefert* Zu Beginn des 18- 
Jahrhunderts war man in den Ghettos dazu 
übergegangen, an den Tagen des Chanuk.vFestes 
neben den Moralitäten auch andere -tucke. 
namentlich biblische Dramen, die vornehmlich 
zu Purim aufgefiihrt wurden, zu spielen. Von 
der Spielzeit und Spieldauer berichtet der in 
Frankfurt am Main zu Beginn des 18. Jahrhun¬ 
derts lebende Schudt in seinen „Jüdischen Merk- 
Würdigkeiten“, daß zu Chanuka die Vorstellun¬ 
gen gewöhnlich 8 Tage dauerten, und zwar zu¬ 
erst an den 6 Wochentagen des Festes, und, in¬ 
folge der zwei dazwischen liegenden Sabbate, 
an denen nicht gespielt wurde. folgten dann 
zwei weitere Aufführungen an den zwei Tagen 
Jot Nachfestzeit* 

Sehr beliebt war noch als Gesellschaftsspiel 
die Scherz- und RätseUwämft, eine Nachbildung 
der seit dem 13. Jahrhundert auch m der deut¬ 
schen. Literatur auf tretenden Rätselpoesie* Die 
Rätselaufgaben bestanden meistens darin, daß 
aus einer neu gebildeten Reihenfolge der ein¬ 
zelnen Buchstaben m Alphabet oder nach dem 
Zahlen wert derselben stellte man düie Rätsel- 
Schrift her, um vermittelst derselben den Kamen 
einer Person aus der Gesellschaft oder auch die 
Zahl der an den Abenden des Chanuka-Festes 
anzuzündenden Lichter anzudeuten. Man ver¬ 
wandte auch hierzu biblische oder gar talmu- 
disebe Stellen. 

Daneben hören wir noch von verschiedenen 
andersartigen geselligen Unterhaltungen und 
Gesellschaftsspielen, mit denen die freien 
Abende der Chanuka-Tage ausgestattet wur¬ 
den. Bei festlich gedeckten Tischen wurde viel 


gesungen und gespielt, Gcechic kta W or t 

jonglerare. Witzbolde und Reimschmiede er¬ 
höhten die Festfreude durch ihre Kunsd und 
SobLgfertigtoit. Es wurden, besondere bei den 
fröhlichen Veranstaltungen der Jeechiwa-Ba- 
ehiirim parodienhafte Cbanu ka-Traktate,.aller¬ 
lei Rätsel, sa lyrische Lieder und Calem- 
botirgs rezitiert. Diese Calembourgs, mmsteus 
scherahaft-eatyrisohen Inhalts, wurden mit dem 
Wort Ratuwes bezeichnet, Man spielte auch ra 
Gesellschaft mit dem Würfel, „Trendel oder 
..Steilem“ genannt, der an jeder (seiner 4 Se■ ten 
einen Buchstaben auf wies. (Diese vier Buch¬ 
staben, N G H Sch, nahmen eigentlich, wie 
Steinschneider an einer Stelle n.yAwewt a . 
den Einsatz und Gewinn bezug und bedeuteten. 
Nichts, Halb, Ganz und Steilem, wurden aber 
in Zusammenhang mit dem Chanuka-Wunder 
gebracht und als „Ness gado hajah schäm*, 
„ein großes Wunder geschah dort 1 ausgelegt.) 

Der Charakter des Feste®, sein innerer Gehalt, 
kam besonders eindrucksvoll in der zeitgenös¬ 
sischen Volksliteratur zum Ausdruck, wo tae 
reale, geschichtliche Ereignis m «ne 'Ult des 
Irrealen und Wunderbaren verlegt wurde. Das 
Volk, dem in der Ungunst der Zeiten „Ge¬ 
schichte machen“ nicht, mehr vergönnt war, 
flüchtete sich mit seinen Helden und Großen in 

dk phantastische Welt der Erzählung, wo es 

Beruhigung und Trost in Zeiten der Kot fand. 

Diesem Geiste entsprach die aus dem gao- 
Häschen Zeitalter stammende ..Megillat Antfo- 
chue“, eine legendarisch auegwsckmückte Ge¬ 
schichte der Makkabäersiege über Antiochus 
Epipkanes. Dieses Buch war sehr verbreitet nna 
wurde an den Cbatmka-Tagen gelesen. Eine 
um 1580 entstandene „Megillat Chanuka ent¬ 
hält eine hebräische Übersetzung des Mafcka- 
bäerbnehes. Auch in der Volkssprache haben 
wir einzelne Uebertragungeu und Bearbeitun¬ 
gen zu verzeichnen. Noch zu Beginn des 
18. Jahrhunderts verfaßte ein gewisser Etcha- 
nan ben Issachar Kaz ein „Ohanuka-Buch* 
lein“ in jiddischer Sprache, in dem von der 
wundersamen Veranlassung des Festes und die 
Geschichte der Judith in Reimen erzählt ward. 
Dieses Büchlein verfolgte noch nebenbei den 
Zweck, anstatt der Üblichen Chanuka-bpiele, 
die wahrscheinlich nicht allerorts Btattflnden 
konnten, gelesen und vorgetragen zu werden. 

Wie es dem nicht sein soll, wir ersehen dar 
aus, daß die alte jüdische Welt, die noch ein 
eigenständiges, in sich festgefügtes Leben 
führte, es verstand. Fes tan lasse ausgiebig« 
wahrznnetomen und sie mit dem ihnen eigenen 
Reiz und Zauber auch in dunklen Tagen des 
Ghettolebens zu feiern. Vielleicht ist- es der 
heutigen Zeit, in der wieder jüdisch geschicht¬ 
liches Erleben stärker denn je dem Einzelnen 
wie der Gemeinschaft zum Bewußtsein kommt, 
Vorbehalten, die alten Festformen, dem Cha¬ 
rakter der neuen Zeit angepaßt, mit neuem 
lieben und Inhalt auszufüllen und zur EntEai- 
tnng zu bringen 


Mußten wir uns nicht sorgen, daß die. 

SäjaSAÄtk 

Seins und öffentlicher Wirkung 
hen sei? Denn so wen« dae 

vor der Weltgeschichte möglich Sg, 

bare in Deutschland begannen und von Se.itimg 
zu Zeitung ihnmer entoetzlii.ber fortfütuen- - 
hch dräwt Notwendigkeit, dafl die Opier, so 
f^f a Ä t;n und in Fi ei heir Stauern und reden 
dürfen ilvren eigenen W ert l>e" cu?en und dam 
das Unrecht, das, zum Bimmel 
verübt wurde. Und so weit von » J3 
rische Imneinung bleibt, daß aus btut . . .. 

allem nur aus iim - Kultur blühe, eo ob«*™; 
sehen wir daß den Verbannten und Fluohtigen 
Werke der Kunst, des Trostes und der Agj*^ 
Ring zu neuem Kampf, gelängen; ihnen «tot 
ZeSniä und als Anklage gegen 

wedfhe sie uad uns zu verntditen sich ansclnckt. 

Was aber war gesohoben? Wenig Stimmen er¬ 
hoben sieh und es waren die Stämmen der Bekann¬ 
ten, Berühmten: meist eipingen sie sich m Invek- 
tiven, wie Heinrich Mann's biblisch-züni endec 
Haß“ oder — in weitem Abetaud des künstleri¬ 
schen Rangs - Lion Feuchtwiangers JEtadmMflr 
Oppenhemr* sie darsteilen: Vereuflh« der^KJärui^ 
und Erklärung glückten mitunter: Max _ ■ 

„Frau, die nicht enttäuscht“, Leopold Sehwara- 
achilds: „Ende der Illusionen“ stehra tote 
viele; die Jungen aber schwiegen und ih r Erigden 
aobiien auf immer von dichtensober Gestaltung 

Ami atoer Img&n zwei Rüdier vor, Ä, 'm der V^r- 
%amiung ^utsteuD-dfm, m ibr verlegt, aufe 
\&nm Gröist ilmit-oher ^eu wbeb- 

ten bis mm Jea Bücferbmndos bin, ml aer 
Apokalvn-e bemacb auöbraca; beixle 

Jer lieferen Läuterung, welone öio 
ftoefemiot und 4er Zwajog der Yeramtwortimg vor 
einer entfetten Welt bedeuten* TM c&mM 
Wacbstitun einiger Talente doe Katastroplre me uml 
nimmermehr rechtfertigen kann, laßt sie iuis, 
schüohteme. 4oeh und eehr geliebte Gewähr 

besÄt'rer Zukunft, Heute und Morgen leichter 

und Heber ertragen. — Hermann Koste n s : .JJe 7 
Gere e h t, e“ ist das emo *däeÄer Bücher; der 
Verlag Alter* de Lange in Amsterdam hat es Wert 
Dem Dichter hier vor allem sein Wurf gelim- 
cren, mit dem er den Mythos des Köitig Lear über 
Sie' deutsche Gegenwart montiert ha** Die be- 
scMchte vom Kaufherrn Tuöber, der sein Vermögen 
unter die K-mder teilt, um sein weises Alter in 
Ruhe und mit dem Egoismus de® Greisenstandes 
7M genießen und der mit geradezu elementarer 
Zwangsläufigkeit Vertat und Üntreue bis sum un- 
teieais erf ahr en muß, ist- iin das? Jahr 1903 und in 
eine mit alißcr und pastoser Palette entworfene 
süddeutsche Lamflscba^t gerückt Schon der Be- 
p miv da? Fest der VerschenLimg* über dem sich 
das schwere Wetter der Zeit emtaifnd-et, ist von 
einer baHadisehen Atomkraft der Enälilim^ ge - 
tragen, die, mit Humor und Zynismus, mit Schwär¬ 
merei und Abenteuer, mit dm Pathos und der 
Rühle zur Empörung wechselnd, die Meisterschaft 
dieses Erzählers beweist* Und da im Mythos sei¬ 
nem eigenen Wesen nach unzäidbare Möglichkeiten 
der Deutung aufgespeichert ruhen, wird um der 
alte gerechte Tücher, der gegen den hy©terHehen 
Unverstand der Welt rast, ^nm Spmcihsprecher des 


SS»i:teÄ 

X MeS^OTät bieüit «o'dieliterfech« 

Z in &tn Fülte Wbroitoton g 

wie der tolle Pfarrer Hepp oder Rutä, ^ 

ses Lears tätigere CopdcHa, da& der 

iler Dichtung und es ast 2U bezeuge®^ , 
^hakespearcsche Ampruch, den duk" Menschen 
hebt so weit erroiebt ist, als es ein m . 

Ä Ti nur mögück.wär. «»£S53Sf S 

am einem der Jametracteteo vSehrd^tel er a 
iuii®en deuteoken Generation °»ien 
und edlen Dichter gemaclit. - i a ,, W0 

Sie lat auch Klaus Man* ifintt 

um! iutmer beglückender, aus dem ftttoWen seines 
großen Vaters trat, zu den wahrhaften *' t( ^ lü {^ i ’F 
ten seiner Begabung befroiL Möavns Hu 

fluch? i 0=4 en Norden“, das derQucndo- 
Verlag, ebeufails zu Amsterdam, darbietet, gre t« 
uns in dar ecMichten Kraft de® mUtfhm wjk 
Euraralen Duktus unmdttelbarer noch ats der ge¬ 
rechte" an. Wirkte dort Shakespeare, wt hier Flau- 
bert neu beschworen; die jimge " 

b&rt so fflir Bestes: die Weltfdändscfovft des Geietes. 




, , . . führt über den Keren Kayemeth! 

Zu Ckanttkkak - - 

Bikksefdmw<$! 

Zu Ckanukkah - - 

Veranstaltungen zugunsten des KKLI 


Beeha Katxi 

Scholem Alechem 
liest vor 

Ee war nach der grauenhaften Pogromwelle 
in Rußland* die ah Ablenkungsmanöver für das 

schmählich erlittene Fiasko im mstech-japam- 
sehen Kriege dem Zartemus dienen 60llte, m 
Schalom Alechem seine düstere Henmt verließ, 
nach dem Wanderßtock griff und wieder einmal 
durch die weite Welt zog *. * Dae erste Land. 
das er betrat, war Rumänien* Er kam mich 
Ja&ey —* der xweiten Hauptstadt dieses Landes 
— welche damals noch hart an der russischen 
Grenze lag* Die Judenheit dieser Stadt bildete 
sich meist aus den fcu Anfang des vorigen 
Jahrhundert hierher geflüchteten polnischen und 
russischen Juden; die enteren wollten dem 
grauenhaften Elend in Polen entgehen, die 
fetzteren dem für die Juden in Rußland bar¬ 
barischen 25jährigen Militärzwang entrinnen. 
So bildet Ja*$y noch heute — nach paar Gene- 
rationell — das Zentrum der reinsten und ur¬ 
sprünglichsten Judenheit Rumäniens* 

Nun kam Schaiom Alechem m uns. Wir 
wußten ihn würdig zu empfangen — uns war er 
nicht fremd* loh war damals noch ein Kind — 
zwölf Jahre zählte loh — aber ich kannte schon 
Schaiom Alechem — wie man einen guten und 
klugen Onkel kennt — von dem man immer 
wieder spricht. 

Wie ergötzte uns Mutter, wenn sie uns etwas 
von Schaiom Alechem vorlas* Er erheiterte alle 
Gemüter, sogar Vater, mit seinem ewig vergräm¬ 
ten Gerichte, lachte herzlich und kindlich auf, 
wenn Mutter mit ihrer Teichen jüdischen Mimik 
uns seine tragikomischen Typen vorzauberte. 

Nun kam Schaiom Alechem seihet zu uns* Die 
jüdischen Arbeiter Jassys hatten ihn zu einem 
Abend eingeladen, damit er ihnen aus seinen 
Werken vorlese* Ee ist bekannt, daß Schaiom 
Alechem von der gesamten oätjüd^clien Arbei¬ 
terschaft leidenschaftlich geliebt- wird. Bein .gan¬ 
zes Schaffen war ja den ärmsten und tragiach- 


Mtm Ut-ÖGaitrEJU t . v, 

hat Ironie und Sarkasmus so viel Bitterkeit, so 
viel Verzweiflung verborgen — wie es bei Scha¬ 
iom Alechem der Fall ißt. 

Der Arbeiterklub befand Mch in unserer 
nächsten Nähe, einige Häuser von uns entfernt* 
Alles rüstete zu diesem Abend, ich gab keine 
Ruhe, und wurde auch mitgenommen. 

Der Baal war nicht sehr groß, aber vollge¬ 
stopft, Niclit nur Arbeietr, die ganze Elite der 
jüdischen Intelligenz ist erschienen* Aerzte, 
Lehrer, Studenten, Mittelschüler, alles wollte 
dabei mm* Und ich mit meinen zwölf Jahren 
wollte auch dabei sein* Wir waren In fieber¬ 
hafter Erwartung, wir wollten ihn doch endlich 
sehen, den spassigen, den lustigen und doch so 
tiefdenkenden Schaiom Alechem. 

Plötzlich ging ein Flüstern durch den Saal, 
die Tür geht auf und Schaiom Alechem tritt ein. 
Das ist ein jiddischer Dichter? Diese roman¬ 
tische Erscheinung? Mit langer* wallender Pele¬ 
rine* lang geschnittenem Haar* breitkrempigem 
Hut, schwarzer, flatternder Krawatte — eine 
seltsam phantastische Erscheinung! Wir waren 
wunderbar überrascht, diesmal war unsere 
Phantasie nicht enttäuscht *. * 

Er nimmt am Pult Platz* Das Publikum ver¬ 
hält sich respektvoll, und er beginnt zn lesen. 

Ich weiß nicht ob es bekannt ist — Schaiom 
Alechem hatte eine große schauspielerische 
Kraft. Eg ist schon an und für sich ein großes 
Kunststück, Schaiom Alechem zu lesen; wer 
aber über keine reiche und ursprüngliche jüdi¬ 
sche Mimik verfügt, soll unbedingt davon 
lassem 

Aber der beste Leser Schaiom Alechems war 
— Schaiom Alechem selbst. Ich erinnere mich, 
daß er uns unter anderem den „Vetter Piuje 
und die Mime Xtejae“ eine, der damaligen Zert 
sur wegen, in allegorischer Form geschriebene 
Satire, wo er die Rolle Rußlands in dem rus¬ 
sisch- japanischen Kriege fürchterlich karikiert, 
verlas* In „Vetter Pinje“ steckt Japan, in der 
„Mime Rejse ;i — Rußland. Bald war Schaiom 
Alechem ein flinker, geschickter japanischer 
Soldat, bald war er ein grober, schwerfälliger 


russischer Muschik*.. Er sprang* er hüpfte, er 
tanzte — er war schlau und hinterlistig* wenn er 
den Japaner öpielte — nein — las — und war 
dumpf, schwerfällig und läppkeh — ganz wie. 
ein russischer Soldat* , 

Wir waren hingerissen* mitgerissen von sei¬ 
nem echäufipieterischen Talent* Ach, als aber 
Schaiom Alechem seinen „Toiwe der Milchige^ 
las — das war ein ganz neue*; Antlitz. Die ganze 
Tragik seines jüdischen Helden spiegelte sich 
auf seinem Gesicht. Er war „Tolwe der Mil¬ 
chige" selbst. 

Ich sehe ihn noch jetzt vor meinen Augen 
wie er sich am Ohrläppchen zupft — um die 
Gaste seines Helden wiederzugeben und in die¬ 
ser Pose Ist er auch ftir alle Ewigkeit in 
meiner Erinnerung geblieben, die Verkörperung 
von „Toiwe der MilcMgeA 

Wie mußte er seine Helden lieben* um sie so 
lesen zu können? 


Erich GoHgetreu a 

Blauweißer Bilderbogen 

Im Emek, dem Uassischm Tut der jikllsckea 
KoUeJctwsiedlutigert, arbeitet seit wenigen Tagen 
eene Meine Wirkwarenfabrik mif der Grundlage 
der Kvtuzzah. Die jungen Arbeiter und Arbeiterin¬ 
nen des Unternehmens bekommen den geuerk- 
schaff lieh festgesetzten Lohn i xm 25 Piastern t den 
sie täglich verdienen, mcht in bar amgezahlt* Der 
Ix}hn wird vielmehr mm »Unterm hm r' an die 
Jugend-KicuzzaJi der rt C?iugi*n" abgeführt, in f ker 
sehie Arbeiter ihr hoUektbecs Leben führen^ Die 
anderen Mitglieder der Kwuzzah gehen weiter aufs 
Feld oder in den Weinberg wie bisher, aber wer 
von ihnen die edle Kunst der Wirkerei erlernen 
mli t kann sich mich m die Fabrik ubkom mmäh- 
ren Imsen . * . 

Das wäre also der Anfang einer Industrie im 
Emek Jesreel Der „Krbtm hnmeuch*sd m \ in dem 
mehrere große Kwitzzofk des Landes vereinigt 
sind, hat sie ins Leben gerufen und hofft sie brdd 
wachsen zu sehen. Em am Wien Ginge iranderUr 
WirkwaTcnfahnkcint hm seine Erfahrung und seine 
Maschinen mr Verfügung gestellt: RmcheLMa- 
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Die Rückkehr 


l|H 


den und BelbstvergcMton, eine rührende Verbun- Ev*rl!ng mich' ajrf, einen Vortrag über da» Judos« 
munden deutschen Leben» tum und die anderen Religionen halten. .1 <h - 


Eine Zeit stirbt“*) denheit zu allen Erscheinungen 

zeigten. Sie waren tief in die knlturbemühte gann: , . . , 

Georg Hermanns Bücher * gehören zu jenen Schicht des Volkes gedrungen, in einem Mit- ,J)ie jödisc^ Rehffi^ h^^e Rehgionett 

n>« foiaenri* o«dicht d M Wiener Auiori; der Kunstwerken, die unlösbar mit dem Leben ver- schaffen begriffen, dessen jähe Unterbrechung die Zehn Gebote zur Grundla*e und doö € 

seinerzeit E für müi Dran.» „Di* Stricke-’den bunden sind: menschlich — einfache Geschichten eine Tragik ohne gleichen hervorrief. Bibelsatz^ £.iebe deinen . i chsten 

Raltmind-Prek erhielt, ms* als allgemeine* Zel- und Geschichte gewordene Zeit, Alltägliches und Die pro blemhafte Kompliziertheit jener Zeit ,c n ‘ - t v_j. mic j. Everlin^ H«r auf. d« 

eben der „Rückkehr" gewertet werden. Kompliziertes. Klares und bef Unverständliches, nnd ihr £ r Menschen verliert an Schwere durch ” weXn dir befeWen was man 

Großes und Kleines in einem. In Absunden von da8 Malerische. Zart«, Dichtcräch-Gefühlte der S. mS wte - 
Jahren wurden die einzelnen in d.eeer Rothe von gohreibut Er rt . Mato von Natur aus - er ver- “KÄ'"™ «XÄh mif 


THe Ahnen lasen noch im frommen Buch. 
Zuweilen tönte mir ihr leises Mahnen, 

Ihr Wesen rann durch meines Blutes Bahnen , 
Um ihre Scheitel schattete der Fluch. 

Gepeinigt Volk, aus dessen Stamm ich sproß. 
Ich war dir xoeit und ruhte doch inmitten. 

Dein Erbe war's allein, das ich erstritten. 

Und dir nur dankt ich, was sich mir erschloß. 


zum letzten Auflebenlassen einer Zeit, um zur Man ~ e i an blutvoller* saftiger Lebendigkeit, ein 
Einsicht ihrer Nicht me hrexistenz im weitesten Nichtvorhandensein des Letzten an Gedanken- 
Sinne zu kommen in „Eine Zeit stirbr, ist eine n j Gefühlstiefe. L. 


Ich wurzelte, so schien*. in fremdem Ixund, 
Ich lächelte zu deinen hdlgen Bräuchen 


Entwicklung, eine Andersartigkeit in Stil und 
Formung und doch — hinter der Verschiedenheit 
steht der Eine, Gleichbleibendo, Betrachter, Be¬ 
rt . , . . . , obachter seines eigenen Lehens, eine nicht tu 

Und wähnte noch % m Schutz der deutschen Eichen ver k C nnende menschliche und schriftstellerische 
Den Andern zitgehörig und verwandt. Persönlichkeit Es dürfte Berechtigung haben, 

autobiographische Hintergründe zu vermuten. 
Doch nun ob deiner Stirn die Geißel flammt, nur ,Uirch das mehr philosophisch aiifzu- 

Und die verharschten Wunden neu entbrennen. fassende Bekenntnis: „Endlich aber auch schrieb 
Treibts mich mit Macht, zu dir mich zu bekennen , ^ diese Romankette, weil es zum Schluß nooh 
Gepeinigt Volk, des Schoßes ich entstammt, nichts io der Welt gibt was mich mehr interes¬ 
siert als mich selbst, jenes Selbst, ohne das mir 
Ich neige mich vor deinem Dulderruhm , erst jr ar nicht die Welt wäre, und das mit mir zu- 

Mein Herz erbebt, wie nie seit Knabentagen, sammen mit der Welt zugleich schwinden wird“ 

Ich will mH dir. dein schweres Schicksal tragen. _ ulK j s0 geht der Erzählende unvermutet und 

Vergessenes, verratnes Judentum. doch re cht natürlich immer wieder zur lch-Er- 


Die hohen Feiertage 
im Lager 

Im folgenden veröffentlichen wir ein Kapitel 


ten „Einen Sommer lang 1 *» den verliebten An- hinein. Er verliert sich in einer Pflanze. Seine ^jJreckJiche 11 Nackt^vol? wirrer und Grausamer 
fangen des jungen Schriftstellers Fritz Lisner bis Menschen leben _ ttnd doch ist in allem ein pt^anusien \m Xh^n Morgen wurde ich 
,p ^ n Auflebonlassen einer Zeit, um zur „ n—..... «In ZÜtaifeta die KrankensUtion 

gebracht. Hier war ich nur mit nichtjüdischen 
Kameraden zusammen, mit Sozialdemokraten und 
Kommunisten, die sich aufopfernd um mich be¬ 
mühten. Ich werde ihnen ihre kameradschaftliche 
Ililfe nie vergessen. — Als ich am Versöhnungs¬ 
tage trotz meines schwächlichen Zustandes ge¬ 
fastet hatte, versahen sie mich am Fastausgang 
mit Nahrung. 

Zwei Wochen blieb ich in der Krankenstation, 
aus der soeben erschienenen Schrift ,,Juda Später erfuhr ich, daß ich einige Tage lang ernst- 
verecke!“ (EIN RABBINER IM KONZENTRA- bcb j n Lebensgefahr geschwebt hatte. 
TIONSLAGER1 von Max Abraham, ehem. Als ich ungefähr zehn Tage im Revier lag, wurde 
Prediger der jüdiscl hen Gememi v Furcht’ ™ dreiftjfrjährizer Häftling eingeliefert. Er war 

t , iJÜJÜE:„ d*ie w" .Mtatar del oriu hlutiiberetrömt und schrie unaufhörlich: „Hilfe! 

«tn* Reiches bestätigt, erschien in der Druck- Mörder. Bauditen!" Selbst ein Unerfahrener mußte 
and Verlagsanstalt, G. m. b. H., Teplitr-Schönau, sofort erkennen, daß der Mann durch die Miß- 

(Preia Kö 5 _ ) handlungen geisteskrank geworden war. Nur dH 

__ -«J5 Ser, Zu den Latrino^rheitem «Ä-Ä 

um sich daun gleichsam mit erschrockener Ge- derte, wurden die Juden besonders am Sabbat ner ^ ^ eQ Lj e( r en den ein der immer lauter schrie, 

Das junge Mädchen Johanna rettet eich aus der bärde über die Stirn zu fahren und m strenger angezogen. „Heute habt ilir wiedermal bchabbe^ i mme r wirrer w urde — und seine Peiniger dadurch 

Gefahr Deutschlands in den Norden; die Kapitel Namensnennung das Geschehen weiteren führen, ihr Schweinehunde. Wir werden mal sehen, wo zu hr-ftijreren Mißhandlungen reizte. Es war 
zumal, in denen sich der Uebepgang aus dran Land Der Schriftsteller Fritz Eisner nicht nur von euer Gott der Rache ist, wenn wir euch im eiß6 Q ual fiir nn3 ^ da5 anzusehen. Wer war 
der Gefängnisse und Foltern in d'ie strahlende und Beruf Beobachter und dadurch Danebmistehonder, Schweinestall die Flötentone beibnngen weraen. # wahnsinniger — das Opfer oder die SS.-Leute. die 
den nooh geheimnisvolle Region der Freiheit voll- er ist es als Zugehöriger eines bestimmten Kultur- Die hohen jüdischen Feiertage nahten. Wir frag- mit haßverzerrten Gesichtern auf einen hilflosen 
zieht dies traumhafte Vergleiten des Erlebnisses kreises, als zwischen der bürgerlichen Weltschau ^ ^ ängstlich, ob den SS.-Leuten wohl die Kranken einschlugen? — Der Kranke wurde nach 
in Müdigkeit und Angstechauer. Johannas Auto- und dem materiellen Proletariersein stehender, dieser Feiertage bekannt wären, denn wir einigen Stunden in ein Irrenhaus gebracht — die 

fahrt durch die unbekannte Stadt, erreichen in ihrer eine Zw ischenexistenz, die irgendwo der l n- für^^ten noch schlimmere Quälereien, Wir ver- dem Gewissen hatten, durften noch mehr 

Vollkommenheit die Nachbarschaft der „Ed 11 - realität seines Daseins bewußt aber sich vor der Redeten deshalb, jede Andeutung über die kom- Unschuldige in den Wahnsinn treiben. 

Nation Sentimentale“. Die epische Umstellung noch verwahrend und wehrend und m€n den Feiertage zu vermeiden. Ich hatte ur- - 

Trias. Faibd, Lyrik der Landschaft Geschichte, zwiespältig und scheinhaft sein nachdenkliches, gpniagjir.h die feste Absicht, den Lagerkomman- 

wio sie eben die Educatdon gelehrt bat, ist hier in in den sanften Freuden der Kunst- und Schön- d an ten um Arbeitsbefreiung für die Judenkom- Theodor Herz!, Gesamtausgabe der zionistischen 

•wimder^am verjüngter Gestalt wüedergekommen; heitasucherei außerhalb stehendes Leben führt p a ^r n i fi zu bitten, mußte mich aber von den Käme- Werke. 

Idie innige Gemeinschaft der Herzen und des Scho- Ein im Grunde Nicht-Mitmachender, einer, der ra d e n überzeugen lassen, daß ein solches Gesuch 

fies, zu der sieh die beiden Menschenkinder Rag- von schönen Dingen. Bildern. Vasen und ähn- nur vergeblich sein würde, sondern bedenk- Mit dem Erscheinen des vierten Bandes 

*iar und Johanna finden, vom Reigen bakl skurril- liehern sagen kann: „Zum Schluß war doch das ü cbe Folgen haben könnte. der Herzl-Gesamtausgabe ist die .Verausgabe der 

ler, bald rübrender Episoden umgeben, aufblühend das Einzige in seinem Leben, was ihn wirklich wir hatten nicht mit unseren Angehörigen ge- T a g e b ü c h e r Th. Herzls (Jüdischer Verlag 
vor der unabsehbaren Atemetille der Wälder, um- elektrisierte “ rechnet, die uns in ihrer Unkenntnis über die Vor- G. m. b. H.. Berlin W 50) nunmehr vollendet Der 

rahmt von magischen Teichen, deren Wasser ver- t ,as Wesentliche. Entscheidende, Bleibende ist gänge im Lager zum Jahreswechsel gratulierten, fünfte Band gelangt in wenigen Wochen zur 

golden, in einer wilden Reise ans Ende der Welt b ;er nicht die Zeichnung eines Einzelschicksals — Da die Briefe durch die Zensur gingen, wurden der Ausgabe. Er enthält das »Schauspiel „Das neue 

verlöschend, ist gegen den Horizont der Zeit ge- j n . ' r '- :l - 

»etzt, in den die Heldiin sich zu bösem Ende ver- t> \ Q 

lieren muß. Auch Manns Roman ist ein Meister- der um 1870 bis 1880 zur Welt gekommenen -—, —- --„---, 

ttück; er wird artistisch wie politisch Schule ra tion, dieser aus einer verwöhnten und ver- laubnis, Gottesdienst abzuhalten. Antw ort: „Sow as darunter viele B r i e f e. eine D e n k s c b r i f t a n 

machen. Und wiewohl seine Gesinnung die unsere wohnenden Zeit kommenden Menschen, die gibt*» hier nicht!“ den Zaren, die Notizen zu der Unter- 

nicht ist. bindet uns *u dem Kommumsrous der weich, scheu und empfindsam an. den Lebens- Der erste Feiertag: Morgens um 6 Uhr wurden redung mit Baron Hirsch, die ersten 

Heldin Johanna kameradschÄftliche Sympathie, ämlerungon zm-rn. • uchen. I 11 dem letzten Brief wir Juden zu einem Sonderkommando aufgeruf^n. Entwürfe für „A 11 n e u 1 a n d“, drei Ent¬ 

wich«» Wort, «n Deutschen Müt-Leid beißt, —* ähmm 
Erkenntnis von der Rechtlichkeit, mit der 

wahre Weg in die Zukunft gesucl’ and in- MVlcu UCUilUttCll IUII -- ----- 

lerisoben »auch schon gültig gefunden ist. und deren Menschengesindel mir Übelkeit erregt.“ Aufstellung nehmen. Ich wurde aus der Reihe UBW) 

DSee aber WeiU uw jungen Juden, wie der Ge- Füblsame Menschen mit sozialen Tendenz- C ^ c ^ß den buchhändlerischen Bestimmungen 

ä ä%«ä Äts ä itaoort4u deS 

£ro«ffu itÄAt Ä 2ÄÄa^L 8 ?^: Äi S SÄÄÄM/ 

die w-airen Statthalhir d» deutechen Geist« in Sein erst beim hebräisch gesprochenen Toten- HJXn zn Leen I^iSiwfeg. komplette Ges amtausgabe e rhöht, 

der Verhanmmg: wir werden n>it ihnen am Tag der gebet erinnern, einer dinen fremden und unver- jg ver ]^. n u weigerst dich, den Befehl auszu- . 

besseren Ordnung zu rechnen haben und wir wol- staudenen »Spraehe. Das Wesenhaft-Jüdische m führen?“ 0 ' ” Die P rotok °l! e der Weisen von Zion. u Unter die¬ 

len dies mit all unserer Hoffnung über den Grün- ihnen ist aber geblieben; eine spezifische Differen- r P h halte in einer Dun^crube keinen Gottes- feem Tilel erschien ha Wiener Satuni-Verlag rin klei¬ 
den der Verzweiflung und mit dem ganzen Stolz ziertheit und etwas verzwickte Klugheit, viel Un- f u ofc ‘ ’ * eB Büchlein, aa? die Wiedergabe eines Vortrages des 

. “• und wenls Harmonie. Deutsch Juden, die holte mich aus der Grube - - - ÄÄÄ 


anz- 

für 


tun. die um-er Schicksal an da« ihre ketten. 


h. p. 


„PI D O N“ behebt sofort jeden Schmerz. 
In Apotheken erhältlich. Preis 1 K<5. 


ihre noch 
atändlichkeit 

nahmen;! ___ _ ^ WtKKttKfKtKKfKfKKKfKKUBi 

_ _ o wurden wrir in die gleiche Im zweiten Teile beschäftigt sich Langer mit dem 

*\ Roman von Georg Hermann: Jüdische Buch- Dunggrube gebracht in der die anderen am Vor- Buche „Die Protokolle der Weisen von Zion“, das in 

Vereinigung Berlin’1931 mittag hatten arbeiten müssen. Nunmehr forderte letzter Zeit durch den Berner Prozeß wieder einmal 

vvicuujgiiug, xj i , . 3n Aktualität gewonnen b 3 t. Er gibt eine kurze In- 

--- - -- —M gBBgg h— mmm m ■— ~ ~ ■ ■ ■ hahsangabc df?r Haitptbcschuldigungen. gegen die er 

sodann .mit viel EU?n und Schärfe ioszieht. Und dort. 


rdt-Maschinen. Rundiüirkma knallgelb und schaurig eine Riesenfigur: das hol- inszeniert hat. Auch die offizielle Theatersaison wo Langer du* b.ofte Vcrteidiger-Stellraig verläßt und 
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sSrS r Xw«. SA Jb***" ^ uw»» ^ mutte« 

und Sommer Ware: Tnholagen , Senats, ziceaier. rn # g /r u / y Fi » ncunprdnhtp* Thea- L^ser, denn auch die Erkenntnis des Antisemitismus 

Jinnper und Aehnhches. Schon als die ersten Ar- Teich erb unken. Als ich j * den C dp -' Dramaturaen ^Albert Brenner fahrt 1X1 d?ra Judenproblem, an dessen Lösung vor al- 

beiter in einem anderen einschlägigen Betrieb des waren einige junge Burschen gerade damit be- terunternehmen des Dramaturgen A btrl Hnnner, J >m der Jllde 9elb#t 8Chreit ^ M n. 

r™X, tmwebiMet wurden teiäte sich, in wie sckäftigl, die quer durch den Spmesatd gespann- durch das verschiedene parallel lautende Theater- 

starkem Malle das persönliche Mer esse an der ten Loubguirlattden. wieder abzttnehmen... Abends bestrebungen unter etnen Finamtenmgs- itnd Vei- -.-.— 

‘,l, . UJ,tuna P förderte Da* erste Bestell■ trug man den Toten zu Grabe. Stumm schob steh icaltungshut gebracht werden sollen, wdl aas all- 

hStiJschZ rilt l£ Ktotz ZmJichad'. der der'lug bedruckter Jugend den Hang des Berges ^d-ne UnterhaUmgsgenre pflegen Jeden Monat 
tiber 6000 Mitalieder hat "wird- dev Bedarf notur■ Gdboa hinauf. Von der Arbeit waren sie gekom- soll ein neues Stück herausgebracht werden. Für 
JZdß in erstrUniein “rineT Fabrik decken; wen. com Feld, aus der Werkstatt, der Küche, rffe Eröffnung ist Theodor Bertis ,Jenes Ghetto“ 

L ^ch "tätiari Interesse an der auch aus den Nachbarsiedlungen , die Schreckens■ vorgesehen . Regie führt Friedrich Lobe. Das Büh- 

KolJekrir Fabrik de! Arbei t Der Ankauf botschaft halte schnelle Füße. Nun sähe, ,« „enMld entwirft der Maler-ArchHekt Leopold Kra- 

schweigend ins Gesicht der Ewigkeit. Die Erde kauet. Gespielt wird im Kostüm von 1000. 

£d d£* dte ÄScW Jaschbir häufte sich über dem gelöschten Üben, eine Eine heroische Zeit jüdischer Geschichte wird 

besorgt De, Vnternehmed' bekommt vorläufig Schutte von Steinen, und dann versank das trübe der Film erstehen lassen. Eine lüdmfm Gesell. 

S:„„nirhcs"Festnehfih von 12 £ sowie 30 Pro■ Bild im schiearzen Schweigen des stemenrnmaden- schaff will des Flavins Jesophus „Jüdischen Krieg 

rent vom erzielten Reingewinn; nach zwei Jahren durchfunkdlen Alls. drehen. Am Manuskript wird gegenwärtig gcar- Große, billige u. bequeme Gesellschaftsreise über Konstar.tza 

poü eine neue Regelung getroffen werden. ^ ^ FehMJe * bc! Qetef einem Ort zwi- *** ♦ , |||. «lass. Ki 1975- 

sehen Wadi Sarrar und Jaffa , schlafen seit kurzem Abermals ist ein Versuch, fiir die deutschen Neu- • || K| asse .. . . Kc 2530*» 

Von jenem idyllisch gelegenen Platz der ,,Lnu- ^ ac j t i twl fiacht zwei Araber. Sie bewachen eine einWanderer eine deutsche oder wenigstens 2 trei¬ 
ft int“ am — hier stand das alte Ain-Harod,-— j C()S fi )are Entdeckung, die von den Arbeitern des sprachige ZeiUmg zu schaffen, gescherteri. Der im Preise ist inbegriffen* 

zogen in diesen Tagen einige hundert jüngere Mit- V0}) ^ y an R 0Ve geleiteten ,.Palestine Explo- Wille der Hebraisten ist eisern. Als sich eine An- t Fahrt Prag — Konstantza und retour 3 . Kl. Schnellzug. 
glieder des ..Kibnz hameuchad “ unter trehenden ra ^ Qn p un( j" auf Boden, der dem Pariser Baron zahl „neuer Deutscher*' dieser Tage hn Jcrt/sale- 2 Kahn Konstamza—Haifa und retour in der ent- 
Fahnen nac h Schatte., wo der Keren Kajemetn Edmond de Rothschild gehört, gemacht worden ist: mer Menorah-Club zur Grihuhtngsversammbung sprechenden Schiffsklasse 

einen größeren Bodenkomp/ex erwoben hat, der y\ 0 rfim 3 — 4000 Jahre alt sein dürften einer Ortsgruppe der „Allgemeinen Zionisten “ zu - 3 Volk, ausgezeichnete auf Wunsch r»tue Ile Ver- 

nun von den jungen Chaluzim des hilruz bebaut ?/7? ^ außer realen Bestattungsüberresten cdlerhand samwenfand, sprach Kurt Blumenfeld zwar noch pfle^ung auf dem Schiffe 
werden soll. Die Ergebnisse der Wassersucht und Eunst- und Kultgegenstände, Töpfereien. Bronze- dcittsch, Schmorjahu herein hingegen hebräisch ... 4 Alle’ Hafengebühren. 
der Bodenprüfung durch die landwirtschaftliche Solche und Plastiken enthalten — zumeist Zeug- Der Spracheifer hat seine Vor - und Nachteile, 

Versuchsstation Rcchoboth sind rechl zufrieden- n j sse e i ner hohen ägyptischen Kultur. Die Ent- Mancher „Neue* 4 ist vom Öffentlichen Theben zu Meine JMnmelauMWMgsge&iiJireni 
Stellend verlaufen. Am höchsten Punkt des neu- Deckung begann mit der Auffindung einer Felsen- isoliert. Statt der hebräischen Presse liest er nun Anmeldungen zu diesen i'rrbm weiden bi» längstens 81. D«em- 
besetzten Gebietes versammelte man sich unter höhle, an die Ach ein etwa WO Fuß langer , mit außer der Jerusalemer „Palestine Post 14 die in ber itm angenommen. Zu d« Anmeldung 1-1 ■ ,m Atunhhn.c von 
einem au a Pfühlen «mt Matten errichteten Sonnen■ Tränmcrn nrf ; Wer 0<m(J „„schloß. Am Ende er- Kairo editierte .,Bourse EgyptUnme " oder die 

dach. Ansprachen Umrissen dte Aufgabe, die zu ie f c hte man das Hauptgrab. Daß cs anscheinend „Egijptian Mail“, die jetzt beide mH besonderen um *ir baldigste Aiunridunp. 

bcvöltigen ist. Gegen Mitlag brachte ein Ix* st- noch nie dem Besuch von Räubern ausgesetzt tcar, Palästina-Ausgaben auf den Markt kommen. Be- T n f_. rrr ,_.„ r •, t n „.Lnnnoj 

mitn zehn Blechkantster voll Trinkwasser, außer- erhöhte die Freude der Finder. sonders das französisch geschriebene Blatt ist sehr L c ^ L 0 

dem tokarn jeder sein Verpflegungspäckchen: f/öer die möglichen Rückschlüsse m kunst- und gut redigiert. 

J Stück Brot. 1 Stück Kuchen, 1 Ei und eine rohe kulturhistorischer Beziehung läßt sich Abschließcn- Die fertigen Hebräer beginnen vielfach mit der 

Gurke. des noch nicht sagen. Gezer war ursprünglich eine Erlernung des Arabischen. In der Jerusalemer 

Am folgenden Tage woUten die Eroberer des alte kanaanüische Stadt. Einer der Pharaonen er - ,Steknatzky Publishing Company Ltd. H erschien 
Heuen Landes ihr Vorhaben festlich feiern, ebenso olwrte sie. Als König Solomon eine ägyptische soeben ein für Deufschsprechcndc berechneter 
das sechsjährige Bestehen der Siedlung der „Chu- Prinzessin heiratete, icar Gezer ein Teil der Mit - ..Leitfaden für den Selbstunterricht in der arabi- 
rpmEin Theaterstück ..Malaria“ sollte den ge- gift . . . sehen Sprache u . Es folgen Arabisch für Englisch-, 

rede, an diesem Platz unter so schweren Opfern . * Französisch- und Hebräischsprechende. Angekün- 

aber am Ende doch siegreich geführten Kampf Am $ukkoth-Fest wurden viele Tausende m dlgt sind ferner Hebräisch für DeutschEnglisch-, 
gegen die tückische Krankheit lebendig machen. Beth Hakcrew . einem Vorort von Jerusalem, durch Französisch-. Russisch- und Arabischsprechende. 

Am Rande des die Sümpfe austrocknen- ein FredicMfcstspiel erfreut, das Benno FrnnJcel, Ein Vorurteil behauptet, daß der Orient träge 
den Eukalyptuswaldcs hatte man eine Bühne auf- der Regisseur der palästinensischen Kammeroper, mache. Aber man findet nirgends so viel Lerneifer 
geschlagen, in ihrem Hintergründe reckte sich mH bewährtem Geschick und gewohntem Erfolg }J tic in Palästina, 


Hfiiß 


einziges konzessioniertes cecnosiovokisdi- 
palästinen*’.* dies Touri ilenUreau 
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Derstimmt? 

Fuhlen Sie sich nicht recht wohl? Kein 
Wunder bei diesem rauhen Wetter. 
„Mersmatz" hilft, ob Sie husten, 
ob Sie heiser oder verkühlt sind! 



Jeder echt# MarimcirwürteJ muß 
det Namen MAIS trogen J Wel¬ 
ten Sie NocHahntwiQen zurück V 


Wesfsfowabischer Kreistag 

Tn Bratislava fand am 18. d, % die V* KreisUffmUt 
des we siel owaki schm Aiboit«ft?el6«£ itatt, Öle Kr p i#- 
taffunff wurde mit einem Öffentlichen slonisttecheu Hee- 

tiijj? am SatrtBtsf? Abend durch den Vorsitzenden dt® 
wostslowakisehen Arbeitskreises Br. Füredi. erUtinet. 

Die Redner dieses Hceiimn waren die Herren Doktor 
Fr aut, Ftiedmann tMHjrHfscl des Pracer Wtitofab 
Br, H* B. U4at implied de# G, A- i» Mähr. 4>?trau) 
und Dr. N, Gelber (Jerusalem). t ^ 

Am 18- wurde dte Kre.l staff miff durch Herrn Br. rli- 

tedi erd ff not,. Au« dem Bericht de# Kreis Sekretariat** 
war ersichtlich* daß die Arbeit eine durchaus erfo^ 
rdche war. Hier wurde dem Herrn Br. Qekar N eumaup 
ein besonderer Dank (dr die Verdienst« bei der Gtuq- 
drmff neuer Ortsgruppen anfKesproe^n. 

Hierauf erfolgten die Referate der Herren Br. O B. 
Zädor und Br. N* Gelber. Herr Dr. TMot sprach über 
da# Thema .JfchftpfomcbcT ZtottUmu»“ m& ffli*d*rte 
dafje.lb* m »«ine Haimtproblemfi nämlich du- Aratar 
fr#?#* dm Politik steffenüber England, in di« ton«' 
Struktur de# Jiwhuw und die innere Struktur der wo- 
ftietUchem Orffaniaatjoru Er baute eeme Referate an, 
das Prinzip der inneren Totalität auf. bMmchnote ilwje 
damit, daß 4iß Haudbni#? den Individuum# dm h" 
KmimnMZ c*m*r WmwmmnS sein muß II ml W- 
Unirtfl ein* unbMchriUrtiw Kritik arctfen sich für 

das Wohl der ff&nzou Bewein*. Er wie« auch auf dte 
fted«utnfl£ des kommenden Ziometnutafns tun nna fnr- 
dertfl die Anwesenden auf* sieh mit den Problemen die 
dortae-ibst dann luf^eworfen wordern wteniW «tt 
schäftiffen und dann zur Lö*uu* der Fraftao selbst bei- 

m ^Tf 1 Dr, Gelber sprach über die Situation in FaU- 
stiii^ Er betonte daß mm wu« doi ^ 

H tafGWOhuÜ«* Jlatoml hlnauvUflte* Ge¬ 

fühle der Gefährdung der gmp Aufbauarbeit *nt- 
3 «feen könne und r- w rhu si e eine 
fua* der Affifrh 1 ' *>- Sektion in **n ? jE5Lft? 
oSuiim, B*WieÖlä<-b Imb er di« uneehoure Arbeite* 
ItjBtiuiff dar zwim ■ u hervor. 

Die NachmilR»t;-'' "- wurde mit Berichten der 

»tSrupÄ»-''' ■ ^ 

pJcbllch die Frag*. der CMmrttti erörtert. 

Der Kreiiup faßte feiende B e * d U t U o * n s 
Di« am 18. November 19S4 in Bratislava 
failumc Konferenz des vreatriovaki «hm «wnrtj ■ 
sehen Arbeitskreis®« sieh* si®H veranhßt. dpr mn _ 
itiichcn WeUwfcntive für die unter u 

Verhältnissen ««leistete Arbeit dep Dnnk, 

JreUee und enklärt deichzetBK^ daß *m «Swtilfc 
Wüter der Esckuthte steht. 

Die Kmskonfereuz de» weal^lowakischeu wot * 
«tischen ArbefttkrolN*» begrüßt mit S wl jfL d S r ESr 
wtektoc d*r nationalen Jopd# t 
bunjr neuer croäer Bodenflicken »&; lfrr * pJ 
richtet an all« OrtErniPT^ die Aufforderung, ihr 
Kräfte in den Dienst der beiden Fond# zu gellen 
nod die Arbeit in dieser Hichamr anszubaucn■ 

Der wastslcrwakischc, «ionistipcbe Kreistatr ist 
mi! dk Wiohtlffkeit hin, di« Bachscharah uöd dle 

AÜSli b den erhöhten Anforderungen tn VrntJmm 
ansupsasen und ein« «trenne So#llj üud enR 
sprechende Ör**u!eatfon de# Kachscbaralu und All- 
iah Werkes duTChxufüiiren. Der ZloniBtentair Ird 
Äsher aufftefordert, Be#chMe#a *u fas¬ 

sen, die den Anforderutiffen gerecht werden. 

Au«esicbts der Tatsache, daß in den letten 
Wochen dl« Slowakei von Agenten verschiedener 
BortenveTkauTs***eU*cb*Ken in Ere* Israel aUt«e- 
guebr wird, die Bodenparzellen *um \ erkauf wrtrte- 
tem erklärt der Kreistag, daß es Sich ai J ss |§|**f}|S? 
um Aktionen rein privater Bodenverkaulsfie&eB- 
schaften handelt, für die weder die JewRh Aeeney 
noch die zionistische Weltorganisation eine wie 
Immer geartete Verantwortung übernehmen. 

Der wcmplowakische 3® ztwk* Krcmt^ cnn. 
-* r t a iip Ortrenippeii 4ic Beßchlftsao, die 31 ! s 
ZiOnisten verpflichtet, ihr* Kt*H,-Leitungen zutr- 
fiiti^r der beütäffco »..iluitioii in L 

Ä Öie VoreeÄ FfUcht der Ziomst-, 

H\U ihre Arbcii^krälter für dio fcßlton>«J 4« 
ziccn FtrianrinfiiliHe? der Jowish Agency oluzu- 
fccuen und 41« EmgtßK* 4«# Kli zu varm^bröp- 
D r Kreiselag verpflichten a^ Ortsgruppen an du 
der lokalen Klb-Kommmion zu 
trem und in den knmmcadcn Wochen die KB.- 
Aktionen durchzuführem T T 

per Kreisr«g beaufiragt hie Ende d. J. ^ u 
Rontfolln der pLfrntmsm d * T r *M^ 
>cheii Funktionär« sowm dm eingelne« ZioniMon, 
di« zu KH.-Lciarungen verpflichtet sind, durckzu- 

sißh*3i*s«ii KctioluUoneTi ^liriir man mt ^uwahl 
d#.r ti«u«n KrdHl*4um& Pie Kiei^tajEUiiff beüt’hluß, de- 
letzten Kreisleitung einen unßtukoll«risehen Pank für 

to frfrtSSSf« ATboit Ehrend u*r 8^ 

*Ä, WAHLEN ln di* neue KfefcWtuns wJe 

dl, B von <t«r Kändidatenkommission «ufaesUIUe Liste 
AhaL*« daß dl# ritue Kreisleitung sich folgend 
tluUert: VorsiUender^ 4UI>r Füredi «Ah^atb^ionl; 
äteUVertreter: lug. bcliwarzhart lAhawath ZtonB Se¬ 
kretär: Jlzchak Schwort! IJ.AV, öemüuriah KKE-' 
Kormniisär; Leo Rosenthal (Ahawath Zwn). ^ ^ ' ' 
SCHUSS: Siegmund Brand |Aha«ath /lonl; di^hak 
RÄenta« ICftug Makahiii J. 1«. SfllJFarti, lAUovrath 
Zion!: Chajlm Knöpf einjacher (Hnsthonief HaaM^ 


(ulk wetten 

Die „Selhsiwehr“ föfar* ein« große Werbeaktion du«b ond Mxfot 
reichen Werber mit wertvollen Preisen. Jeder Leser kann *1^ » n , . e| , 

beteiligen, der in *wel Konkurrenten «folgt. In elnen " *^ eiten beteiligt 
det die Zahl der geworbenen Abonnenten, an der . v t ■ 

«ich jeder, der nach nur einen Abonnenten wirbt, wo e 
tung der Prämien durch da» Loa arloift- 

Konkurrent A. 

Es »teben bi« folgende Prämien zur Verfügung: 

/. £Uic Pxdäsilf^O'^Jlüsc 

p fg g__H«tta un4 r*four mit 4em HataiaTe 

2, ÜM> 

bestehend aus einem Sola und twei Fauteuils (Im Werte von 3000 Kd), beigestellt von der 
Firma A. Novotny St Co n TyntSti n. Ort. 

3, Eüt ßpeettqtas 

von der Firma S. Beinhacker in Prag. *u nB „. n t« n wlrbf! 

ÄffÄJ# ÄVÄ'ÄN* m r-* w «»*•»« 

das Los. 

Konliurrent B. 

50.—60. je ein Abonnement (10 Cutscheinei de’- 
riseursalons Otto _ Podborskj/ A Rudolf Wolf. 

. J Josef K allein: „Eine Geschichte der Juden*', 
hj. Josef Kastein: „Sabatai-Zewt“. 



Hier stehen folgende Prämien rur VerfCgpnf' 1 

I. und 2. je eine Kassette Briefpapier ml 1^ '::: 
druck des Namens des Gewinners von der ■ .* ■*■ 

Hein r. Mercy Sohn, Prag. 

3. und 4. je eine Barclay-FüSlfeder, heigesteU 
von der Fa, Barclay^Georg Stein, tun«« & Go., 

G V h. H., Praha 11 ., JtndHJskä 19- (Wert einer 
Feder K5 13a-.) 

5,—7« 1* eine Rasiergaroitur, beziehend aus 
Kassette mit Spiegel (Rasierapparat and 
bertitgestellt von der Firma „Esku 1 Ernst Schwab, 

Kuflnersdorl Im Erzgebirge (CSR.), Raslerkllngen- 

lahrik^ ^ ^ ^ Hi/6chscife von 4er Firma Georg ^ _ . _ 

Scbleht A.-G., Aussig. _ Jö4Wto (nrd Baode) 

II. Eine Bonbonniere*Kassette, gefüllt (WW] J EdmoucT Flegi „Moses^- 
K4 75.—) von der Firma Koukol Ä Mkbera, Kutnä » Cümooü ri * 

Hora, Lidka-9cbokolade. 

12 f —)6* I® 5 Kg. Ceres Speiden-koscher, 

17,—20. je Yn Dutzend „Kaiodont^. 

21 .—24. Crayons und Füllfeder der Koh-i-noor- 
Bleistiftfabrik L. & C, Hartmuth, C-BudSjovlce. 

25,—35. Kosmisehe Erzeugnisse der Firma 
Demarttni in Prag- (Eau de Cologne, SeifenUassek 
ten uaw.) 

36 ,^ 13 , je 30 Ra^erklingen „Eaku-Ideal* (La¬ 
denpreis a Kl 1.50) von der Fa. E- Schwab, kum 
neridorf im Erzgebirge« . . 

44—53. Kosmetische Erzeugnisse der Firma 
Lavetzky & Co.« Praha. 

54.—59. je eine chinesische Prachtkassette mit 
glasierten Früchten von der Finna Josef Spitzer, 

Obstkonservenfabrik, Mlfilitz. 


PigUcbih siftlit den Kernpunkt sinsr erfoje reichen -W- 

4ps Hapoel IJamlsraeai in Erez Tciniol JW ^ 

Im hi die Und Wirtschaft und m «SPf 3S&.E& 
«]|ftu ihren Olim, daß ii« gfob, ‘ü dar Lamlzir i 
«liiorimin. in 4m wmmnß^^äonm 
kas und dem Brät OUmh der Tora<w«ftwoda-Bnw#güig 
verlanift. daß #ie all* Maßngtofp ergreifen, im di« 
\lija m vrrgrößprn. FttrMtÜH* daß die ft Igemem« ^Ot- 
uJt* jrv FKK-, dio mcht gwing«r iät. äJs im übrige» 
Iwmrvv* Btärkare BciJrtefeÄns P 0« 
lelhuiK det Zertifikate durch die Jewleh AP'" . 5 . . 

llOKt- J" einer besonderen Entichließune wirrt di« Ae 
beit für de» KKL wr Pflicht, »einacht. Mit der H»tftv«b 
und dem Hrhir ftaemnnah wurdp die Pftgwebah ln später 
AhfndPtUi^ä frcüchlosHim. 

SieH«av«rmittlung des zionlsllechcp 2#rntr«lverh«n" 
d«£< DUtrikmmsteile in TVeeiböhjncjt* u&hr 
rlfcheu GraPEfl* sofort zu w^ebim, ICähPT^ In forma m 
nen bei Ziönibiireau, Mor. Ostrava, Puehmftj**rovi 1- 
Chlffr* P, E. B. 

TURNEN - SPORT 


63, Josef Kastein: „Lriel da &>»<« - 

64, Jakob Frottier: „Der Babylonische Talmud- 

65. Eduard Fuchs: „Die Juden in 4er Kanka- 
tut“. 

Von der Buchhandlung Jul- Kit Ha Nacht. 
Mäbr.-Ostrau. 

66. Ma^ Brod: „Heinrich Heine** 

6T. Lion Feucht wanger: „Der jüdische Krieg • 
68. Josephus Fiavlus: „Altertümer“ und „Der 

.che Krieg“ (rwei Bünde). 

. Edmond Flcg: „Moses“. 

Vom Buchbasar Dr. Josef FlescH, Prag. 

TO. Georg Bernhard: „Die deutsche Tragödie“. 
71, Jaroslav Katnper: „Wanderungen durch Alt- 

Pt J2. Albert Einstein: „Meine Weltanschauung“. 
Vom Verlag Orbis, Prag, 

73, Hans Kobn: „Europäisierung des Orients“. 
74- Martin Buber: „Kampf um Israel“, 

76. Franz Kafka: „Belm Bau der chinesischen 
Mauer' 1 . 

77. Franz Kafka: „Ein Landarzt*. 

78. Franz Kafka; ,>Am«nka M * ^ 

79 . Micha Josef hin Goriofi: JD** Judas t 

80. N* Glatzen „Bin jüdisches Lesebuch* vom 
Sc hocken-Verlage» Berlin* 

An dieser Konkurrenz können sieb alle beteilige fl, die * u * b n u r 

neuen Abonnenten für die „Selbs t wehr« »**»•« »5 *2^ Jf?? t rfoluT Ser 
sich an der Konkurrenz A beteiligen. Die Verteilung der elnielnen Prämien erfolgt hier 

durch das Los. 


Adresse 


mit dem 


gsäÄäStourÄ' wj^-j Ä- »Ä« 

der sich au der Konkurrenz beteiligen will, hat Diese Werbeaktion s ob 1 IS pt am 
iirw die Anzeige der Werbung znziietcllcu mit 1. Feber 19Jo. 

B§kdl§$to @M§k Sie $kh 

m Jäistwefo-Itöiäimed"! 


Oslslowakischer Kreislag 

Kuc6 der Eröffnung des Kreist,igcs, der am 2.^ No- 
Yttmbnr in fpnwl rtte».tgefiUidwD hv*. pubto nw »©' 

prriSßontr der dunli krci^Hur lw> 

Ifiukdsberc >i»r Verlier der Aut. onh. Knltnfege 
njfiinde 4er Vör&itwode der KidtwmwM* i« 

Hr n r Alfred Ulw, dus Wort «u «In^r herzUch*» 
«mwt: de? Krefew* AnecbHr^d ^pi^rhen fUr 
|Sp Or&ntppc Poprad Gc. t>r. F^rtos. Vorlltett)- 
Apt ÖrteffTuppFfi ln slowakisch©? nud Gf? D- F. ^ejmer 
mb ehrÄ: *cft*r c h* „h erzlicbe W ari# dfrr B« rtüBi m z 

nznar b#!prüti^ö Kratohur fdr -dies vfiiQ r mu Len- 
fwin Giitkaa und fer den HaMrhowcr Hozair uad füt 
dejj Saif Het'h^iuz Gg. ÄpH**r- Als Tafe»|jrätidnun 


wurde gewählt: Dr. Lüv\ Foprad: Optsteln- KoSlee und 
Ing. Poliak. Sp„ Navi Vn t ul# Schriftführer: Scgmer. 
Poprad und Iguaj: Altm&ßn, Kexmarok. An deo aus- 
fQhrllehni R»ehetieehöfte he rieht de?: Kreisleiter* Gg, 
lug, AVinkülsberg über die Tätigkeit der leUUin Ar- 
beitsperiode. aus dem lasbaiMTOdwe die Orgaeisieruiig 
von Tourneen und B^ackiektuig der 0#gruppep mn 
Rednern, her vortu Uel>ett tet, »ich ein nahezu 

zwei Stunden dauerndes grundlegend*# Referat des 
Vomiitendefi der Zfomatbaban I^ndwWfgritBfttirm 
Dr Jo^ef Ruf eisen an* ein genauer Ueberblick über dh 1 
nolititcho KonatalUliori der Weit, zeigte di* Uiu- 
Stellungnahme der #kmbti#ehen Folitik Au# #ail»-n 
Ausführungen, die zablmuhe Anfragen m pohttöcber 
Beziehung rnr Folge hatten- entspann sich eine leb- 
hafte Wech fei rede* Dr. Rufeisfm ««rde von den a er- 
sammelten wiederholt, lebhaft idtkiamim. In der Kwh^ 
ftitltegait^tiiig widmete man »ich d«r Orgaftlsierttng <ter 
Arbeit int Rrelte, Kaeh eißem Dr, LTmjmoä 1 

ÜhRr den bevorstehenden Emistenteg, beflpr#eh diewr 
ln weitem Umfange die Organisierung der KreUarbdc 
Au# den Berichten der Ortsgruppen w#r ersieht lirh, da& 
in allen Ortsgruppen noch viele ArbeitemogUchkeiten 
bejiteheo. IH« Tagung, die auch Jugrndtrageu eingehend 
behandelte. #t»»d auf hohem Niveau. An d*r DiakuMlon 
beteiligten »ich nahezu alte Paktierten Ate wu? 
Kr*taleituttg wurden gewählt: ög. Jng, Wmketeberg* 
rim#tÄÜn und fWkenatem in Kosice, tueso Krr<i.Gcitung 
wird ttDteTßtdtrt vnu den Vorsitzenden der einzelnen 
Ortsgruppen und je einem am jerter Ortsgruppe vi be- 
^tiininönaeß VVrtraucöfmann. Hierauf ühcmmmit Gg. 
Ing, WlnVetebRrg die Leitung *ter Sitzung und führt 
iui Anschluß au da? Referat Dr Ullmanne die Rlrh^ 
Unten für die neue Kreisleitung aui. dankt dem Vor 
feilenden der La-ndesorganiiatlon Gg. Dr, Jos. RuteUen 


für mn Reterat, dem Gg* Pr. UHmamT für Feitte m 
ganzen Rrei^i; geleistete «rwprialüitehe Arbeit, ^ew|p tim 
Vor bittenden der Tagung Gg. Dr, Ltfw, Gg. Ing. Wir 
ketelwrg dankt Nchlte&heh dem Kreistage im Kamen 
cter nonfit KretelcHung für das ihn*sn erwj«s«ite Vur- 
ireugn, 

Von der Arbeii^geineinäcliaD »oz* Zjouteten. Dpi 

für ) ten 1. Dezembnr nach Tratiteiifui anjgfäafjVr 
nordbhbmiÄfhe Kreistag wird auf einen späteren 
Termin verschoben. Die V, Landeskonferenz 
tter AGS£. filr die Tpchechotlnwakei findet ini 
Anschluß an den Zfenietontaff ln Mähr.-Ostmit 
statte 

Vom ^Hapoel Am 12- Starehoaehwan fand 

ln C’huM (rfnn 1 ■• *,« di".• ■- “ ■ 

Hapool Kidätf ptatl. an welch«? Mcb DetegteFte von 
18 Ortsgruppen beteiligtem Lin Rrcii you Men¬ 

schen rcigie sich damit im religittemationalen Lag«r: 
Mcqschon in ch&Hsldtecher Ktetdüng mit der ctaassidi- 
sehen HitUhavut, Ch. Juda ftpiogel (Mük»i«vo) begrüßte 
die Pegitchah im Kamen itei Merkajs der Tora^waawoda- 
B*wogung in < T RR„ Gh. felljalju aus Fetaeb Tikvah im 
Namen deh Hapnel Hsmteraebi in Erer Israel. Ka<;h 
derr Begrüßungen spTach Th* Judkorite über d*^ 
Thema „Der Kampf 4*$ r#ltgidMO Arbeiter# in der 
G«U"'. Ch* Elija hu in einem großen ge fegten Referat 
Über da# Thom# ..Unter Weg fti der öola und tu Ere^ 
Hr#*l . > T aoJ| eionr Mittegapnu#« begann dann dte De- 
iiatie. an dc-r tkh fast alte DdRglerien hetmlftteii* Von 
den Reftolutioiton #ißd hcn'orruhehen: Di« Pegi schab 
ruft 4i^ retigidee Gemeintchaft tn der CSR, auf, #icb 
in d«D Reihen der Tora-waftwodi-Bc^eirung tu nrganü 
#l«ren, um da# r*%to#f Aufbauwerk zu ttirken* — Ehe 


Makabim t 

15fl TAGE TRENNEN VNB VON DF.R II. MAKAB1AB- 
Vom l. bis T. April 1933 sollen aut dem Boden Pa- 
tüslinas, Im Stadion von Tel A»tw. d |* beste" Turwr 
und Sportler unserer 3<w*S«nr » f ud!sc1 ^. t * ,a *?SST; 
ehren hümpfen. Heute hr;neben nir der Welt Dicht 
mehr su erküren, ^as die Makabiab bedentet. DU erst* 
Makablah war für viel* eine Ueherrascbur|. Han »hnte 
nicht, daH die Makabibewegung tn Ihrer SchwunKkrsft 
in Her Lsiee sein würde, aus sich heraus eine »olctie \*r- 
Lnslattun* iu scballtn und durchzufübren. Qnt »oder* 
Ist es bei der II. MakabUh. Die Aueeu der Mali *md 
auf uns gerichtet. Man erwartet Hocbstleiitiirsgen son 
uns. Die II. Makubiah. oreanisiert unter dem froteu- 
,oratt unseres Ehrenpräsidenten Lord Melcbetl, muH das 
srüDte Jugeudfest des ganzen iüdisphen Vo!kts w *^*"’ 
Es gilt, die Welt oiebt tu enttäuschen. Von !«»** ». 
die nächsten 150 Tage, müssen »He unser« Oed»nken 
und all unsere Arbeit «Jn^eMeD t »ein »uf da# 

Ziel- M A K A ß IA H- Wir hier In Palistlua fühlen 4te 
ung«üeute Verp flieh taug* die auf uns liest. Wir w^rdf* 
mH unerschütterlicher Energie alles v, J Tl f* rei|e ®! t 
In unsren Kräften li*£t. Unter un##r«r Uitung st mit 
ZustUmung der Exekutive des Makahi weit verband** 
und des Untekreifes ETei Israel das uutenfgjc^te 

Makabtehkoniitefi gebildet «orileik 4«* di« praktische 

Arbeit aüfgenomraen hat Iü systematischer Organia*- 
tionsarbeit «oll das denkbar Beste geleistet werde«e 
damR die Sendboten de# GaluUl« vmrt #1* nach Ew 
Israel kommen« den Boden würdig vorherwtet flod^ 
Wir «tnd überaeuat, daß auch für 4»f Lftlte hergeb!* 
um die Mikebiah tu einem gässvwtfl Erfüll w m«ch«^ 
und daß Ihr tu vollster Hannoni« mit uni zusammen- 
«rbaltan werdet. Enteßndit überall in d«n Herzeo d«i 
jüdischen Volke# das Feuer der Mikibteh*_Wenn dann 
am Eröffnungstag der Makabiah das MakabiahTeuer von 
Modin, dem histcrisekeo Platze der Makabaertelt, her- 
angebrajcht werden wUd zu dem Stadion vpji Tel Awiw* 
um während der ganzen Kämpfe unseren Turnern und 
Sportlern iu leuchten, dann soll eine einzig Hamme 
die jüdischen Herzen ln der Welt zusammen^blaffen* 
W ir werden eingedenk sein der Worte Bialiks, der die 
1, Makablah noch mäterlebte: 

„MAKABISÖHNE* ENTHÜLLT DAS LICHT J' 1 
Dr. Hermann Ltlewor* Maurice Greid Inger, F. H. 
Ktech, Li. Colonel, Selig Ruslecki, Injr. Pacovsky, Ing. 
p*uk>, Joseph JekutteM, Bruno pobrzeyosky, Ffflz 
Rerusteio, Natanel, Nabum Heth W T ell«slay Aron. 

Die lü hs*te« isclieehosL Makabi-Athleten 1933 und 193i* 

\\ jr urrdf'ii nunmehr nafb Ahachlnß der Lciohta thte- 
i üktja^on. mit dieser NuDimür dif f ,^e1h#itWÄhF_' 

iäiiff^n. fortlaufend eine Liste dt-r 10 besten Makubi- 
Uich-athluten der beiden letzten Jpbre xeröftendrehen. 
Eine goteN aUährllche List“ kaiin dlo">Mtf Kontggle 
dßr Entwicklung der LHrhtatfiteuk Im BsL Makabihrei* 
ij^in. D> einem iot)l*rem besRhrBnkiuu Raum apgeme#- 
#<tneu 1akom«cheri Komnteutar #oll da^ WTeptißM^ der 
Litte hervorgehoheu werden* lachen: JI Itepflor 
Unalte. -— £AC Brno, it ~ ~ Mökabd?< 
lt . MukaM Brno, Wir beginnen mit den Läufe*»* 
RkkL 10b m: Durchschnitt 11.41 Ing. Ruffel -Hl 10.fi, 
Lew Hl» ll.lü, Lustig iZ' ILd, ^ira.^hite Hfl IM, 
Mortf^niK^vtr t/*| U*ü* Fand HD llJb Df, Frcnfi ilii 
II,dT PoULfok (ti) ILL Weil (U) 11-7, Freund U - 

dfi fl.a — U*M DurehißWiL U43- luff- hnpi )H) 

ln.fi. Weil ffL 1L1, Fctechau (II 113, Lu*Uff (ZJ 11^ 
Freund G, (W) 11,4 S Wtelß {%) 1L6, ßaldu» <15 1 L*i 
F reuuil IV (H) 1L7. Eattfmann tM) 11.7* Dränger (Kl t 
Gukl«rhmM( (Bh Kurwiann 1L4- 

Paß der Durchs hnin irnrz det Ab^ouffü von xffiF* 
£tra*f1itt7. r besser, Dr, Pteuß und rantl nur «m 

HiUiderstel Sekunden ürorunken m, tet crfreuUch. 
10H4 waren dte LVbernwhun^ou Well und Pctschsn* 
Ersterer lief seine Zelt unter feouflens ffWnstlfftn Um- 
e tändelt, Fe tschau bei den v# 1. Meistcrsrhaften. 
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Eiernudeln 
Eierspaghetti 
Elermaccaroni 

Verlangen Sie bitte ausdrücklich diese Marken, 

CRSTE IEPLIT ZEH EIERTEIGWARENFABRIK EDUARD PROPRER, TURN-TSFUT2. 


diesen Marken 

« ffs- 

i cHw/ ir L Jir h rllcico KA a rl/c r 


den Zmioh&n der feinen Qualität. 


Fußball Badbor £££«» $l*voj Zvfeo\ 2 L R^ffjhor 
tfiUbehrte ln dh s^m Soicl Wtesn^r.. *t«s *»oh Lre^ ter^el 
Uhenftettek ter. und detf^n Echten shh vor allcjn in 
Rin«r echwitehuien der IVaKrcjhc wirkte* 

R^snrv'eu ö : i. Shctnstou Snnöf»K üptelt l!o?ite>r 

Sjovau XÜI) J^r an 2. St rite der i. und 

zweim*l n[ue komHutert« DlT.^Iuun.vJi^fT i 2 Uf- 

atefeo könnt«* 

Hokey. Hofflh^r jre^cn SK P-ultelf u ■ H:if.'ihui 
«rlltt frnte trafen ß|tkt»3 dim >rhwrro Ntednrhtffr ^ri;on 
dm t#c her hi sc heu Mieter in Sjijei um drti ' mir- 

Slovo-Pokül* — Hftkoah Wien <tehf fmuk teaVfdi tnl» 
Währluff iri#» im Vorishrci an der Sj»if ?+ rb'r 

öffcoirfoichi^fhon MHsfirrJcSiftfT, Mulrh 

holder Verein« wird mn dm? lter ! ^Divnif oriitel uni 
^cbeidun* 

Wasser#porL Haffibor Frnff hei »-muo ToIUiubm« an 

detu propomerten Mitrpp^cop dr.r erholter vuti 

der befTtedi^rnden Antwort de?- Ite»t«p^hyti im n- 
Tcrbacd^# «tif Filn# Aufrairu hfüsfifflteti Stellung der 
jüdischm Sportler io DwifeehboiJ v T T j m,if’ht, 

KanglUfen. FrL Fiw'hcr iMakk^j i 
stn fi. Stelle der c#1. TenpimofflLte. L* bf >uh< an 
enter,, Kobn an 31-—£$, Stelle dm fUmg]i>te d- N Urft 
ff«r TeQni#gau«i, — In der KaDffUsL Drllnner G;. m*- 
steht «n fi* Stelle Bipi^er. *n 11, >ifÜ@ Prwfker K^it 
iMakahj Bniol w urde auf den 4,—b. jlat* der r-«1 n>ch 
teß n i* rao ff litte gesetzt. 
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Tagung der Moiza haraschlt des Makabl Hazair. Am 

11. und 12. ds. tagte in Bratislava die Moaza har&schit 
des Makabi Hazair, welche vollzählig beschickt war. Die 
Tagung befaßte sich mit Fragen der Chaluziuth, dem 
Zionistentag, dem Aushau der MH. Kwuzab in Raana- 
nab, weiters mit verschiedenen Organisation»- und Er- 


Verfahrens vollkommen imprägnierten Stoff und Futter, 
was nur ein Fachmann beurteilen kann, zweckmäßige 
Konstruktion, garantiert vollkommene Bequemlichkeit 
unbeschadet der Elegance des Skianzugs, allerlei wert¬ 
volle Details, welche verschiedenen wichtigen Funktio¬ 
nen des Sportanzogs entsprechen. Dies alles garantiert 


»nr ein von einem Spetlnlirten 4« eelbrt Skifahm 
ist, nach Maß angefertigter Skj-Anzug. Besuchen Sie 
das führende Unternehmen mit Damen- und Herren- 
Skianxügen nach Maß J. Eiselt. clothing for ladies and 
gentlemen, Praha I., Nrirodni tfr. 37, wo man Ihnen die 


letzten Modelle vorführen wird. 


SKI 


insbesondere der Bericht des wcstslowakischen (Novrt 
MSsto n. V.) und des südmährischen (Bfeclav) Oalil 
bemerkenswert. In allen Galilim ist eine starke Um- 
schichtungshewegung bemerkbar. Als Winterlager wur¬ 
den die Vorschläge des mittelslowakischen (Fatra). des 
Ostrauer (Beskiden) und des Bfeclaver Galils (Javo- 
rina) akzeptiert, so daß drei Winterlager stattfinden 
weraen. Außerdem wird ein österreichisches Winter¬ 
lager für die wcstslowakischen Bünde in Betracht kom¬ 
men. In Fragen des Chug Hamakabi wurde eine be¬ 
deutende Entwicklung festgestelh und beschlossen, die 
einzelnen Ortsgruppen in einer Zentrale zusammenzu- 
fassen. — Die Teilnahme des MH. an der Makabia ist 
gesichert. Es wird bei Raananah ein Lager stattfinden, 
an welchem außer den europäischen Bünden der MH. 

Aegypten und Erez Israel teilnehmen werden. — Das 
Handouch des MH. wird ab 1. Jänner in Fortsetzungen 
herausgegeben. — Die MH.-Bogrim-Zeitung wird in der FJ WJ M 
bisherigen Form eingestellt und als Ersatz eine tsche- M\r tL \X 

ebische Zofim-Zeitung, der „Doar Tnuatenu“ und ein« 

MnT.erialsammiung herausgegeben. — Die Bewegung 
zählt nunmehr 51 Gdudim. 3 Gdndim sind in Gründung 
begriffen. — Als neue Mitglieder der Moaza haraschit 
wurden Dugan Steger (Kdäomberok) und Arje Neumark 
BaftskÄ Bystrical gewählt. Kurt W'eigl (Breclav) wurde 
als Ro$ Galil für den südmährischen Galil bestätigt. 

Der Galil Bialik des Makabi Hazair (Silz Nov6 
Meato n. V.) veranstaltet eine Führerschule in Brati¬ 
slava, in Trnava für Sered. Trnava und Pezinok und 
in Nov<S Mesto und PieSfAny. Der Galil hat für da« 

Jahr 5695 ein KKL.-Kontingent von 65.000 Kc über- 
nommen. 

Makabi Komotau. Zum Obmann des Makabi wurde 
Robert Heller, zu seinem Stellvertreter Walter Kohn, 
zum Turnwart Otto Samuel, zu dessen Stellvertreter 
Dr. Sckeles gewählt, Schriftführer ist M. Deutsch. 

Hu&ov. Bunter Abend. Diese Veranstaltung 
bot unseren Turnerinnen und Turnern Gelegenheit, ihr 
Können zu beweisen. Eine Mädchenmusterriege führte 
in der Tanzpause ein Fackelschwingcn vor, das allge¬ 
meines Lob fand. Ebenso zeichnete sich die Herrenrierre 
am Hochbarren aus. Der rhythmische Tanz einer Mäd- 
chengruppe bildete den Uebergaog zum heiteren Teil 
des Abends. Ein lustiger Sketch fand großen Beifall. 

Tb. Katz verstand es. die Zuhörer zu immer neuen 
Laehstürmen hinzu reißen. Auch die Teschner ..Sängor- 
Reveiler» genannt, trugen viel zum Gelingen 

Halft n-«v Aat 


ln fraHK ?jcafy bekannt • . iusriisUcngen 


KANTEN 

-ANZÜGE NACH MASS 
-SCHUHE NACH MASS 


Spod-CtcHp-PzaUa II, Telefon 362- 
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VeranstaUungshalender 


8 . 


11 . 

saal, 20 Uhr. 

11. Dezember: J.SK. Haeibor: G^neralvers. anl. d. 20- 
jährigen Bestandßjubiläuma d. Klubs, £aal d. Auto- 
kluba, 2ü Uhr. 


Vom Gdud KKL. 

Pegischah des Gdud KKL. Dienstag, den 4. Dezember 
findet eine Pegischah des Gdud KKL. statt, die obligat 
ist für sämtliche zionistischen Jugendgruppen. Die Ver¬ 
anstaltung hat folgendes Programm: Dow Biegun: 
„Unsere nächsten Aufgaben“; Dr. Koeser: „Unser 
Prager Gdud“; Rechenschaftsbericht; Ergebnis und 
Preisverteilung des 1. Leerungswettbewerbes: Konsti¬ 
tuierung der Arbeitsgemeinde der Büchsenleerer; Der 
Chu& Keren Kayemeth und die KKL.-Legitimation. Der 
Imi-Wettbewerb. Anschließend Materialübernahme für 
die Chanukkah-Leerung. Ort: Caf6 Aschermann, golde¬ 
ner SaaL Beginn: 18 Uhr. 

Das Jugendmeeting. Donnerstag, den 13. Dezember 
findet imFeßtsaal des Beth-Haam eine große Manifesta¬ 
tionsversammlung und eine Kundgebung der monisti¬ 
schen Jugend für den KKL. statt. Aus dem Programm: 
Aufmarsch der zionistischen Jugendgruppen Prags. 
Hebräischer Choral. „Der Makkabi und das Aufbau¬ 
werk" (symbolische Szene). Ansprachen: Ing. 0. Ascher¬ 
mann, Dow Biegun, Dr. Ang. Goldßtein. Proklamatio¬ 
nen: die Vertreter der Studentenschaft, der Jugcnd- 
bündo und dos Gdud KKL. 

Zur Nachahmung empfohlen ! Der Verband zionisti¬ 
scher Akademiker in Prag überwies dem Keren Kaye- 
meth von seiner Veranstaltung .Mit der Filmkamera 
durch Palästina“ 50 Prozent seines Reingewinnes. 

Büchsenplacierung. Sammelt Adressen zur Aufstellung 
neuer Büchsen und gebet sie dem KKL.-Bureau bekannt! 

Gdud, Keren Kayemeth Lcisrael, Arbeitskreis Prag. 


Dezember: JSK. Hagibor: Reprftsentationsabend, 

20.30 l’hr. Festsaal Beth-Haam. 

Dezember: Jüd. Singver.: Chanuka-Unterhaltungs- 
abend mit Tanz. Mitwirkend Cabaret „Hanigun“. 

Hotel Bristol, 20 Uhr. in die Jugend aller Nationen und Richtungen eingedrun- 

Dezember: AüSZ.: Gesprochene Zeitung, 20.15 Uhr, pen gin( ^ j 8t Gründlichkeit und Verinnerlichung pri- 
Blau«»r Saal. CaM Aschermann. ■ 

Dezember: Gdud KKL.: Pegischah der zion. Jugend. 

Cafo Aschermann, 20 Uhr, Gäste willkommen. 

Dezember: Brit Ivrit: Chsnuka-Feier mit künstl. 

Programm, Gold. Saal, Cafe Aschermann, 20 Uhr. 

Dezember: „Barissia“: Makkabäorkommers, Fest¬ 
saal, Beth-Haam, präzise 21 Uhr. 

Dezember: Jüd. Frauenverein: Chanukah-Feier für 
Kinder. 15 Uhr. Festsaal, Beth-Haam. 

Dezember: JAV. Barissia: Kartelltag. 

Dezember: Makkabi: Geselügkeitsabend, Jazz, Tanz, 


gen - — ; - „ . 

märe Forderung — auch für die zionistische Jugend 
gilt sie gleichermaßen. Dies klar formuliert und be¬ 
wiesen zu haben, blieb dem großen Lehrer und Erzieher 
Kestenberg Vorbehalten. Wenn sein W T ort von der 
„schlipferischen Jugend* Wirklichkeit geworden sein 
wird, dann ist das Ziel seines und der J ^end Streben 
erreicht. Walter Ortner. 

Vortrag Prof. Slaby. Am 27. ds. sprach der tschechi¬ 
sche Universitätsprof. Slaby über die Geschichte 
der sephardischen «Juden. .Mit viel Liebe und 

___ __|_ M in fesseinder Weise führte er die Zuhörerschaft um 

Programm, Grand-Reslaurant Teißig, Cclctud 13, einige Jahrhunderte zurück in die Blütezeit des spani- 
20 Uhr. sehen Judentums, in die düstere Epoche der Inquisition 

Dezember: KKL.: Jugendmceting, Beth-Haam, Fest- und Vertreibung und gab ein anschauliches Bild über 

den heutigen Stard der speziellen sephardischen 
Diaspora. Prof. Slaby, der Leiter des spanischen In¬ 
stituts an der hiesigen Universität, wies nachdrücklich 
auf die große Bedeutung des Umstandes hin, daß die 
sephardischen Juden auch beute noch in aller Welt 
spaniolisch sprechen, das Spanisch des Mittelalters, und 
so der Wissenschaft ein äußerst fruchtbares Quellen¬ 
studium der spanischen Literatur ermöglichen. Als be- 


Großes 


Jugendmeeting 


und 


Manifestations¬ 

versammlung 

Donnerstag, den 13 . Dezember 
Beth Haam - Festsaal - 20 Uhr 


Redner: Dr. ANGELO GOLDSTEIN 
Ing. O. ASCHERMANN 
D(JW BIEGUN 
STELLA BERGER 
BEDA BRÜLL 
BEZA LICHTWITZ 
RUDI SCHULZ u. A. 


knaben“, -... --- 

bei. Die Zufriedenheit unserer Gäste war der schönste P - ■ „ /■- 

Lohn für unsere Mühe und Arbeit. Auf diesem Wege SkrOUP*rG[fif IR u6f uSiStStfRSSOSG 

sei Allen gedankt, die durch Arbeit und Spenden zum / Tf «4o Studium der spamsenen wwrswr rruivKuwnw. a» yv- 

Gelingen de» Abends beitrugen. Ing. T. Die 100-Jahr-Feier der Staatehymne UKae flondor8 aner ^nnenswerteÄ Beispiel hob Prof. Slaby. 

HruSov Wir kaufen ein älteres, gut erhaltenes Feder- domov müj“), deren Schöpfer t rafltl§ek Skroup die große Anhänglichkeit der in aller Welt verstreuten 
Sprungbrett. Allerbilligste Anbote an: N. Windholz, i Q den Jahren 1836 bis 1845 Regeiuchori in der Sepharden zur spanischen Sprache und ihrer einstjgen 
g P| ,r. Zahntechniker, firuäov n. 0. Prager „Uefet-SyTMgOge“ gewesen i war, wurde einen Kura- 

HruSov Am 21. ds. fand eine Abschiedsfoier für auc h an d Pr Stfttte des U irkene SkrotlpS fest- fn m «rrtnat und beieht. I)cr Besuch dieses int»re8#an- 
unseren lieben T'u-nhruder A. ; lieh begangen. Am Freitag, dem 23. No- um Vortrage*, der vom Zionistischen Pistriktskomitoe 

Sm^W^rt.Ä°e b Ve^o«U W r d^n vÄ vember, nLbmluags, versammelten eich in .der verans.ahe . wurde. ,»r beschäme,,d C er,n g . -an. 
verabschiedete sich im Namen Aller. Nach einer Rede Synagoge in der Prager DllSni ullce Präsidium 
des Ehronobroannes Tb. Reich, sonie des Ttirnwartes ^ der Pri^or isrä^lil > 'fll^n 

Tb. Sohmulowitz, de, MH- Führer, und d;a Kapitän. “IS. foier 


gramme; Neue Bücher: KKL.-Arbeit in Prag: Palä¬ 
stina-Umschau; Musikbeilage: Hebräische Lieder und 
die Rowina von der Habimah auf Grammophonplatten; 
Kleine Nachrichten u. a. Gäste willkommen. Beginn 
20 Uhr 15. 

Ein Makabäer-Oratorium des Kantors Ad. Haitman 
gelangt am 5. Dezember im großen Saale des P&lais 
„Radio“ zur Aufführung. Mitwirkende: Oberkantor A. 
Klein, D. Schapiro und K. Drach, ferner I. Czemer, 
Jindra Haitmanovä. der Opernchor des Deutschen 
Theaters und Mitglieder des staatlichen Konserva¬ 
toriums in Prag. Reingewinn zugunsten des Vereines 
Linas häzedek. Beginn 20 Uhr. e. 

Jüdischer Frauenverein, Prag. Das diesjährige Cha- 
nukkab-Kinder-Fest findet am 9. Dezember 1934, um 

3 Uhr im Fest «aale des Beth-Haam, Dlouhä 41, statt. 
Reichhaltiges Programm und schöne Ueberraschungen 
gewährleisten ein bestimmtes Gelingen des Festes. Kar¬ 
ten an der Kassa. • 

Klub jüdischer Kaufleute ln Prae. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. 8 Uhr abends, im 
Cafä Urban. • 


Gedenket der Not 


1D. scnmmowiiz. aes .nn.- runrers ubu u-» rvnpn im r * . , ^ j-._ v-»*<**■ 

der Ping-Pong-Sektion, begann der gemütliche Teil Kultusgemeinde, di« A eranetalterin der tuer 
des Abends. Hebr.äische Lieder erklangen zur Laute war, Vertreter der Regierung und der be- 
und gaben der Feier einen würdigen Abschluß, p. hörden. des Abgeordnetenhauses, die letzten 
tÄftKWK'r Apverwand^n d* Kon,ponbt, n «ome ein «ehr 
weiter für Erei Israel arbeiten, damit wir Dir mit Be- 7.ahlreicbee Publikum, das die Synagoge bis auf 
rechtigunp mrtifen können: Lehitraoth b'Erci IsAel, (fon letzten Platz füllte, zu einem festlichen 
b'Ercz awotenu! . I"K- T - Gottesdienst. Die Feier w.urde mit einem Gebet 

Makabi Mukafeyo, der neugepründete erste karpa- {jjr das Woh , des Staates und mit dem Ab- 

»tauen der Staatehymne eingeleitet. Rabbiner 
hören an*. Dr. Kugel, l. Deutsch, s. Berger, Ing. Elsncr, Dr. Rosenzwei£ hielt eine An5»prache, in der er 
Dr. Herz. Dr. Weinberger, Frau Alexander-Böhm. Der warmen Worten der tiefen Verbundenheit 
SÄ & «* Staat und Volk der böhmischen Erde Alte- 

Wassersportsektionen sind ir. Gründung begriffen. druck gab. Zum \ ortrag gelangten eodann 
Makabi Bfeclav veranstaltet am 15. Dezember in den «UMChheßhch gewtliche KomfpositiOTOn Skroupe, 
I>okalitäten des Hotel „Bristol * eine Makahäcrfeier. zu wie „Hallehljah 44 , Lcho dodl , „\Ve«cnomni 
der alle Freunde der Bewegung herzlichst eingeladen U6W . Die kantoralen Rezitationen brachte Ober- 
wcrden * , rv v kantor Jura dar, die Chöre dirigierte der 

,ei^e k T^!rn^kaden*le , * r mit V * r Un*«rbtltun 1 p,elni»p<ui em tind R? f nschori der Synagoge, Kohn, an der Orgel 
Tanz Die Vereinsleitnng ladet alle Freunde and Gönner wirkte Profe6>30r TmmpUS mit. 
herzlichst zu dieser Veranstaltung, welche^im Jüdischen FrantiSek Skroup, der Christ war, führte als 


WIZO PRAG 


Samstag« 1. Dezember 

Oneg Schabat 

im neuen Heim, Zeleznd 7 (Eingang Kamzi* 
kovä 3/U). Beginn 17 Uhr. Großes Programm. 
Nur für Mitglieder und nächste Angehörige- 


Eine „Ausstellung des Kinderbuches“ ver¬ 
anstaltet der Lehrkörper der „Jüdischen 
Volksschule“ im Anschluß an den „C h a - 
nuka-Baß^r“ der fcidovßkä matice ökolskä“ 
im Cafe Bet-haam (Praha I„ Dlouhä 41). Beste 
Auswahl eines guten Ch&nuka- 
geschenkes. 

„Judea,“ Verein jüd. Hochschüler aus der Slowakei, 


der mittellosen Hranhen) 

Spendet 

Geld. Hleider.Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRAHKENFQRSORGE 


Tel.34865 Postsp.38545 

Kleider und Wischs werden abgeholt I 

FAMlLiEN^NACHRlCHTEN 

Vermählung. Mikuldg Rauchwerger, 
Upt. Sv. Mikuläi — Dr. _Elisabeth Gerö, 
Budapest, zeigen ihre am 25. November sta-tt- 
findende Vermählung au. (Statt Karten.) e. 


hause um 8 Uhr abends stattfindet, ein. Die timliofren- j n jjyjyehen Gottesdienst hl Prag ge- ^'bt bekannt, daß sich ihr \ ercinslokal «b l. Deiem- w-% *.r« ri r 

iSJ« 1 “ werden BehtltD ' di " en T6rmlD ,reiIU ’ "Schten Ohoi und Orgelbegleitung ein^Jd BRUNN 


‘ liwvui - vu , . v ® 7?-° , 77 daica, Praha II., \ iünicn 8. Deiinaeu L;ie jua^ um- 

Makabi Ceskv Tfgin v^ranstAltet mit dem Bruder- batte auch selbst eine Anzahl synagogaler Le- faßt ft j s überparteiliche Organisation »Ue jüdischen 
verein Makabi Polniscb-Teschen am Sonntag, dem 6 änge komponiert. Hochschüler aus der Slowakei, die sich zum Baseler 

6. Jänner 1935 im Saale des Hotel Polonia Cesky T^in - 

eine Turnakademie mit anschließendem Tanz. ^ Der Q Je Wahlen zum XI. ösl. Zionistentag werden in 


Programm bekennen. Die Vereinsabende finden jeden 
Donnerstag statt, woselbst auch Neuaiuneldungen ent- 


eifie iuru«hau' unc n«««. ...- - , uir warnen zum ai. m, ziumsvcniai; w^rueu »u -- -- n -- - . , 

Verein bittet alle Turnvereine der Umgebung, sieb die- p r ^ a|lf den 6 Dezember festgesetzt. Tageszeit und gegengenommen werden. Jüdische Hochschüler aus der 
sen Tag freizuhalten. Ort wird in der Tagespresse bekanntgegeben. Wahlhe- Slowakei werdet alle Mitglieder Eures Vereines. 

Die Wintersportsektlon des Makabi Prag veranstal¬ 
tet auch heuer ein Winterlager in der Zehgrundbaude. 

Nähere Informationen bei Tb. Grünhut, Montag und 
Donnerstag im Makabi-Tumsaal 

Propaganda-Monat des Makahl, Prag. 

Der Monat Dezember wurde vom Prager Makabi tum 
Propaganda-Monat bestimmt. Um allen, die dem Makabi 
noch fernstehen, Gelegenheit zu geben, seine Einrich 
tungen, das Turnen und die Gymnastik kennen zu lernen, 

»erden alle im Monat Dezember eich neu »nmc|.iend‘in 
Kinder. Zöglinge und Erwachsene keinen MitgheI* b^. 

Kursbeitrag für diesen Monat bezahlen. Di"s i Ir 

alle, die bisher im Makabi nicht geturnt i abi n. so lange 
der Platz in den einzelnen Abteilungen b^.V"^ 
reicht. Der Makabi hofft, daß sich rc<du de,* Prden 
werden, die von dieser Gelegenheit •.«brauch Machen 
werden. Anmeldungen täglich im Sekretariat . MaUu, 

Prag I-, Dlohä 41, von 3—7 Ubr. 


WINTERSPORT 


Unsere u,c»cr H,wwi ^ - , »•«}. BUB aem l^eoeriöWfirK grnwt'r Auzuivr m Kuunucucvu 

Sport artikeleinkauf beim alten Fachmann Emericn nat , Form zur Darstellung brachte und die sich 

j y . , | ^ *? a. ^«L 1 ! a ü .-i r. .4 a A •*•/, a\**k aL a W u r J IO A SO tO I Di I f 11 \ 


Leser finden bereitwilliirste Dcratune im 


reehtigt ist jeder Zionist, d rt r seinen* «Schekel und die 
Zionistenstcuer bis zum 29. November bezahlt hat. Die 
Wahlkommission konstituiert sich am Sonntag, den 
2. Dezember, 10 Uhr vormittags im Amtslokal des Zio¬ 
nistischen Distrikt&komiteeß für Böhmen, Praha I., 
Dlouhd 4L Die Erklärung Über die Listenkoppelung 
muß bis zum 2. Dezember, 12 Uhr mittags, abgegeben 
werden. Dr. Frantlfiek Gottlieb, Wahlkommissär. 

Eine jüdische Jugend lernt Musik hören. Jungen 
Manschen, 15—20 Mitgliedern des Techeleth Lawan, 
wurde die Möglichkeit geboten, eine grundlegende 
musikalische Bildung zu erhalten. Im Laufe 1 Jahres, 
nur unterbrochen durch die jeweiligen Ferien, in 18 
Abenden, wurde der, wahrscheinlich überhaupt erste 
Versuch gemacht, auf dem Wege aktiven Hörens 
mit anschließender Aussprache, musikalische Werte von 
Mensch zu Mensch zu übermitteln und zu untersuchen, 
welche Rolle die Musik in der Charakterbildung des 
Jugendlichen spielt und wie sio in der Erziehung junger 
Menschen Anwendung finden kann. Prof. Kesten- 
b e r g, der bekannte Musikpädagoge, der jetzt hier in 
Prag wirkt, bemühte sich. Beine Ansichten und seine 
Auflassung vom Wesen der Musik und ihrem Auf¬ 
gabenkreis dadurch zu verdeutlichen, daß er Proben 
aus dem Lebenawerk großer Musiker in künstlerisch 


Slowakei werdet alle Mitglieder 
Am 2. Dezember veranstaltet die „Judea“ einen Heite¬ 
ren Abend mit Tanz. Ort: Blauer Saal des Beth-Haam. 
Zeit: 20 Uhr abends. Gäste willkommen! 

Smichover Synagoge: Sonntag, den 
2. Dezember, 4 Uhr nachmittag, Festgottes¬ 
dienst, Chanukkah-Feier. e. 


Zionistische 

Volkshochschule 



Nächste Woche: 

Montag, 3 Dezember: Prof. Dr. Salomon Goldeimann; 
„Jüdische Galuthwirtschaft.“ 

Donnerstag, 6. Dezember: Dr. Franz Kahn: .Assimi¬ 
lation.“ 

Die erste Versendung der Vorlesungen an die Fern- 
kurs-Teilnchmer erfolgt am 3. Dezember. 


Der philosophische Kurs Dr. Felix Weltsch’s 

anschließende Aussprache leitete. War die erste Hälfte ..Die schöpferische Bedeutung de 6 ^ ider- 
der Abende dazu bestimmt einen Durchschnitt durch epruchs in der Philosophie“ beginnt am Mon- 
das Schaffen großer Meister zu geben, befaßte sich der f i o Dezember 8 Uhr abends in 
zweite Teil mit dem Werk und d*r Bedeutung des grüß- V 1 ®’ TT Ü . ^ on ’ trx 9^ filr 

ten Musikers aller Zeiten, Beethoven Führten die der Urania. Preifi K£ 20.— D?*p. KC - 0 . tur 
ersten Abende die Zuhörer in die Welt, Bachs, Beet den ganzen fünfstündigen Kure. 6 . 

hovens, Liszts, Chopins u. a., konzentrierten sich die _ , . _ . a T „. 

späteren Abende ganz auf das Variationenwerk Beet- Jüdische Singvereinigung. Am 1. Dezember, 8 Lhr 
hovens, das gründlich analysiert und auf seine Wir- abends, Ch.anuka-Unterhaltungsabend mit Tanz. Mit- 
kung auf die Charakter- und Wesenbildung des Kom- Wirkung des Cabarets „Hanigun“. ausgezeichnetes, hei- 
pomsten und schließlich auf den Menschen überhaupt terea Programm. Jazz-Band. Gäste herzlichst willkom- 
nin geprüft wurde. Daß die Abende überhaupt zustande men. — Die Proben finden jeden Donnerstag ab 


Josef Eiselt, Prag I. 

Nörodni 37 Palais Plntteis Tel. 2S6-Ö1 

Damen- und Herren-Skianzüge 
nach Maß ««» 

_ jt,, | lll U V C Ul 141 l W Ul UV* i/AW UlU /X i/V> (l\»V «mv* nuu|«v ««uv««»«« meu« ■ l/ic l itUAHl 1 l&BUUIA JCUOU ^v««*v« - w m — 

Rurburi Stoffe • Erstklossige Ausiunrung j. amen un( j e j ne n solchen Erfolg, dessen Bedeutung Uh r abends im Hotel Bristol, Praha L Dlouhä tf. 21, 

»■ ■ jj_ LIS Z SSSSm— I» sich später erst im rechten Licht zeigen kann, zeitig- statt. Neuaufnahmen vor den Proben. 

, . . .. ten. ist das Verdienst Prof. Kestenbergs. Musiksprache L ^ Al _ _ 

Was wir von einem Ski-Anzug verlangen, ist die un j \v or t, sonst so schwer miteinander ringend, wur- »*Ini Auto nach Palästina. Der Paläatmavortrag 
zweckmäßige Durchführung der Erfahrungen auf dem d(?n hier eine vollständige Einheit Während des Vor- Dr. Koesers, der auf besonderen Wunsch der Veranstal- 

I " trage« des Musikstückes glaubte man das erklärende ter als informativer Vortrag für ein jüdisches wie für 

mm aa c Irl »nJ deutende Wort zu hören, ln der Diskussion die ein nicht jüdisches Publikiwn gehalten sein soll, findet 

srh*ltt«;rhune iJOCKCy« 3K1 begleitende und untermalende Musik zu verspüren. So diesen Mittwoch, d^n 5. Dezember in der Urania, EL, 

1 w 1 . . wurde eigentlich jeder Abend für sich ein Ereignis, der Klimentski, statt. Die Lichtbilder setzen sich durch- 

beim Fachmann Sport Ewoficn •»•in» ganze Cyklus zu einem tief schürfenden Erlebnis. Das wegs aus Aufnahmen zusammen, die auf dieser Palä- 

Ptikopv 27, Vclky Bazar ?sz7 Telefon 222--6 F Ät it*. Eine Jugend hat Musik hören gelernt. Sie ist stinareise (Sommer 1934) gemacht wurden. Restliche 

^sich der Verpflichtung bewußt geworden, Musik nicht Karten: Caf6 Aschermann, Garderobe. • 

Gebiet« de« Ski-Sport«. die «ich nicb, mit ewei Worten , Oe.prochen. Zei.uo, der AGSZ. Die Arbri.^emein- 

abfertigen lassen. Vor allem auf Grund eines erprobten lassen. Der Erziehungsfaktor „Musik“ wird in jeder «chaft soz. Zionisten veranstaltet Donnerstag, den 5. 

-—-- ■ 1 J Jugendbewegung fernerhin in Rechnung gezogen wer- Dezember im Blauen Saale des Cafö Aschermann eine 

DT den müssen soll sie selbst vertieft und ihr Kreis mensch- Gesprochene Zeitung mit reichhaltigem Inhalt, aus dem 

I lieh verbunden werden. Heute, in einer Zeit größter hervorgehoben sei: Leitartikel: Vor dem Zionist ent ag; 

K UTSCH, KARLSBAD, PHIW I Leichtfertigkeit, Oberflächlichkeit und Phrase, die auch Moderne Erziehung in Palästina; Glossen und Epi- 


Kultur- und Jugendkoramission der Z.O. Ara 15. <L 

M. sprach Willy Feuerstein (Chcfzibah) über „Pa¬ 
lästina 19S4“. Aus eigener Anschauung schilderte er 
die heuer durch die starke AHjah entstandene Lage in 
Erez, die im Gegensätze zu früher bereits eine maß¬ 
gebende eigene Politik herbeigeführt habe, auf weiche 
das Galuth bloß reagieren könne. Bei Erörterung dieser 
Politik und der wirtschaftlichen Lage beklagte er ins¬ 
besondere die starke Bodenspekulation, die den Boden- 
erwerb durch den KKL. so sehr erschweren. — Am 
22. d. M. fand die 2. Monatsrevue (Gesprochene Zei¬ 
tung) statt. Dr. Bernstein sprach über „Echte und 
falsche Autorität“ und gelangte nach historischer Ent¬ 
wicklung des Prinzips der immer bestandenen Autori¬ 
tät zum Schlüsse, daß man auch beim Palästina-Aufbaue 
eine wahre Autorität anerkennen müsse. Frl. Rosen¬ 
blatt las die Skizze „Ein Stern fällt“ aus dem Kin¬ 
derhaus des Mischmar Haemek von Erna Lewin vor. 
Chawer Walter Schwarz besprach die Aufgaben des 
zionistischen Landesverbandes in der Tschechoslowakei 
und forderte die Jugend zum Eintritt in die Z.O. -auf. 
Chawer Schreiber schilderte die Lage der Juden 
in Karpathorußland insbesondere deren wirtschaftliche 
und kulturelle Not. Ein Vertreter des Spolek sion. akad. 
behandelte im Thema „0 iidovstvf v öeskö literatufe 1 * 
die teils judengegnerische, teils judenfrcundliche Hal¬ 
tung der tschechischen Dichter von der vorromaniischen 
Zeit bis zur Gegenwart. Den Schluß bildete die anläß¬ 
lich der Generalversammlung des Tech. Lawan bereits 
gewürdigte Auseinandersetzung von Chawer Balu 
Spitz mit den „Problemen der Jugenderziehung“ und 
die Vorführung von Lichtbildern aus dem letzten Som¬ 
merlager dieses Jugendbundeg. Die zahlreiche Zuhörer¬ 
schaft zollte dem fesselnden Vortrage und der reich¬ 
haltigen Monatsrevue Anerkennung und starken BeifalL 

A. fet» 

Jüdische Lesehalle und Volksbibliothek — Toynbee- 
halle. Die zwei letzten Sonntage brachten bei ausge¬ 
zeichnetem Besuche wieder zwei interessante Vorträge. 
Theaterdirektor G. B o n d y las aus seinen reichen nur 
schriftlich niedergelcgien Erlebnissen „Thentorhumores- 
ken“ vor und bereitete damit insbesondere den älteren 
Theaterbesuchern eine genußreiche Stunde.. Dr. Bruno 
A 11 e n s t e i n sprach über „Kuriosa aus der 
Rassentheorie“ und legte mit Beispielen au» 
der Geschichte und Aussprüchen großer Männer das 
Lächerliche und Widersinnige der deutschen Ra?sen« 
theorie treffend dar. Beide Vortragende fanden lebhaf¬ 
ten Beifall. A. St, 

Fünf Ubr-Tee der Jüdischen Frauenorganisation. 
Sonntag, den 2. Dezember veranstaltet die Jüdische 
Frauenorgajiieation in Brünn einen Fünf-ühr-Tee in 
sämtlichen Sälen des Stadions. Mitwirkende: Kammer¬ 
sängerin Elia Flesch, Igno Mann, Komponist Paul W eiß, 
das Ballett des Landestheaters mit Ballettmeisterm 
Mdsa Cvejfiovä an der Spitze, das Melody- Quartett »des 
Landestheaters, eine Tanzgruppe des jüdischen Waifen- 
heimes in Brünn u. a. Nach dem Programm Tanz. Musik: 
Soffer-Jazz, 
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An ukseee ftemde! 

Nur regelmäßige Leser unserer Zei¬ 
tung sind unterrichtet über alle Fragen 
von aktuellem jüdischen Interesse* 

Stands# ßeseu 
aBet Bedeutet * aB&uuieeeu! 

Geben Sie uns die Adressen Ihrer 
Freunde auf , damit wir ihnen Probe- 
Exemplar senden können. 

SELBSTWEHR 

Worbe-Abtellung 


ssüTdes ResUQitDi Dogitaits m Baust „B»w» Mitte beerftflen m MWtO und Hot „ T g, TC )i ne( .r 81, B- BufHer 83, in. Dr L 


Saled«« MMt Duminit*™ Bause Mitte bepMfc» «| M«n« « a , not- gj £ airdtag« 81. RJ^' ar S 

tauten, den hochinterefsanten AiHtfttnronKett der um ^ j f Q e i e( ;ppheit iti haben. Am “5. <is. A Rohn, J* BüJftestoÄ* 11 ’ ol??ä« n J wo! J. Poppei. 

1 ' verstanden hat, die Zuhbrer all „Tont,, fen bieiu noen w u £ , Rahmen einer Jugend- FrcUTI d, B. GroU,. A.. B * nd ^ 1E ?„,' ln mi.: 





rnnHn, die es 
sten“ init den 

]Xt^ ] tin^ Tfcot 00* jsob* n Ls ft* de* Land«» vftrtraut £U 
machen* Din Anwesendem, mehr als 150 Pnr^nen* dntüc- 
ten der VoiiTWUdem durch nicht enden wo HandlnBe - 
m U deren mehr «1. mM** 

Vach Frau Berger sprach v ,r J uruf ^ r f D jL.52F 

Juliui Berger* über den Befriedung^ in der *toW*u mw pm --- Wir danken 

?" j£S verdient bitte.' G(cß» 

s^fs^d nnd d«t verheerend wirken. »teuVefWJ. * Spam f^rUL Uri». /T 

Diese AusIuiirunEon wurden mit etukem Applaus qiut- e5 inh", hielt Herr Dr. Fnt* Bilm j U 

tiert Der Abend warde von unserem Obmann-SteUver- tMJJS> h™d tra Verfinslokiüs der Awtw Q Brüi* tEinlrp. 01 Io Kohnl A. Heller Ht • Boderi- 

tretar, Herrn Dr. Writw Eplte. «feitet. Anwesend Mititlteder der Ort.^mope nn * d .EintSg. ff. MoMM«. Karlsbad) Dr. Iran* *jJ| J, 

2* unserem *«" “"«?*»“ Der Berich! d Hnns. B^btbaum s. Prom. 

ha*’ Atieh die VeretnaleM** kam * uf ihre Reehnunir 
durch Einhebune des in Karlsbad selbstversUndUcheii 
Re^ebeitraces. Ebenso hat die bei unseren Abenden 
obüK« stewordene N.-F.-Sammlune »toen ijMm» J£ 
tnz »bßeworfen. Als ErKiinnun* tum .^1.^ '^ 

^fr 'ÄftlrÄTSS dÄptbS d«TituÄ für ^d.ltVn”dle Grtndung ie "'ÄrBd« 

di? hies^ sionsatitcha Ortsjmtppo ^ Soh^ltarn Ätonlilan und wurdou deren ^ T ^5p U r»Kk n ftfln Rabatte 

des HerTn Dr. Rudolf Adler ruht, der seit, Jahre 
unermüdlicher Welse für das Funktionieren der 
pe dar AUg*- ” 01 ‘“ ,fc 

- dem Keimsrok. Am m- ns. i*nu w »v. welchen ErkHLrungen tu °f«»™‘ “ , ‘ , iJXS mITI bn" Laute Viktor rstein'j Isrl. Kultuspmmeincie sastin r 

ksst®:® »* srnÄ^te|S.ss 

dm cb^uk- - MrÄdl x b r arÄÄt I». p.b.™» ^ ,M * e r 

kahf?ier am Dien^tÄg, dem A> Dezember, Souterrain 
Louvre* £0 Uhr* Gäste willkommen. 



AUffemtino Zionisten, Brünn. Die Gmppe dor Al 
meinen Zionietcn in der Z> 0* hllt am Montaß, j 
S, Dezember um halb 19 Uhr, Koliäto 5^, eme Sitj 


KaiÄAj*s™t 

E5 1 iPu.S.Sw«,.?*“”’5f. 4 ..»SS uaSÄ’Ä.» 


ravia L 0. B. B„ Gemeinderat SkUU Hermann um kü r picht mir den noUtischan, st rebt eind, den Frieden tu 

Oberrabhiner Dr. Ludwig Levy Dr, aJKtueQ« W VWllschaftBchen Kontakt mit«»* will* ?ind. im Rmmen der BaJleSinßfn 

Virepr^idaDt der laraalülachen Kaltusgemmnde, Dir- jondeni ^usammcnküurtö auf eine , t Gruppe J mitruarbeiten. Die “ÄS^fKtt^wfr? 

Juliua Schüller, Präsident AqrjM» Jfwa* b?Stere B^U m stellen, hat es dio Omgrunpao- jbr^p Beriohm sind Tichti^ mir h^uwiTgggg^ ^ ^ 

Dr. Karl SonneoMd. G^eraldirektor Dr. Ing. Arnm brii ^re jede rweite Woch« am >Tom daß au* der Mitte der V 

Weinen Präsident dar EsL Jewish Agencyi Dr ; ÄL n GMeÜlffkeltÄahenn mit Tenohicdenem, buntem wurde. Herrn Dr- 

TVcsMly, Brasident d*v Prmkrbumlofi Hort, Komm er* Ug e Tl G Ä.nMaItra Der erste dieser Absude >- er einaahend sein Programm 
Walrat Alllins. Zwirkcr, Pr;hdent der I^aeUlisehen Liü- “2no einer gebrochenen Zeitung rthi nächste VorstapdarnUu^i 

tusgemeinde in Brünn findet am Sonntag, dem Ö- Do- fand am — . , gleich als ein voller Erfolg* d*T a ^ r nicht auf der Tagofordmuig 

aombor um gOK Uhr im Großen Dop «aal ome Maka- KrS^n Vorarb^ii der Um ■ - ... 

Herfeier statt dio dio Zioniatisehe Organisation und jdcht rum _ ^ feituuß dor Frau Marth* 

der >Iakabi r Vortin für Turnen und öport, voransUlteU didftgefüUte Klubiim- 

Festredner: Abß. Dr. A. GoidsUin (Prag\ und Dr. Felix 1 n sl fö L die Zuhörer (a»aV die bei dem 

Siidemm (Teplit^SohönauT Kliimrtenaehw tut- mer konnten kaum ote 

nerischee Programm. Festklelduog? f-n 

Montag tragönen 



Aussig: Aul- AW. Bosic Flamm: Fmü. A- Weil 50. 

* H,hu «Mfcjto - lA h. M™; 



”f *m 2ö7as. i?;«!S.r.r. Sr^r„- M ri. der Uw ni.ht M,f fl»T TtrtWfdnüag mit». CTr«P- p*FT IHtnrililaÄ.ÜJ! 50. VI*-. UÄT-Ikppww«* 

™ Ä AufciSm* meiner M,t S^ denkt für Glückwunsch* 5^-. W» ; 

|h, 4rtB kend. empfehle ich mieg mit ^f F % ln± STIÄÄ 

lhtTrsÄ^«lft^”Ünd’ ebe^o put verg” Pell|^ S 5S: wÄ« Drßrt^U^SirÄy» 

«nnfTB'Ag Ä*J8WJST 


Juug-Jüdiacher Gesang verein. Jeden Moptag ^jder ist cs nicht mdglioh, — - -—, c pn 

30^ Uhr findet im MuJkmstitut Baohner Iß @pTOohenen Zeitupg hier auch mir kur? mT Aufführung, 

die Probe des JJGV. statt Sahffö.sftfetige Dsmmi uud J n(ir *3?urfWen, und da alle ..Artikel gtoch 

Herren willkommen’ ■ s^gcieiohnet »ws. muß davon .atewch« w«d«u 

Film- und PropEgandagruppe Barak. Der von dieser rWcln» hervornuhebec Nur so md 
Gruppe herpreste^tie erste ächmalnlm „Jüt der FHni- das ^^H S ail d apolitisches. Ernstes und Eei 

ktm'Ä nacii PkUrtiua- Ä»» %»*•± LÄnfoÄ« BelehrÄund th&Mltwte, m 

inenden Ortsgruppen zur Aufführung, rrt*, , gumii -L terz^, J* dJutseiher Sprache, Die Gesamtleitung 

Oshrau* Froßniu, Trautenau, Pardmtea, Kremner, jehetlicher und ■ ■ ^ Katm üheroommen 

ding, krjov, Bvsent, Lng.-Ostrau. MkoWbwrfc ÄJßiiU Abwd hatte Herr Dr. rrana ^ prathi sondern 
Ue t .nir Aolführung. Für die nächte Zeit sind fitere der mcht W «r** d w unter dem Titel 

as Äwarc&Ä ss. va ä ä |ää> anÄJtt 

Ä^.tSÄtftSÄS^'iSSfc^ ... MW sw «. 

Jüdische Leseholl© und Volks-bibliothsk in Brünn ipivmi 

tloiuheehallflK Sönntag. d^n 2. Deiembar. Vonrag twaT , otrr ueuu .-■*«—.. . . t 

Ptnf. Dr. A- Werner: Vom Wiederaufbau Palhstmsj Uc hecbischer Spracht die heiitipe 

nach dam franrüsiroh-u Booinn „Dar Jacobsbrunnen“ d«r Tschocboslowaalachenito Hia 1™ g«. ^ vfllkeraB p 

tod FS»rro Bereit, B.trim, IT Ohr. Ei« tritt »Ile*- m it ho-ondProm B«uu auf 

Ein optisch«» Ina ti tot bat uiuer ncht. g -^W ^ fa Et wird besom 

QesinmingsgenosM, S. Belnhach*r, In deTf ’ BI [ rS uUeh s«in, wenn wir !b i ur “JJ .J?“ el 5j t 
Brüna, Behonnsk4 4/6 eröffnet Bein- weiten, ähnlich «ohlgelunRcnen 

hacker, der sich seit vielen Jjfcrwjm Jüdisch- weh größer® des° wodfltfsehen GessilschaftsTehsm^ m 

dieser Tag* 

eine Hohe gebracht, die mit Recht die vollste An- "" 


Pl«tr*Tt SI^TmÖ. _Saas: Dr, H. Aböles jr. Ehepaar 

^ s ,*, h :_?l . rr.u . tr.nVr.rl* 10. au» ei. All. Karl 



DNI FOND ZiDOVSKY 
HER NATIONALFOND3 


81.20. Zwi Besscrif 30. Fraum Aschertnann ^ ^ 

>a t älinrberß und ft* danken ?■ 

^pferuugsvolie ärztliobo Hilfe SO, Karl Eoh. 

\erh, /on. Akademiker. Reingewinn d. Filmvorführung 
50 - iu?.: 716.20. Srünü: snl. G ehurt&u^cn: Antieh^ 
“’d Job. Rattinger. B- Grtateld Je SO.^r. BücWct 10, 
Vortjag Dt- Kastcm 1T1.40, Saramig. ■ 


Bäh m en 
Mähren u. Schleien 
Slwikei 
Karpathorufiland 


12w3T6,l0 

7.189*10 

4419.05 

1,43240 

1541645 


6.88935 

6.926.50 

8.336.50 
2.243.45 

27496— 




Sympathie und Anerkennung finden wird 

GEMEINDEN 

Auwlg. Arh^irsK^m ein schaft tioniati scher Vereiup 
Aussig Da* bereite io der Nummer aneckün- 

Sflminar über jüdiiebe Geschichte findet am 6-, 
12., !9, Dezember und am |6, und 23. Jänner im 
Hotel Hohes Haus* 4 , ‘ünden^iruße* &faU. Bcsrinn der 
Abende immer um 339 Uhr, 



msit Lehen“. Dann * eisten o.e ^oieiqa ;wue j InwÄId ^ Dr- K. rttt-rn ü, ^ Sff , r anl 

S Darauf folgt« eine Wustwiehjb der Znftm, bei y in 3US | 734.10. Prag: \olksverem Paula _- f 

der au* Gordon vorgeiesen und über die Arbeit in Erez f 55, Who 43. A. Wed 2J U - U , ' ^- 4ri: 7U ^ 1 b 

l*«5 reieriert wurde- Die Zonm-Bogrim brachten 27; > 45 BrüflTi: Jüd , vdUdmte.IL Ktesse 2240, IV. U 

I 1 R _. Ii A Rif<f Airit ArflVtfV TL1F T\ ^TT.-. - AI9 t - * JH urt tf- IFl “JA ÄA Xi JhkllY A fl flÄflFrtf f 1/1. Df. V« ClülÖT 


y 4 igo.—, ff rusch au: 10 ProTent ▼* Bemgeannn QM 
Akid«miB lUkibi 192.—- l|ton: Isrl. Koltiwfflwmd* 
loO, Jos. Popper aal. AbL s. Eltern 40, HaruUsoh-Fran- 
kenbnsch im Gedenken an ihren ^reTalieneu ^ 

W^o aus Reingewinn Prof. Eisler 28 t EHsabeth 
anl ihre» 00* Geburtstages 10; iui.: 248,—** M, Ostran. 
?Ämmlg. b. Vortrag Prof- GoMelmami 24,55. Sammler, b. 
Filmahend 1440, £. Satt anL Geb* s. Sohnes Feter C0. 
XramaWSse f- L- Wnlkan — Ida WiLEsan 30, H. Mai er 
23. H. BarVr 15, O* Fiuopert. R* Gische Ing* \ eMen* 
S. Bachnflr je 10. 5. B. Bakon anl, Geb- s* 
an], i. Geburtstage Hnth Saborsky* S, Satr, J Follak 
& ScMUer 15, J* je 10* SH; 2S9.1.5- Orlaw: Drucker 15, tu, 10i 

■ ' " _ ” g.-OstT*: Ansreh5rl^e anl. AbL Kevine 

<>0^ rnr Erinnerung am Fricdr- 
r Ung.-Brad: d. Dr, Eisinffcr Hujto Lckb- 

__ Ancetec;enhetT Sida Bfick 25* Leo V. SHa 

L Tele^rammablö^fe 30, f* eew. Wette an Mich* 
, X0* sus.t 63,—- Tropnau: Dr. Herrn. Kober u. Fr, 
Barm. I Sohne« 50- Mot, Fpiejrel u. Fr* erat. Ehfi* 
, JeikJ t. Geb. e. Tochter 10. Farn. Kmh, HilDtem. 
Mannheimer, Länderer Bandet anl AbL OÜW Hilfst cm 
am. kdiHg?teiB aul AbL Ing* Aloi* Könicrstevn o0* 
Ai^Attematm ^ni, Abi, Frl Att,ormaun 20. f?- 
roil. AbL Otto Westreich 10. Fr:d* Winier 10; 

fns^esamt 4111.35, 


2S sSÄ* «ff ARUprtemD^Är.MX.»; I^Vv kTÄ. Kibhnx Arlosowtf 18. Dr Wem« 
mueu _ A-wh einige hcbnvt&che Lieder 1A , , in sa. - 1 » • Uran ce: trau A- Stemof 


Slowakei: 

Bratislava: Samuüg. Balfour-Feiier 30.10, Samm^g. 



borden. Am Samstag, dem 84* dt. abends war er noch Herrn Dr. J^ser _ 1 

urwerer MiUc t wo wir einen Ycreinaabend — die Ge führenden Ane tcJpi * ee 5 
k proebene Zeitung — veranstaltet batten und eine 
Stunde snütter hatte ihn der Tod ereilt. Am Montag* 
dem 26 ds. wurden die sterbliches Ueberresto Wilhelm 
FiEober* «ur letzten Buhe gebettet. Eine zahlreiche heut* das regste 
Trausrgemeinds batte sich emgefundBn, um ihrem all \Uh w illkom men, 
selts verehrten Freund das letzte Lehewoh! sagen zu 


sg.’$üww ünsdorfa. mm <j Wi »«.j“,g,SÄÄ“ „££*!£% » *.Ä S* fflSJSS «5*fS.V».^ 

Wortüu dort Lubßunffäng dw »li^.ufrüh »Ptoar FutuiIiu - l , Tsrval — Iu meinet tphwuukvull aufs^- luju Dir ;!,[<'h'.t w ui:n 84, Margit Haimos 70. K 0 sa,.. 55.—. 

Entrinne«. Am A.man Gr.^fl sprsohan noch die J“ % E . rt ', r;7 “ 3“^WÄ S XNuufdid BucÄkeiJ SoTC. Rnwu^weir 80, jl 

sÄÄ^isrs tetsmtas 

Diese Ideale waren ihm Lebensinhalt und er war Met. £ llkutll **,„ Hand »1 Handmnsau. - Der | TSSfjTfi, b AM J fl Steii T 2 -- 

Jur Stelle, wenn es unserer Sache galt. Der schwer- j™ g roa , r Saat# des Stadthauses statt, und hat einen N. A . n ‘S,. ifoil^iAtoS Sand Pditoer 

gcprüflan Witwe und dan Waiseo m der Gedankt rum Emdmck bei den Zuhörern^hervorgerufeOe Emo P r ' 1( ^' F P ^ J D S ä 15 i? u 10; ml'- 216*50, Aussig: FriU Keuschul 10, F. u. Fr, Kohn, F»*rd. 

Trost* dAB sein Andenken ins unserer Mltt^ niemals b V?(indere Bedeutung gib diesem Vortrag der Lm^apd* FriM VjWilifcuor ’l.^ Wwe. E. Kohn. Nostomitr je 20, Leo Kohn» Hnco Hahu r 

schwinden wird* Seoher zsdik ltwnicho, J, M- Behwins. 9f lum «rsten Male gemeinsam vnn allen ^ 13 10 Dr 4 Höflich 15* 0. Fink 13.30. N. Roth Dr. Herrn Schneider 50. Emil Sohn 30, Dra^i^h ^ 

Bratislava. Am öonnta|a dem Dezpmber führt die ?r , hen vereinen, und zwar: Lur* für Jof irbeitende Lrcz V T; ni g a V 13 V 5 O- Wwe. A. Widder 41-85* J. Deutsch Ins, Kd* Thein £0* K- Büuml 20, 0 11 . 10: mt. s ^.—- 

KKL.-Kommisfioa den Schmalfilm „Mit d*r Filmkamcrfl Misraöhi. Poate 2ion und Revisiowaten ^ ' AlKn Sh4er 55. Mars. Berger 11.75. iS u. 10; Brüx: Leo Hohn 50, K, Eisn^r. Oberlemcnrfor: 25, H, 

n^b Faläaüna 44 erstmalig vor, >taU<ifc wurde, - Kulturarbeit der Lisa für day arbei- Lipiaay: Gnldsfein* VÄoka 15, Greger 10, Löwy, Melthw^ni SO: aus.: 65.^. Bedeut f h: M. F - 

Karlsbad. Die zionistische Ortsgruppe* deren Leistup- tRn ^ e Israel Die hiesige Ortsgruppe der Lina ™r* ; * {q- 4 S,iö, Farkan; 557*40, Pieatany: 355,40* UUchek 20, M, Beek lö; z>ts.: 30.— . FesteIherg: K*>i- h 

gen in diesem Blatt so oft rühmend barYftTgaholvut «utittete &eii- dem Herbst bereits swei sehr gemngeno p 0 p f4< j* j- Kleinberger 40, E. SpiU 56*60, D. GrQnher* L^neSice* PscAveky, Liu^Tmann* Karl Kl^in ie V 
wurden* hat euch am Donnerstag* dem 22. November Abende ihrer „Gesprochenen Zeltunc 4 * unter der Lei- a. ijlw 28* J, Spitzer 55, Dr. B. Sitte* Bechert SO* Koubaner, Abel^s. Hochuer je l(K 2- k 5; 

ijofti ihren Besuchern eioeu genußreiohen Ab^nd berei- tune des Ehepaars Dr. Goldstern* Dip „Gesprochene ^ LiGhtemsLein» iL Langer*, G* Erdely je 20, A. Knopl zai<: 150 .*. Trautcnau; Gfvkar Rii* Karl $forsw«ti, 
i&. Freu Sari Berber, Gattin dee Herrn Julius Berger. 7^uuiff J soll diesen Winter rcgelmäSii: zweiwöchjg 17 ,25, 1* Zinsen J- Pb- Gieainger* D, Selber, D. Gilrt- Gnstsv Weiß, Müller* Dr* J. Güt^. Oskar 

Jerusalem, ^apd *m historisch cewordonen Rednerpult vennetoltet. werden. — Monte"* den 19- d* M„ wcl ^ ner 4 J 3 > £, Steinhaus 14, A* Braun 13* A_ wümeuer p r j e 50 Fr-mt Katj, Fcltdort 2< 4 \ 

imd «Fehlte über Erst. *Jeh fuhr« einen Twmeten Tiiehak Hammermüller* der ßmülsw Leiter der ^ S^hww & EkläPt l! '^ 2 L r rvTa 1 !' 90 '« ‘ Max Lewy, Dr. R. BümaL G* Ncttl* S* Uvvy, J EIMer, 
durch Euca Israel' 4 hieß der Vortrag* der sich auf einen Harair als Gast der Liga in Michalovoa und Diamant 11, L* Grünmsnn 10 . 50 * E. Low sonn. Mg* ^ Almus Arnau* K. Ba?ch je 20, Frof, H. Ft^ra 30, 

TaHmcfeenfsll der Frau Berger gründet«. Mit großer hudt einen Vortrag über dal Thoma; Ph* J* Teichn«,^ M* , Gohünapa, J* EpMein^Dr^ A. j Friedr. Kobn, F. Kummüermarm, L. Goldstdp» 

v ■ Fleischner, H* Roscnbsrg, G* IVciß je 10, | »f.^ 

.—- Prag: Abg. Dr. A* Golditein* S^egfr. Buck, Rai; 

I'ta&'w d,r Amte ff“ GruIVw'siI^M' 

Ä, -lt MU ü»d Ihn d, inn MMh i | 8 ufer 5 ^ ? d._ Stuhr. Groam. ^nftcr 10 , 117; HO.—h Hruscliau: Ä* Ettingor. E Reich je 10, Hch. Knc 

stürmisch feierte. 21110* Sp* Podhradice: J. I/efko%üts 20*50, Dr. J. D^- E. Knüplelmaoher 30* 15 u, 10 75; ins,.: 145*—, 

Poprad. Am 22. d. M~ sprach r t g. Dr. Utoann in Bahmfthl'w, J* Fried 17, J. Immerblum 10. Wizo-Aviva Hranice; A- Hem 40 , p r Rosenbavm. UHi, T^*i. 

unserer Ari^mpve. Der Vortrag betitelte sirb , FaU- asa* ?. l>Fkovits* L- Griiuberger je 1t M* Pöllak U* D. Rosenbanm, J. Ries r 10, Dr, .N-hfüicck 2^. I • 
i-üna. wie ich sah". Den sehr intem^n^o, fesseln- Elefant. F., BaumflKl. A. GrUnbcrger* Stiebitz je 10, 18 PolUk 25; ms,: 185.—. Iglau: BrbtschDCidrr, Pirutn 
den und lehrreichen Ausführungen lau&ohtöü mu, sicht* unter 10; ins,; 261.05, Trnavau J. Kohn 13* J. Grün- G. Roubicek 10; ins,: 30*—. Mähr.-Ostruu: Dr* M vv,* 
liebem InferesiB die sehr zahlreich erschienenen Gc, und feld 10, S, Schenk 11, Apler m* Flnsmann 13, U Fischer Tg. Buchsbaum ja 100* lug, Barher 70* Ing, Adler. In". 


Slowakei: W, Tup.' Brief tourt. toK»r#nl *». Pr. ToÄten kmvl. 

n La/tidauÄ Holt, 185 80 Rftii Frau Kubi&ek 10: eu?-: 80.—* TurC* Sv* Mül n * ' Ji 

U, LAaiainus noit *weia *a\ Für n*titfir.h 10: 741* ' 
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Spitzer. M. Better je 50, A- Körner 40. Ing. W. Groß 
80, 0. Groß. Max Groß. M. Groß je 25, H. Kulka, Dr. 
Guttmann je 20. Is. Hornung 18. S. Goldmann 15, Im¬ 
merglück, Nesselroth je 10, 7 ä 5; zus.: 693.—. Proßnitz: 
0. Käufler 100, F. BergeL, L. Bargel, M. Haas, Dr. Hans 
Goldschmied, Ign. Klein. Hugo Wodak je 50, E. Beamt, 

K. Bergel. S. Guttmann je 25. E. Beamt, L. Schreiber. 

J. Kobler je 20, \Y. Grtinhut 15: zus.: 550.—. Prerau: 
Paul Wolf 50, A. Kulka 30, L. Hirsch, Dr. Salzer, A. 
Stark je 20, V. Kulka, J. Mandl, D. Moskowitz, M. Pik- 
ker, J. Mandl. H. Borger, Dr. Tausky je 10. 5: ins.: 
215.—. ValaaSk6 Mezeflci: J. Borger 60. Dr. Meisl, Wien 
36. A. Wolf 40, Dr. Herz 50. A. Bermann 20; zus.: 
206.—. Teschen: SaL Huppert 50, Jul. Ziffer, Dr. Leo 
Ziffer je 80, Wilh. Sibranek, Sam. Mayer je 25, Dr. 
Alex. Kohn, Heb. Goldfinger, Dr. F. Auerbach, J. Gold, 
finger. E. Grtinpeter, B. Kohn, Hch. Wiesner, Dr. Alex. 
Kohn je 20. M. Weinberger 10, E. Strauß, B. Auerbach, 
0. Borger, Dr. I. Abrahajner, F. Ringer. D. Weiner, 
Dr. E. Neumann. E. Zuokermandel, S. Weiß je 10. 6 
unter 10; zus.: 442.—. Insgesamt 4171.—. 

Slowakei: 

Bänovce: Lud. Grün 100, J. Köves 22, Dr. Gejza 
Fischer. Bratislava 20, Ernest Grün 15, A. Kätscher, 

L. Bonau, lierm. Hetzka je 10, 8 u. 10; ins.; 216.85, 

PieStany: 372.—. Sabinov: H. 8tehr 10, B. M. Riemer 
25; zus.: 35,-n, Insgesamt 623.95» 


1 u. 10; zus.: 58.80. Beraun: Gti?t. Lewitus 18.40. Eger; 

M. Stein 12.90. Komotau: Dr. Bölun 10, 1 u. 10; zus.: 
15.45. Trautenau: B. Weiner 14.45, F. Roman 13.70, R. 
Rechnitz 82.55, S. Popper 23.15. M. Bäum! 12.06, K. 
Schlesinger 10.80, Eva Geduldiger 10.40, H. Benda 10. 
H. Levy 10.50, 7 u. 10; zus.: 169.80. Prag: Dr. J. Brand 
33, 16. 16. M. Ar je 29. H. Schild 16, Hanna Freund 50, 
Anna Freund 23, S. Pallek 12. M. Freud 12. Fritz Le¬ 
derer 11. 4 u. 10. Dr. H. Lichtwitz 10. Dr. P. Koeser, 
Jellinek 14, Ch. Großmann 10, J. Weiß 15, P. Stern- 
schuß. V. Steiner 15. A. Grab 10, 15 u. 10, Barissia: 
R. Goldberger 11, Libockowitz 16, Hoida 12, 11, Löw 
11, Herzig 11, GanB 15, Steiner 19; zus.: 541.20. Brunn: 
Th. Huber 90, J. Roth 13.55, H. Groß 14.65, W. Schwarz 
U-10, L. Bock 40, Gerda Elsner 100, R. Trauer 11. Sali 
Därme? 10.60, E. Silberstein 18, L. Herzog 28, B. Kral 
15.30, 13 u. 10 54.75, Steinberger 12, Avi Himmolfarb 
62.80, J. Steiner 10, Dr. Hirsch 12.90, R. Eisler 10, O. 
Singer 50.60, E. Markus 10, Erzi Bojnitzer 25.30, B. 
Wiszlitzky 10.35, H. Feldsberg 18, Anny Beer 20, 8 u. 
10 — 47.30; zus.: 691.10. Hruschau: 9.40. Mahr.-Ostrau: 
L. Krieger 14, Irma Saborsky 29.40, 4 u. 10, G. Wnl- 
kan 12.55, Gh. Rosenzweig 13.40. 1 u. 10; zus.: 98.65. 
Proßnitz: Techeloth Lawan 141.80, Makabi Hazair 101.20 
zus.: 243.—. Troppau: E. Steckler 14.60, F. Finzi, Klein, 
F, Lanzer je 10, 2 u. 10; zus.: 53.40, 

Insgesamt 2125.20. 


iMi So^cOiii<^<S 

^™<£ Aussig; Dt. H. Pick 2 B. im Georg-Heller-Garten 


Aussig: T. Kosta 11, Ing. Maver 20, E. Engel 11.20, 
Elsa Kohn 10.70, Leo Kohn 10.70, L. Glauber 12.90, 1 
u. 10; zu*.: 79.30. Bodenbach: H. Löbl 12.55, 0. Kletter 
23.90, Deborah Eckstein 30. S. Breitfeld 14.45, S. Du- 
schak 17.90, Dr. Franz Ekstein 40.50; zus.; 189.30. Brüx; 
Anna Glaser 17.10. Sofie Fischer 24.40, Franz Pasch 10, 


Nährmittel 


JOS. SPITZE R.MISSUTZ 


Aussig: Dr. H. Pick 2 B. im Georg-Heller-Garten; 
zue.; 100.—. Brandeis: Dr. Karl Alter u. Fr. kond. Farn. 
Fischmann, Teplitz, anl. Abi. d. Herrn Jul. Fischmann 
50.—. Bodenbach: fSigmund-Duschak-Garten): Unfall 
Frankl, Prag 200. anl. 70. Geburtstages Dr. Josef Salus, 
Bensen grat.: Jüd. Volksverein Th. Ilerzl, Dr. Franz 
Ebstein, Otto Kletter, Sigm. Duschak. Dr. Fritz Eck¬ 
stein. Jak. Lamberg je 50. Erw. Reiner, S. Breitfeld, 
O. Kraus, A. Scheincr, Prof. Dr. R. Brandeis, O. 
Schwarz, Dr. S. Menzel, A. Zirkl, Dr. R. Singer je 10; 
zus.: 590.—. Brünn: Freundinnen v. Anna Eisinger s. 
A. kond. Julius Eisinger 2 B. im Herzl-Wald. Makabi- 
Fußbalisektion dankt A. Köves 1 B., Tech. Lawan f. 
Gan Jehuda 450; zu«.: 600.—. Mähr.-Ostrau: (Kleinzel¬ 
ler-Garten): Dr. P. Winter anl. Geb. s. Sohnes Michael 
100, Wizo v. Reinertrag d. Bridge-Tees 85; zus.; 185.—. 
Troppau: (Berthold-Reik-Garten): Familie Reik 500, H. 
u. O. Reik, Jägerndorf 200, m. nordmähr.-schles. Kreis¬ 
tag 245, Zion. Verein Jeschurun, Loge Silesia Bnai Brith, 
Rti<L Lanzer je 100, Fa. Arth. Bloch, Jägerndorf. 

PWM 


Chewra Kadlscht, Artur Felix. Leo Flau. H. u. O. Geß- 
ler, Freiwaldau, Dr. Jos. Hecht, E. Katz, Jägerndorf, 
Dr. L. Leschner, Dr. R. Lichtwitz, Wizo, Johanna Löwy, 
Em. Welsch, Zuckmantel, W. Mandl, Ing. J. Bohr, Jä¬ 
gerndorf, Prof. M. Winternitz, Prag, Zemsk? svaz. isr. 
näh. obcc v Plezskü je 50, Stef. Brunner, Dr. Hch. 
Görlitz, G. Haas, K. Reich, M. Spiegel, B. Schönfeld je 
30, F. Deutsch, Olbersdorf, A. Horowitz. Dr. A. Hup¬ 
pert, Egon Markus, Leo Schärf. Jägerndorf je 25, Dr. 
A. Beck, Bennisch, A. Deucht, M. Grauer. Dr. G. Kohn. 
Dr. O. Leschner. Olbersdorf. R. Möller, E. Noe je 20, 
Ing. 0. Taplicht. Wien 10? S. Bachrach, S. Brunil, A. 
Klein, M. Morgenstern, H. Schärf, V. Wiltschek, L 
Zwillinger je 10 10, 2 k 5, Paul Finzi 50; zus.: 2630.—, 

Insgesamt 4155,—. 

Slowakei: 

SpiÜsk* Podhradie: Anl. Ueborsiedlung Adele u. Eimil 
Földi sp. ihre Freunde u. Freudinnen 10 B: E. Baumöhl. 
Dr. A. Czuczka. S. Lefkovits, M. Müller je 20. M. Fried¬ 
länder. A. Baidinger., A. Böhm, S. Fried, Grünberger, 
R. Littmann. Ing. Großmann u. Fr., J. Lefkovits, J. 
Friedländer, A. Grünberger, E. Baumöhl, M. Grünber¬ 
ger, A. Steinberger je 10, NN. 90, Dr. J. Baumöhl, B. 
Böhm, A. Czuczka, A. Immerblum, N. Baldiger, W. 
Feldmann, J. Fried, J. Littmann, L. Grünberger, E. Lef- 
kovits je 20, Ing. A. GutLmann 40, J. Immerblum 30, 
Zion Verein Awiwa 1 B., Wizo 1 B. a. N. Adele Földi; 
zu».: 610.—. Trcnöln: F. Gan Arnstein: Dr. Max Kram- 
mer 30, Israel. Kultusgemeinde 100; zus.: 130.—. 

Insgesamt 740,—. 

Spezifikation Pleätany: 

Telegrammablöse anL Hochz. Magda Blum — Dr. 
Schiffer: Lichtenstein, Dr. Havas. E. Feldmar, R. Schulz 
A. Kovacs, F. Wiltschek je 10, E. Falus 20, 42 n. 10, 
Sammlung b. dieser Hochzeit d. Resi Komlos 67, Tele- 
grammablöse Hochzeit Ponger 9 u. 10; Telegramm¬ 
ablöse b. Hochz. Baby Schwarz — Julius Suri: Ph. 
Meisel. Dr. Kollar je 20, A. Zelenay, M. Löwy. E. Falus, 
Ahavath Zion, Makabi, H. Schulz. Kandel, Dr. Horas, 
Dr. Weiß. Ing. Rauchwerger, A. Dömer, Dr. Meisel je 
10, Dir. M. Weiß. Dr. A. Rosner je 20, Dr. König, H. 
Stern, E. Erdös. Rftiovy mlyn je 10, Strebicky 25, Dr. 
L. Neumann. Nitra 20, Dr. Weltmann, A. Seier. Dr. 
Szcgö, D. Scheimovits, E. Partos, L. Munk, Beck Soko- 
lovce, Dr. Meth. Brachfeld, Feldmar je 10, Suchy, Dr. 
E. Weiß je 20, diverse u. 10; zus.: 817.—. — Tempel- 
spenden: J, Löwenbein 25, A. Kinsky 15, A. Neumann, 
L. Glück, Dr. J. Rosner, Dr. D. Goldeimann, A. Jung 
je 10, 8 u. 10; zus.: 119.—. — Kfar Ussischkin: Orts¬ 


gruppe Mlsrachl .V>. — Büchsen« Arpad Jung 154, Em*« 

rieh Faltis 130.40. Makabi Heim 116, Apotheke Merh 74, 
Komlog a spol 60, Sam. Beck, Sofcolovcc 40, Dr. A. 
Rosner, Wwe. B. Sonnenschein je 88, Jul. Blum 35.20, 
Rest. Singer 27.50, Arp. Neumann 24, Jul. Suri 22.40, 
Des. Balkanyi 20.50, Arp. Erdelyi 20, Dir. Katona 12.20, 
E. Löwy. Sokolovce 11.50. A. Müller. Dr. J. Rosner, 
E. Nagel, F. Löwy, E. Feldmann, L. Glück. L. Mart« n 
je 10, 42 u. 10 1079.40. — Tempelspenden: Federica GMok 
50, F. Sborovits 50, Kurgäste 40, Dr. J. Rosner, Dr. 
A. Rosner, O. Spierer, D. Balkanyi je 10, L. Glück 19, 
13 u. 10 — 253. 

Seit 1. Oktober sind eiogegangem 

5694: 5695: 

Böhmen: 72.327.90 115.165.30 

Mähren u, Schlesien: 67.069.85 72.141.80 

Slowakei: 36.847.40 46.272.40 

Karpathonißland: 3.340.95 7.493.90 


179.586.10 241.073.30 

Spezifikation Holeschau: Thoraspenden: Josef Red¬ 
lich 50, 5, Netty Grün 1 Baum 60.—; zue.: 106.—, 

GefdtäHsnachrichien 

Unser Gg. Dr. Josef Hoch hat eine neue Bearbeitung 
des Advokatentarifes, gedruckt auf einem Kartonblatt 
und daher äußerst übersichtlich, herausgegeben. Diese 
Tabelle kann allen, die Advokatenhonorare zu erstel¬ 
len oder zu kontrollieren haben, sehr empfohlen wer¬ 
den, da die Tarifpost sowie % und % dieser Post za 
jedem Betrag bereits ausgerechnet ist. Der Preis be¬ 
trägt Kö 9.—, Bestellungen sind zu richten an den 
Autor, Praha II., KlimentstwL 50. e 

Erkältungskrankheiten beugen Sie vor, wenn Sic, 
über ärztlichen Rat, Ihren Körner mit Menthol-Franz¬ 
branntwein Alpa massieren. Daaurch härten Sie Ihren 
Körper ab und heben seine Widerstandsfähigkeit gegen 
Einwirkungen des Wetterwechsels. Alpa — Ihre Ge¬ 
sundheit. e. 

Hüten wir uns soviel vtfe möglich vor Erkältungen 
der Luftwege, weil unangenehme Folgen daraus ent¬ 

stehen können. Viel bewährt hat es sich, ein Stückchen 
Marsmalz im Munde zergehen zu lassen. Das schmeckt 
stets angenehm und schützt vor Verkühlungen. e. 

Ein Mann, dem Sie vertrauen. Das ist Ihr Arzt. Sein 
Urteil entscheidet, wenn es tun Fragen Ihrer Gesund¬ 
heit geht. Erinnern Sie sich an ihn, wenn Sie Zahn¬ 
pasta kaufen werden? Erinnern Sie sich, daß gerade 
Thymolin vom Verband der ÖsL Aerzte empfohlen 
wurde. e 


Für die Bewirtschaftung des hiesigen Altere- 
versorgungsheimes (Dr. - Brecher - Stiftung) wird 
hiemit per 1. Januar 1935 der 

KONKURS 


ausgeschrieben. 

In Betracht kommt ein junges Ehepaar, welches 
die Pfleglinge (derzeit 16) in eigener Regie zu 
verköstigen hat 

Tschechoslowakische Staatsbürgerschaft und 
Beherrschung der Staatssprache sind erforderlich. 

Erwünscht wäre, daß der Mann Schochet ist. 

Sonstige Bedingungen laut Vereinbarung. 

Gesuche mit Zeugnissen und Personaldokumen¬ 
ten belegt, sind bis 15. Dezember 1934 an den 
gefertigten Vorstand zu richten. 

Persönliche VorsteUung nur über ausdrück¬ 
liche Einladung. 7«*4 

Prostejov, am 14. November 1984. 

DER KULTUSVORSTAND. 

K ONKIIRS 

In unserer Gemeinde gelangt die SteUe eines 

KANTORS 

zur Besetzung. 

Verlangt wird die Fähigkeit, den Gottesdienst 
mit Chor und Orgel zu leiten. 

Der Anzustellende muß ein gewandter Baal Kore 
und eventuell Baal Tokea sein. 

Bewerber, die den hebräischen und Religions¬ 
unterricht an Volks- und Mittelschulen erteilen 
können und Schochtim sind, werden bevorzugt. 

Unerläßlich ist die tschechoslowakische Staats¬ 
bürgerschaft und die Beherrschung der Staats 
sprn he. 

Oe'inlt nach Übereinkommen. 

Zum Probevortrag werden nur geladene Be¬ 
werber zugelassen. Die mit einem Curriculum 
vitae und Referenzen belegten Gesuche sind bis 
Ende Dezember 1934 einzubringen. 7623 

Prostöjov, am 14. November 1934. 

DER KULTUSVORSTAND. 

PRÄSENT-KARTONS 

Schokolade, Bonbons □. dgl. billigst bei 

GOLDSTEIN & Co. 

Prag I., Ofocni trh 7 


Fä bsrei und cTi9mische F.BinigungswGrks 

Nax Grothaus 

färbt, 

reinigt 

erstklassigl 

Filialen luftig »wie In löst allen grSSeren Stadien derC .R 

Gegründet 1830. 


SOffMISeUf E UIM0N-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE Hl PRAG 

FILIALEN: 

Aseb, Atmlg Bodenbach, BftbmlBcb-Bndwels. Bratislava, Braunau I. B., Brünn, Rrüx, Frelwaldau. FrVdek 
*• " * UraMlt», Hohenelbe, Iglan, Jägerndorf, Karlsbad. Königinhof a. E.rLeitmoritz, Marienbad’ 


Gablonz 


u»Diun* XI uraMiiz, noneneioe, igian, jägerndorf, Karlsbad. Kömeinhof a. E., Leitmeritt. Marienbad, 
Mlhr.-Oatrau, Mühr.-ScbÖoherg, Neu-ritucbetn, Üimüut, Pardub.tr. I» !<ei. Proet&iov, Rcic’-enberg. Rumbure, 
Saat, Tephu-Schönau, Trautenau, Troppau, Warnadorf, Zwittau. EXPÜ3ITÜREN: Prag-Weinberge, Prag-Lieben. 

Zucker-Abteilungen : Prag. Bratislava. Olmiitz, Troppau. 


Geschäftsformulare 

Drucksorien 
Memoranden 
Prospekte usro. 

Bwchdruckerei 

Heinr. Mercy Sohn 

Prag II, Panskä 12 



Gelenken und 
Gliedern 



Togal wirkt prompt. 
Machen Sie einen Versuch mitToga! S«e können 
sich viele qualvolle Stunden ersparen. Togal 
bringt Ihnen Linderung selbst in veralteten Fäl¬ 
len. Fragen Sie lhr<*n Arzt. In allen Apotheken. 

Preis K* 12 — 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord. 11—12, 4-6. PRAHA ü, PalackÄbo 15. Tel. 8094)2. 

wTrTschaftsdienst des 

l ONISTISCHEN ZENTRALVE^B. 


natürlich nur 


ZWEIZIMMERWOHNUNG 


mit Zentralheizung p. sofort zu 
vermieten. Prag XII, Sumavskä 8. 


1 h 

ist an einen jungen jüd'schen 
Arzt eine gut eingeffihrie Praxis 

sofort günstig zu verpachten 

Antrdge unter „SOFOBT" 

on die Adm. des Blattes twi 


Alle Ereignisse in Ihrem Familien¬ 
kreise erfahren-. Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 

der „S e 1 b 8 t w e h r“. 


INTIMES CAFE 

„PERL A« 

Tel. 349-91 

PRAHA I, Perlovö 7/1. St. 



Schreib- und Rechenmascii.nen, 

neu und gebraucht, billigst bef 

STEINER BROS, PRAG II, 

Jindf'iäskci 4. ;aos Telephon 230-89 


Steppdecken 

mit Watta- und Wollfüllung. Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 
^ ischeste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspöl&tern. 

Einzige Oeckenfabrik in Prag i » EUcruo Tür 


BAS FAMILIENCAFE ASCHERMANN 


bietet ihnen 


Telephon 629-30. 


im Hause des Beth Haam, Dlouhä 4L 


Telephon 629-30. 


300 Zeitungen, die bestentilationsanlage Prags, Kluh- 
räume, zwei Bankettsäle und angenehmer Aufenthalt 
in bester Gesellschaft. 


4' 


Volks-Vorschusskassa in Prag I., 1 

Einlanon auf \narh:ir.hol tnu/is Im nirn-Vnrkshr KrpditA allst irt Fdtnmnln vnn Wpf.hspln und Falrturan DaltA#,AnMi>lf.U«Mlrk«runa. 


i.k „ . 4 


lirälodvorskä 14. 

Telephon S2H1U. 

Einlagen int SpirtaclieUowia In Glro-Vorktkr Kredite aller Art. Eskompte von Wechsele und Fakturen. ReisegepSck.Versicherung. OeschSHsst. d. <sl. Klassenlotterie.' 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UND DEVISEN. ^1 ~Wä 


Seite 10, 


SELBST WEHR 


Nr. 48 


Die Benützung der Zeitungsinarken wurde von der Post- und Telegraphendirektion in Prag nnter Nr. 135.080/VII—1926 bewilligt. — Heraus¬ 
geber; lau Konsortium. — Verantwortlicher Heilakteur: Moritz Mandl. — Druck von Heinr. Mercy Sohn, Prag. 

































































































